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Dueſterberg verzichtet auf den 2. Wahlgang d 


„Alle Stoßkraft auf Preußen“ 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Aufruf 
zum Goethejahr 


Zum Goethejahr haben führende Perſönlich⸗ 
keiten Deutſchlands folgenden Aufruf erlaſſen: 
„Wenn am 22. März der Tag zum hundertſten 
Male wiederkehrt, an dem Deutichlands vollende⸗ 
ter Geiſt ſeinem Glauben gemäß in die Un⸗ 
ſterblichkeit einging, io kann der Taa. der 
damals die Klage um den unerſetzlichen Verluſt 
entfeſſelte, kein Trauertag mehr ſein: Er bedeutet 
jetzt das freudig⸗ſtolze Bewußtſein eines unver- 
lierbaren Beſitzes, der dem Volke Goethes 
nicht geraubt werden kann, es ſei denn, daß es 
ſich ſelbſt aufgibt. Die immer neue Erwerbung 
dieſes Beſitzes und das gläubige Feſthalten an den 
geiſtigen Gütern der Nation ſpender die Kraft des 
Aufblicks zum Ewigen und zur Erhebung 
über die Not der Zeit. 

Goethe hat in den Jahren hoffnungsloſen Tief- 
standes ſeinem Volle den Weg der Wieder 
geburt gewieſen. Seine größte Dichtung zeigt 
die Viſion des freien Volkes auf freiem 
Grunde als ein Vermächtnis des Dichters, der, 
weit in die Zukunft blickend, die Aufgaben neuer[ würde den zweiten Wahlgang natürlich er⸗ 
Geſellſchaftsordnung als Naturgeſetz wechſelſeiti⸗ leichtern. ; 
ger Hilfe und werktätiger Liebe auffaſſe. Wie er Daß der Kommuniſt Thälmann nochmals 
ſelbſt alle Gegenſätze der menſchlichen Natur in] kandidieren wird, obwohl er keinerlei Ausſichten 
ſich trug und den leidenſchaftlichen Zwieſpalt ſei⸗ für die Wahl hat, darf als feſtſtehend angeſehen 
nes Innern zum befreienden Einklang brachte, werden. So rechnet man, abgeſehen von dem 
fo mahnt fein Geiſt zur einträchtigen Ueber ⸗ Splitterkandidaten Winter, mit der Aufſtel⸗ 
mindung fſelbſtzerfleiſchenden Haſſes. Der lung von drei Kandidaturen. 
Name Goethe bedeutet dem deutſchen Volke eine Auch bei nur drei Kandidaten 
Botſchaft inneren Friedens. nächſten Wochen neue 


Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln des \ 
Wahlerregung genug 


Volkstums aufſtieg und beffen Kräfte 3 

faßte, in wird ſeine Erſcheinung zum Sinnbi A er Bi i 7 
eines Einsgefühls der über Deutſchlands Gren- anf er mei je 
a ar 17 nl Tg 9 wahlen durch die bevorſtehende Verordnung des 
einſt 18 Schillers 180 Gebartsta 4 Weck Reichsinnenminiſters über die Einlegung des 
. Gr die barteipolitiſchen Burafriedens vom 20. März 
zur fir bad Ginheitöheleuntnis den über diz bis zum 3. April. Damit würde der Wahlkampf 
ganze Erde verſtreuten Deutſchtums werden. um vierzehn Tage unterbrochen werden, ſodaß 
Wie nach Goethes Meinung erit die Erfüllung für die Vorbereitung der Reichspräſidentenwahl 
im eigenen Volkstum Schwingkraft verleiht zum nur eine Woche. für die übrigen Wahlen drei 
Einswerden mit der Welt, ſo iſt ſein Dichterwort Wochen zur Verfügung ſtehen. Die Neichäregie- 
rung glaubt, dieſe Verordnung herausgeben zu 


als Stimme der N e zur Welt⸗ 
ſprache geworden, in der die Völker der Erde eins müffen, um die Beunruhigung der Oeffentlichkeit 
ander verſtehen lernen. Die Goethefeier wird] wenigſtens über die Karwoche und die Dfterfeier- 

tage zu unterbinden. In verſchiedenen Partei- 


zur Weltfeier. 7 
Wenn am 22. März in der Sterbeſtunde des lagern, beſonders auf der Rechten, wird die kom⸗ 
mende Maßnahme ſtark kritiſiert, da man in ihr 


Mittags die Glocken läuten, ſoll der Geiſt Goe⸗ 

thea durch alle deutſchen Lande ziehen. Während ein Mittel zur Unterbindung der freien 
im Namen des deutſchen Volkes der Kranz am] Wablaaitation ſiebt. Wirtſchaftskreiſe 
begrüßen eine ſolche Maßnahme. 


Sarge der Weimarer Fürſtengruft niedergelegt 
wird, möge jeder Deutſche ſich dankbar bewußt 

Heraufſetzung des Wahlalters? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


ſein, daß Goehte auch für ihn gelebt und ge⸗ 
wirkt hat. Das Goethejahr iol die ganze Volks⸗ 
Berlin, 15. 0 Im Preußiſchen Landtag 
hatte die Fraktion der ırtidaft3parteı 


gemeinſchaft in einem Erlebnis zuſammenführen, 
im Dezember 1930 einen Geſetzentwurf vorgelegt. 


das mit großer Vergangenheit verbindet und über 
die Not der Gegenwart eine Brücke ſchlägt in eine 
; [der das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre herauf. 
unterſchriaßen; ſeten will. Die Wiriſchaftspartel bat biefen An 


beſſere Zukunft.“ 
Den Aufruf N a ei Cieri 

Reichspräſident von inden burg, eichs⸗ trag wieder aufgenommen und winſcht daß er am 
fanzler Dr Brüning, Dr Hans Ca roſſa, Mittivodh 1 on lie ela i = Zand- 
stud. phil Friedrich, Vertreter der Leip- tagsſißung geſetzt wird. Gleichzeitig beantragt 
ziger Studentenſchaft, Dr Goerdeler. Ober- die iriſchaftspertel den Wahlquotienten wieder 
bürgermeiſter von Leipzig, Grimme, preußi⸗ auf 40 000 ſeſtzuſetzen. í 
ſcher Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Voltz- 
bildung, Reichsminiſter h. o. Groener, Dr 
h. c. Gerhart Hauptmann, Dr Ricarda 
Huch D. D. h. c. Erwin G. Kolbenheyer, 
Prof. Dr Thomas Mann, Dr Wilhelm von 
Scholz, Hermann Stehr. 


Goethe⸗Taler 


Der Reichsrat wird ſich am Donnerstag mit 
einer Reihe bedeutſamer Vorlagen zu beſchäftigen 
Haben. So ſt h. auf der Tagesordnung die Aus⸗ 
Prägung von Reichsſilbermünzen zu drei 
und fünf Mark als Erinnerung an Goethe. 
Es jollen für 1.2 Millionen Reichsmark Drei ⸗ 


jetzt die Frage, wer noch als Kandidat für den 
zweiten Wahl 


e gang um die Reichspräſi⸗ 
dentſchaft auftreten wird. 


Berlin, 15 März. Das politiſche Geſpräch iſt | 
Man rechnet damit, 


Kandidatur verzichtet. 


Auch die Tatſache, daß noch keine deutſch⸗ 
nationale Parole für den zweiten Wahlgang 
ausgegeben wurde, weiſt darauf hin, daß man ſi 
im Lager des Schwarzweißroten Kampfblocks 
mit anderen Abſichten trägt. Allerdinas muß 
mit der Tatſache gerechnet werden, daß Din: 
denburg feine Wahl von keinerlei Bedin⸗ 
dungen abhängig machen läht und die Reichs⸗ 
regierung daher auch nicht in das Angebot der 
Deutſchnationalen einwilligen wird. Der taktiſch 
ſicher angebrachte Verzicht des Kampfblocks 


werden die 


Kunſtmaler von Othegraven wurde 
wegen der durch Lies Leoparden „Nanofch” 
berurjachten fahrläſſigen Tötung der zweijährigen 
Erika Sharies und i 
letzung der Mutter des 
Gefängnis verurteilt. 
— —— n H— — — 
Mark ⸗Stücke und für 100 000 Mark Fünf ⸗ 
Mark⸗Stücke geprägt werden. Auf der 
Schauſeite dieſer Stücke wird innerhalb eines 
erhabenen Randes der Kopf von Goethe zu ſehen 
fein und darunter in Antiquaſchrift das Wort 
„Goethe“. Auf der Wertſeite werden rechts und 


ahrläſſiger Körperver⸗ 
indes zu einem Jahr 


1932 angebracht. 


öffentlicht eine vom Reichskanzler 


links des Reichsadlers die Jahreszahlen 1832— d 


* 


daß der Stahlhelm den Reichspräſidenten von 
Hindenburg bereits als gewählt betrachtet und 
ſich alſo aus dem Wahlkampf für den zweiten 
Wahlgang heraushält. 


Oberſtleutnant a. D. Due ſterberg hat bereits auf die zweite 
Die Deutſchnationale Volkspartei will ſo⸗ 
fort ihre ganze Agitationskraft auf die Preußen wa hl en richten. 


Genf rüftet „motaliſch“ ab 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 15. März. Der Politiſche Ausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz. deffen Einſetzung der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Tardieu vor einigen 
Wotben mit arößtem Nachdruck als unbedingt 
erforderlich beantragt batte, ift- zu ſeiner erften 
Beratung zuſammengetreten und bat feine Muf- 
gabe mit der Einſetzung des „Unterausſchuſſes 
für moraliſche Abrüſtung“ bereits b. a. w. erfüllt. 
Die allgemeine Abneigung gegen grundſätzliche 
Erörterungen und damit die Unmöglichkeit eines 
wirklichen Fortſchrittes der Konferenzarbeiten zu 
erfüllen, zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit. 
Außer dem polniſchen Antragſteller und dem Vor⸗ 
ſitzenden ergriff nur der Vertreter der Sowjet⸗ 
union das Wort zur Sache. Litwinoff erklärte, 
er fei grundſätzlich gegen die Befaſſung der Mb- 
rüſtungskonferenz mit Fragen, die mit der Ab⸗ 
rüſtung nicht unmittelbar zuſammenhängen. Die 
Zerſtörung von Kriegswaffen werde ein wirk⸗ 
ſameres Mittel zur Entſpannung jein als irgend 
eine „Konvention über, moraliſche Abrüftung“. 


China hat erklärt, es nehme die Entſchließung der 
Völkerbundsverſammlung an: allerdings ſeien 
nach dem Sinne dieſer Entſchließung vor der 
Wiederaufnahme von Verhandlungen die fapa- 
niſchen Truppen zurückzuziehen. Die Schaffung 
des ſelbſtändigen mandſchuriſchen Staates fei 
rechtswidrig und unvereinbar mit den Beſchlüſſen 
der Völkerbundsverſammlung. 


Gegen die E'nfuhr von Erzeugniſſen 
aus Zwangsarbeit nach England 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 15. März. Der konſervative Abge⸗ 
ordnete Locker Lampſon wandte ſich im 
Unterhaus gegen die Zwangsarbeit in der Sowjet: 
union und erſuchte das Haus um die Ermäch'i⸗ 
gung, eine Vorlage einbringen zu dürfen, die die 
Einfuhr von Erzeugniſſen aus Zwangsarbeit ver: 
bietet. Er begründete den Geſetzen wurf damit, 
daß man „dieſen Handel mit Menſchenfleiſch und 
Menſchenblut“ in der Sowjetunion unterbinden 
müſſe. Das Unterhaus ſtimmte der Einbringung 
der Vorlage Locker Lampſons zu und nahm ſie in 
erſter Leſung an. 


Reichskommiſſar zur Auſſicht über 
die Deutſche Rentenbank / Olhilſe 


(Teleataphiſche Meldung) 
Berlin, 15. März. Das Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
in und Reihs» 
to für, die Oſthilfe, Reichsminiſter 
Shlange-Schöningen, unterreicn:te.Ver- 
ordnung zur Durchführung des Oſthilfegeſeßzes. 
Kernſtück der Verordnung bildet die Beſtim mung, 
daß der Reichskommiſſar für die Dith.lfe zur 
Wahrnehmung der Reichsaufſicht über die Nen- 
tenbank, Abteilung Oſthilfe, einen „Kommiſſar 
der Reichsregierung bei der Deutſchen Renten; 
bank. Abteilung Sſthilfe⸗ ernennt. Zu ſe nem 
Aufgabenkreis gehört in erſter Linie die Torge 
dafür, daß der Geſchäftsbetrieb der Deutſcken 
Ren enbank. Abteilung Oſchilfe, mit dim G feg, 
er Satzung und den ſonſtigen Beſtimmungen im 


kommiſſar 


Einklana bleibt. 


Veſitzverſchiebung 


Welch eine tiefgreifende Verschiebung der ge⸗ 
'amten Beſitz⸗ und Einkowuensverh iltniſſe in 
Deutſchland während der Nachkriegsjahre vor ſich 
gegangen ift, das geht mit beionderer Deutlichkeit 
aus einigen vor kurzem veröffentlichten, in der 
Oeffentlichkeit merkwürdig wenig beachteten Zif⸗ 
fern des Statiſtiſchen Jahrbuchs für das Deutſche 
Reich hervor. Hiernach betrug das Einkommen aus 
Arbeitsverdienſt, Gehalt win. im 
Jahre 1913 rund 31 Milliarden, das Einkommen 
aus Kapitalvermögen und Unterneh 
mertätigkeit uſw. genau ebenſo viel. Im 
Ichre 1929 hatten ſich die Verhältniſſe gewaltig 
geändert. Das Einkommen aus Arbeitsverdienſt, 
Gehalt, das konſumorientierte Einkommen, war 
unverändert geblieben, das Einkommen aus 
Kapitalvermögen und Unternehmergewinn, das 
unternehmungsorientierte dagegen von 31 Miliar- 
den auf rund 18 Milliarden geſunken. Während 


Arbeitnehmer und der Selbſtändigen ſich die 
Waage hielten, find jetzt die letzteren zugunſten 
der erſteren immer ſtärker in Anipruch genom⸗ 
men worden. Die richtige Bedeutung gewinnt 
dieſer Vergleich durch die weitere Feſtſtellung, daß 
der Rückgang des Volkseinkommens von 
1913 bis 1929 je Kopf der Bevölkerung — auch 
hier gemeſſen am Geldwert von 1925 — um rund 
5 Prozent ausſchließlich erfolgt iſt zu Laſten des 
produktiv orientierten Beſitzkapitals. Die Sen⸗ 
kung des Konſumeinkommens würde erheblich 
mehr als 5 Prozent betragen haben, wenn nicht 
die Steigerung bezw. die Gleichhaltung der kon⸗ 
ſumorientierten Einkommen möglich gemacht wor- 
den wäre durch die Kürzung der übrigen Einkom⸗ 
men. Es handelt ſich hier um eine Beſitzverſchie⸗ 
bung bewußt wirtſchaftsſozialiſtiſcher 
Art, wie ſie umfangreicher nicht gedacht werden 
kann. Dieſe Beſitzverſchiebung beginnt fih jetzt 
aber in ſtärbſtem Maße zu Laſten auch der konſum⸗ 
orientierten Einkommen auszuwirken. 
hatte zur Folge eine Kapitalvernichtung, 
die Neuanlagen unmöglich macht, da fie alle Aus- 
ſichten auf Rentabilität neu angelegten Kapitals 
gleich Null erſcheinen läßt, nachdem ſchon vorher 
unter dem Druck der Sozialiſierung die zu teuer 
gewordene Menſchenarbeit in immer ſtärkerem 
Maße durch billigere Maſchrnenarbeit erſetzt mer- 
den mußte. Für die ſozialiſtiſche Art der Sozial⸗ 
politik der Nachkriegszeit müſſen nunmehr auch 
die konſumorientierten Schichten der Bevölkerung 
(d. h. vor allem die Arbeilerſchaft) in Geſtalt von 
Arbeitsloſigkeit uſw. ihre Zahlung entrichten. 
Dieſe ſozialiſtiſche Beſitzverſchiebung war nur 
möglich, weil die politiſche Macht in 
Deutſchland ſchon ſeit Jahren von Vertretern 
konſumorientierter Intereſſen ausgeübt wird, die 
keine Verantwortung für eigenes Vermögen tra- 
gen, die alſo die Folgen ihrer Politik nicht am 
eigenen Vermögen oder Emkommen ſpüren. Wäh⸗ 
rend in der Privatwirtſchaft jede falſche Mak- 
nahme im eigenen Vermögensverluſt zum Aus⸗ 
druck kommt, werden in der öffentlichen Wirtſchaft 
Fehl maßnahmen hauptſächlich ſpürbar durch Er- 
h hung ſolcher Steuern miw., die diejenigen, die 
für die falſche Maßnahme verantwortlich ſind, 
erſt ſehr indirekt und verſpätet merken. Wir wer- 
den mit der Fortetzung dieſer Methode nur genau 
das'elbe erreichen, was der Bolſchewismug uer⸗ 
reicht hat: nämlich, daß die ganze Nation pro Les 
tariſiert wird, ohne daß irgend jemand einen 
Vorteil davon hat. 


— nn nn 


Der Vernehmungs richter im Polizeipräſidium 
bat gegen den Polizeilentnant Lange und gegen 
den Polizeioberwachtmeiſter Schulz, Briefen, 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Ber- 
dunkelungsgefahr Haftbefehl erlaſſen. 


2 = 15.26 RM. 


Vortag: 15,25. 
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in der Vorkriegszeit alſo die Einkommen der 
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Mehrheit ſchon jetzt 


mungen des Statuts geradezu ins Geſicht. Sim⸗ 


des 59. Provinziallandtages gab Oberpräſident 
Dr Siehr ein Bild der vielfachen Nöte oſtpreu⸗ 


weiterträgt. 


res über die Verhältniſſe des Herrn v. Stauß zu 


den könnten. 


Berlin, 15. März. Im Gegenſatz zu dem Be- 
ſchluß des Völkerbundsrates, der Litauen aufge · 
tragen bat, den Rechtszuſtand im Memel- 
land wieder herzuſtellen und ein Direktorium zu 
bilden, das vom Vertrauen des Memelländiſchen 
Landtages getragen iſt, bat die litauiſche Regie 
rung ein Direktorium ernannt, das von der 
abgelehnt wird. Die 
Reichs regierung hat bereits in den letzten Tagen 
Noten an die Signatarmächte des 
Memelſtatuts und an den Völkerbund gerichtet, 
in denen darauf hingewieſen wird, daß das Vor⸗ 
geben der litauiſchen Regierung ebenſowenig den 
Beſchlüſſen des Rates wie dem Memelſtatut ent- 
ſpricht. Weiterhin hat die Reichsregierung nod- 
mals einen Schritt bei den Sianatarmächten in 
Rom. London, Paris und Tokio unter 
nommen, um in unverhohlener Deutlichkeit auf 
die Verantwortung binzuweiſen, die die 
Mächte durch die Unterſchrift unter das Memel- 
ſtatut wie durch ihre Zuſtimmung zum Beſchluß 
des Völkerbundsrates gemeinſam und im ein⸗ 
zelnen übernommen haben. 

Die Ernennung des Präſidenten Sim mat 
zum Präſidenten ſchlägt den rechtlichen Beſtim⸗ 


Memelländiſche Regierung keineswegs vom Bere 
trauen des Landtages getragen iſt, in dem don 
29 Abgeordneten 24 deutſchgeſinnt ſind. Mit 
dieſer Begründung hat bereits am vergangenen 
Sonnabend der Memelländiſche Landtagspräſi⸗ 
dent im Auftrage der Mebrbeit ein Schreiben 
an Simmat gerichtet, mit dem eine Abiane ers 
teilt wurde die Mehrheit ſich dagegen bereite 
erklärte, auf parlamentariſcher Grundlage über 
die Bildung eines neuen Direktoriums zu ver⸗ 
handeln. Das iſt von Litauen abgelehnt worden. 
Der Bruch des Memelſtatuts ift damit jo offen⸗ 
ſichtlich, daß die Sianatarmächte die Verantwor⸗ 
tung für die Rechtsgeſtaltung in Litauen nicht 
mehr ablehnen können. Durch ihre Unterſchrift 
baben die Sianatarmächte die Verpflichtung über⸗ 
nommen, dem für Memel gültigen Geſetz Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. 
Man darf erwarten, daß ſich die amtlichen 
Stellen gegen eine Verſchleppung ſcharf zur 
Wehr ſetzen. daß fie vor allem auf der Unter. 
ſuchung durch den Haager Gerichtshof beſtehen 
und ein Schiedsgericht ablehnen. Das Memel⸗ 
ſtatut unterſteht der Ueberwachung durch den 
Völkerbund. Sollte das Verfahren am 
Widerſtand der Sianatarmächte ſcheitern, dann 
wird hoffentlich das Reich von jenen Repreſ⸗ 
ſiv maßnahmen Gebrauch machen, die der 
Reichskanzler gegenüber Litauen angekündigt hat 


Atpreußens Anklage gegen Litauen 


[Telegrapbiſche Meldun al 


önissberg, 15. März. Bei der Eröffnung; Deutſcher in der Zicherhoflowafei 


verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Prag, 15. März. Die Prager Abendzeitung 
meldet aus Reichenberg, daß das dortige Kreis- 


mat ift einer der berüchtiaſten litauifchen 
Chauviniſten. Er hat weitere Chauviniſten 
zu feinen Mitarbeitern gemacht, fodaß die 


ßiſcher Wirtſchaft. 

Der Oberpräſident gab dann der einmütigen 
Empörung Oſtpreußens angeſichts der lagran- 
ten Verletzung der Memelautonom ie durch 
Litauen Ausdruck. Alle Stellen in Berlin und 
Oſtpreußen ſchenkten der außenpolitiſchen ſchwie⸗ 
rigen Lage Oſtpreußens dauernd ſchärſſte Auf. 
merkſamkeit. Da ein akuter Anlaß zu begrün- 
deten Befürchtungen gegenwärtig nicht beſtehe. 
verfündige fih ſchwer am Kredit und der wirt⸗ 
ſchaftlichen und moraliſchen Widerſtandskraft Oſt⸗ 
preußen, wer unverautwortlichem Geſchwätz 
nicht mit aller Entſchiedenheit entgegentritt, oder 
es gar zu parteipolitiſchen Propagandazwecken 


Egon Wellenbeck, deſſen Verhaftung unter 
Spionageverdacht am 12. d. Mts. gemeldet wurde, 
wegen aufreizender Herabſetzung inländiſcher 
Militärorganiſationen, Beſchimpfung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik und ihrer Regierung ſowie 
Ebrenbeleidiaung der Angehörigen der chechoſlo⸗ 
wakiſchen Wehrmacht zu ſechsmonatiger Kerker 
ſtrafe unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
verurteilte. 

Von der 175 des Verbrechens der Spio- 

IR wurde Wellenbeck freigeſprochen. Der Ver- 
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na 
ba 
il Reichenberg. Gra Pfei Ebenen „n 


e n den 4 Ard etall · = 
oljer Waidmann wegen Aufforderung zur = - 
ilnahme an einem Verbrechen zu einem Jahr = 55 3 
Gefängnis. Waidmann hatte ſich Ende vorigen — 2 A: 
Jahre Grech an den Chauffeur des Bankdirek⸗ 
tors v. Stauß gewandt, um von dieſem Nähes 


erfahren. Später erhielt dann ein Angeſtellter 
der Bank von Waidmann einen B 
Mufiorderung, mit ihm zuſammen einen Ueber- 


fa 


ag und daß der 
eit nie zur 


noch nicht vorbeſtraft fei, daß aber ſolche Pläne 
. zu ahnden 
recheriſchen Elementen in die Tat umgeſetzt were ; 


Das Weltreich 
des Zündholzkönigs 

Zum Tode von Ivar Kreuger 
Wohl um keinen der großen Induftriellen Ai und in Helſingfors war man ſich wohl kaum 


internationalen Finanzmagnaten kreiſten io viel kl darüber welche ungeheure Ein ⸗ 
Gerüchte und Anekdoten wie um var Kreu⸗ nahm eg nellen man mit dieſem Monopol 
er. Geladen mit ungebeuren Energien batte für ein Butterbrot aus der Hand gab: man griff 

r ſchwediſche günbbolgfönig — gleihberechtigter bedenkenlos zu, nur um ein paar Millionen Dollar 
Partner eines Rockeſellers — einen Konzern auf] zu erhalten, um fo das neue Haus wenigſtens not. 
gebaut, der, wie kein anderes privates Induſtrie⸗] dürftig einrichten zu können. Nach wen gen Jabs 
unternehmen, die Welt umſpannt. Und das nicht ren ſchon gingen den Finanzminſſtern der betei- 
mit einem hochwertigen Markenartfkel, ſondern] liaten Länder die Augen auf: Die Kreuger-&« 
mit einem io einfachen Dina wie das Streich ⸗ oll. Finanzierungs-Geſellſchaft hatte länaſt wies 

Dla In allen Erdteilen ftehen die Fabriken] der den geliehenen Kreditbetrag N das Mono- 

reugerz. In allen Weltteilen beſaß er Mono- pol berauswirtſchaften können, die Kreugerwerke 
pole. Ueberall batte er die beſt hende Zündholz⸗ iel 
3 er 9 7 un ae 

er aufgekauft, bis er die ündholzmacht der 
Welt beberrſchte. 

Kreugers Stärke iſt von jeher die geſchickte 
Vermengung jeiner Jabrikationsintereſſen mit 
der Finanzpolitik der nach dem Weltbrande ent⸗ 
ſtandenen Staaten geweſen. Als dieſe — in den 
eriten Jahꝛen durchweg kaum lebensféhig — fidh 
in der größten Kapitalnot an die internatio- 


gebeure Gewinne, aber die verſchiedenſten Etat- 
ten waren Kreuger zinspflichtig geworden und 
Ihleppten mübſelig an ihrer Schuldenlaſt. 
Dreiundzwanzig verſchiedenen Ländern hat der 
Kreuger-Konzern Anleihen in Geſamthöhe von 
über einer Milliarde Mark gewährt. 
Deutſchland ift an dieſen Prediten mit 800 Mil, 
lionen Mark beteiligt, die Kreuger, der Bewunde⸗ 
rer deutſcher Arbeit und deuticher Gewiſſenhaftig⸗ 


z. 
& 


nale f überall ei leit. dem Reiche 1929 gegen Ueberlallung des 
7 2 . Ddr Erein al Streichholzmongpols zur Pertami ſtellte. Der 
den Plan Er belieb ‘eine Werke in Schweden innerhalb von fünf Jabren zurſſckzuzeh ende Mres f 


dit iſt jedoch ſchon vorzeitig zurückgezahlt worden. 
Selbſtverſtändlich kann ein fo, gigantiſcher 
Konzern wie die Kreuger-Geſellſchaft ſich nicht 
rauf beſchränken, nur ihr induſtrielles Geſchäft 
und ifie Abſatorganifa“ on aufzubauen und H 
beauffichtigen: der Stammfirma in Schweden ijt 


und Deutſchland bis zum äußerſten und bot den 
Nachfolgeſtagten das geliehene Geld zu verhäte 
nismäß a billigen Binen an. Bedingung: Ueber. 
Tagung des Zündbolzmonopols auf die 
Kreuge r-. Toll-Geſellſchaft in Schweden auf 20 
dis 90 Jahre. In Warſchau, in Budapeſt, in Pa. 


lediglich 
gericht den 20jährigen Reichsdeutſchen Typograph 


lung wohnte der 3 Konſul in 


75.189210 ggn 4 


waren wieder ſchuldenfrei und erzielten un⸗ 


Neuer Memel Proteſt bei den Eignatarmächten 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


DBP. — Weſtfalen Süd 


Dortmund, 15. März. Zum neuen Vorſitzen⸗ 
den des Wahlkreiſes Weſtſalen⸗Süd der Denr- 
ichen Volkspartei wählte die Vorſtandsſitzung 
den Studiendirektor Dr. Wenden rot b. Dort- 
mund. An die Sitzung des Hauptporſtandes 
ſchloß fih eine Vertrauen smännerverſammlung 
an, an der auch der Parteiführer Dr Dingel⸗ 
bey teilnahm. In einer Entſchlietzung wurde be 
tont, daß der Wahlkreis gef oſſen hinter dem 
Parteiführer ſtehe und alle Zerſplitterungsver⸗ 
ſuche zurückweiſe. - 


Serihärfung des 


Anſchlag auf Hitler und 
Frick 


(Telegroph che Meldung) 

Erfurt, 15. März. Nach einer Mitteilung 
der Oberzugleitung der Eiſenbahndirektion Er« 
furt ift der D. Zug 39 in der Nähe von Kahl a 
beſchoſſen worden, und zwar jol ein Wagen 
3. Klaſſe getroffen worden jein. Perſonen find 
aber nicht zu Schaden gekommen. In dem Zuge 
jollen ſich Adolf Hitler und Dr Frick beſun⸗ 
den haben. ö 

Am Dienstag fand eine Mitgliederverſamm⸗ 


lung des Verbandes Sächſiſcher Indu⸗ 
ſtrieller ſtatt. 


deutſch⸗polniſchen 


Zollkampfes | 


Obertarif und neue Maximalsätze 


Berlin, 15. ia n 
die Verordnung der Reichsregierung über die UAn- 
wendung des Obertarifs auf Boden⸗ und Ge⸗ 
E kanadiſchen und polni» 
ſchen Urſprungs veröffentlicht. Gegenüber der 
Einfuhr aus Polen ändert ſich praltiſch nicht viel 
an dem bisherigen Zustand, da die Obertaxifſätze 
1 i ar 7x * 185 ber gültigen 

ampjz e bezw uhrver bote trete ie 
Verordnung tritt mit dem 1. April 1982 in 


Kraft. 


Erweiterung der volniſchen 
Maximaltariſe 


Im polniſchen Staatsgeſetzblatt wird eine 


Verordnung veröffentlicht, durch die Marimal- 
zollſätze auf eine Reihe von nach Rolen. eine 
Nr Waren feſtgeſetzt werden, die nach dem 
isher gültigen Zolltarif zollfrei waren. 


Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Regierung in arſchau laufen wei ⸗ 
ter. Durch die Einſetzung des deutſchen Ober ⸗ 
tarifs will die Reichsregierung die polniſche Re⸗ 
gierung zum Abbau der am 1. Januar 1982 ein- 
geführten Abſperrung gegen deutſche Einfuhr 
zwingen. Polen hat aber auf die 8 des 
deutſchen Obertarifs mit der Erhöhung der Mari- 
malzölle von 1928 geantwortet, ohne die Verhand- 
lungen abzuwarten. In Wirtſchaftskreiſen wird 
trotzdem noch erwartet, daß die 1 r a zu 
einem Erfolg führen, der aber keinesfalls mit 
einem deutſchen Sugeftändnis erkauft werden kann. 
Ueber die Frage eines volniſchen Schweine, und 
Kohlenkontingents zu rechen. hat die Reichs. 


Hindenburg: 
doe; 50% 


14 50% ` ji 


405 
EI 33-40% 


— 


Finanzierungen nicht allein 
von der Kreuger-Geielli g 
Kreuger⸗Konzern ſteht m 


* 


den größten Finanz⸗ 
R o € 


magnaten Amerikas, mit efeller und 
dem kbaus Lee & e e in enge 
fter Verbindung. So patte der Kreuger⸗Truſt 
3. B. Rumänien die 50⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe 
nicht allein gegeben, jondern gemeinſam mit deinen 
Finanziers in USA als gleichberechtigten 
Partnern. 


So herrſchte die Kapitalmacht Kreuger über 
die rrot Welt und beh:rri $ 
markt. Und dieſe Ma 
ihaftlihen Folgerungen find das Werk eines eine 
zigen Mannes. 


Wenn man in dieſem Leben einen tieferen 
Sinn ſucht, ſo gibt es nur einen: Kreuger war 
Arbeit, das Siumbild, der Arbeit, ein 

ann mit zwei oder mehr Millionen Eintom« 
men lährlich, lebte ein ſehr zurückgezogenes 
Leben. Niemanden jah man Ip ſelten auf Ges 
Kaen. wie Kreuger, und vielfach ſtand er im 

ufe, ein ausgeſprochener Sonderling zu ſein. 
Aber Arbeit, oon morgens bis abends. rojelie 
und Pläne. Rechnungen und Gegen rechnungen, 
das war fein Element, durchaus lein ſonderling⸗ 
baftes, vielmehr ein ſehr nüchternes und ſachliches. 


Kreuger war Sohn einer Familie, deren Mit- 
kieder mit den ſchwediſchen Induſtrien ver'ch'e- 


ener Art verknüpft waren. ÜUrſprünglich batte 


Kreuger Architektur ſtudiert und ging als 
ganz junger Menſch mit ſehr wenig Geld. doch 
mit umſo mehr Energie und Tatkraft ausge⸗ 


rüſtet, nach Amerika, wo er bald ein geſuchter 


Im Reichsanzeiger wird re 


ruſſiſchen Bürgerrechte 


ierung Polen gegenüber von vornherein ab⸗ 
gelehnt. 


Neuer Steuerſteckbrief 


(Telentadhiſche Meldung) 

Berlin, 15. März. Das Finanzamt Ba b 
Kreuzuach hat gegen den Direktor a. D. Franz 
Heſſel, zuletzt wohnhaft in Bad Kreuznach, der⸗ 
zeitiger Anſenthalt unbekannt, wegen Flucht ⸗ 
ſteuerſchuld von 102 905 Mark die Vermö- 
gensbeſchlagnahme ausgeſprochen und einen 
Steuerſteckbrief erlaſſen. ; 


! N 
Der Führer des bayerifchen Heimatſchutzes. 
Watt Dr Eſcher ich hat zum Ausgang der 
ahl dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg telegraphiſch ſeine Glückwünſche übe rſandt. 


Trotzki hat das 2 
ischechoslowakische Visum 


Trotzki þat jetzt endlich ein Viſum für einen 
dreimonatigen Aufenthalt in der Tſchechoflowakei 
bewilligt bekommen und wird fih idon in zwei 
Wochen in eines der böhmischen Bäder begeben, 
um die ihm von ſeinen Aerzten dringend ange 
ratene Kur zu beginnen. Die tſchecho l, owallſche 
Regierung hat für die Gewährung der Einreiie- 
erlaubnis die Bedingung geitellt, daß ein Mit- 
glied der Familie Trotzkis während ſeiner Kur 
in der Türkei bleibt, um dadurch die Garantie 
für die Rückkehr des ruſſiſchen Revolutionars 
nach ſeinem fetzigen Aufenthalt zu haben. Die 
zürkiſche Regierung bat fih dieie, Bedingung zu⸗ 
eigen gemacht, und ſo wird, damit Trötzti die 
Ausreiſeerlaubnis erhält, ſe. ne Fra u, die ſchwer 
leidend iſt, in der Türkei 1 Der 
Sohn und die Tochter Trotzlis ſollen fih angeb- 
lich in Deutſchland befinden. Für die Reie 
ſe öſt wird Trotzki, dem, wie erinnerlich, die 
aberkannt find, einen 
Senderpaß von der türkiſchen Regierung aus 

ſtellt erhalten. Mitglieder des türki chen Ge 

imb.enjtes werden ihn bis zur Grenze begleiten. 


Lehrer und Schüler ertrunken 


Sobel Einige Schulkinder aus Gün ne be 
traten das Eis am Ufer, des Möhnlſees, 
wagten ſich zu weit auf den See hinaus und 
braden dann durch die dünne Eisdecke. Dem 
Lehrer Altelöfter gelang es, zwei Kinder zu 
retten. Bei dem Bering. auch das dritte Kind zu 
bergen, brach er ſelbſt ein und ertranf mit ihm. 
Die beiden Leichen konnten geborgen werden. 
— 


| GEGEN 
EMAN SCHNUPFEN 
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Fachmann für eine beſtimmte Art von Stahl 
bauten wurde. Er kehrte ihon als „Unterneh⸗ 
mer im Geiſte“ aus der neuen Welt erfüllt don 
neuen Eindrücken, geſättigt an den Erfahrungen, 
die ibm die Großartigkeit amerikaniſcher Verhält- 
nijje übermutelt hatte, und es war nur ein Ent⸗ 
ſchluß, dieſe Fülle von „Material“ zu ver wer ⸗ 
ten — die Eindrücke, das geſamte Willen, und 
ſeine eigene Tatkraft, die ſetzt ums Vielfache ge⸗ 
ſteigert war, in die Tat umzuſetzen, in einem 
Werke Wirklichkeit werden zu laſſen. So entſtand 
im Jahre 1907 das Bauunternehmen Kreuger 
& Toll — Kreugers erite Gründung, aus der 
fih ſpäter das Weltunternehmen entwickelte. 
Fünfundzwanzig Jahre unermüdlicher Arbeit das 
war der Weg zu der faſt unermeßlichen Mrcht, 
die dieſe einzigartige Perſönlichkeit erobert hat. 

Er hat dieje Macht freiwillia abgegeben. 
An wen? Das weiß man heute noch nicht. Mit 
dem Tode Kreugers ſcheint das Schickal teiner 
Unternehmungen ehr ungewiß, war er doch das 
Gehirn und die Seele alles Beginnens und Mir- 
kens, das ihnen erft zu der weltumfaſſenden Be⸗ 
deutung verhalf. 

Selbſtmord aus unbekannten Motiven? Man 
batte in letzter Zeit davon geiprochen. daß der 
Kreuger⸗Konzern große Schwierlgleiten 
zu überwinden habe. Kreuger führte neue Bers 
handlungen mit ſeinen Freunden in Amerika, 
vergeblich. Er ſuchte bei Frankreich Hilfe. Ges 
naueres weiß man, wie überhaupt alles an den 
Plänen Kreugers ſtets in Schweigen feiner 


eigenen Perion gehüllt war. nicht. Er itelt, die 


Welt ſtets vor vollendete Tatſachen. Doch die 
letzte Tatſoche, vor die er die Welt geſtellt hat, 
mit der er fie überraſcht, fein Selbſtmord — 
gibt es dafür eine Erklärung? Oder oll darüber 


das ewige Schweigen liegen, das Kreuger ſo 
liebte? 


finanzieren laſſen. 


auf der Welt etwas an. wie ich es verdient babe. 


dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 76 


———— 


Sprechen Sie das einmal preſtiſſimo hinter⸗ 


einander aus: Oetzſch, Gautzſch, Leuzſch, Zichocher.] Halle 


Sind das Sprechübungen für Telephondamen d 
Zungentriller für künftige Pallenbergs? 

Und was bedeutet das: „Wämmrſis räjid 
iewrlääjd“? i 

In das ein Codetelegramm? 

Dreimal nein! Die Zungentriller ſind Vor⸗ 
orte von Leipzig, und das Codetelegramm iſt ein 
alle Naſe lang zu börender ſächſiſcher Satz, der 
auf hochdeutſch lautet: „Wenn man es ſich recht 
überlegt“. 


Leipzig 

Weltzentrum des Rauchwarenhandels (keine 
Zigaretten, ſondern Pelze), Stadt mit dem größ⸗ 
ten Bahnhof Europas (der jetzt in dem neuen 
Mailänder Hauptbahnhof eine gefährliche Kon: 
kurrenz bekommen ha:], immer noch Hauptort des 


deutſchen Buchgewerbes. Sitz des höchſten deut⸗ 


ſchen Gerichts und des „Kon“, eines Kon ervato⸗ 
riums von Weltruf, Beſitzerin des ſchönſten 
deutſchen Konzertſaals, des Gewandhaufes, immer 
geſchäftia, mmer ſächſiſch „helle“, erhebt dieſes 
Klein⸗Paris, das ſeine Leute bildet; fih zur Zeit 
der Meſſe zu phantaſtiſcher Betriebſamkeit. 

Durabel gearbeitete Herren aus Bautzen und 
Batavia, die ſogenannten Meßonkel (oder Muſter⸗ 
fnaben; denn Muſter⸗Meſſe heißt das Dina), auf 
dem Rodaufichlaa die gelbe Blechmarke mit dem 
„DEN“, ſtapfen ſeribs durch die „Grimmſche“, 
die Grimmaiſche Straße. Rieſen⸗Zahnpaſten⸗ 
tuben wandeln im Gänſemarſch jowie auf Stelzen 
vorüber. Man hört alle Sprachen Europas. alle 
Dialekte Deutſchlands. Und alle Abſchattierun⸗ 
gen des Sächſiſchen 

Allerdinas —: es ift nicht mehr fo wie noch 
vor ein paar Jahren. Die wirtſchaftliche Kriſe 

t ihre Schatten auch auf dieſe zweimgl jährlich 
abrollende Induſtrieſchau geworfen. Vorbei die 
Zeiten, da der veripätet eingetroffene Meßonkel 
mangels eines Bettes mit der Badewanne vor⸗ 
liebnehmen mußte. Heute find immer noch 
Zimmer zu haben, und viele Leipziger Hausfrauen 


oder ihre Weihnachtsgeſchenke vom Meßonkel 
2 * ” hy s ` i 

Was gibt es zu ſehen in Leipzig? 
Die Umgebung? „Du lieber Gott!“ würde 


Cbriſtian Buddenbrook fagen, der ja auch ein 
Kaufmann ift. wenn auch kein vorbildlichen 


Die Berge ſind ſo ſchön, ſo erhaben! — 
Aber es gibt hier keine. — 


— v 


Leipziger Allerlei 


Gloſſe zur Leipziger Mefe / Von Joachim Lange pi 


fingt Ringelnatz. Und wenn Sie fo zwiſchen 


ih ſagen, daß die Dichter nicht immer lügen 

Gehen Sie aber einmal 
den Leipziger „Enaliichen Garten“, 
Pleiße hinauf. Laſſen Sie ſich um Gottes willen 


nicht durch ſo wilde Namen wie „Wolfswinkel“, 


„Dachsbau“ und „Pfahlbaureſtaurant zum 
Waſſergouu“ abſchrecken —: es ift dort alles ganz 
Birne und ſächſiſch. Und riecht jetzt, lange vor 
u 
fauligem Waſſer 
n 


d. à 

Aber ſchön ift der Blick vom Dachgarten des 
Europa-⸗Hauſes aus (am Auovituspios). Man 
kann hinaufpaternoſtern, aber auch 
es find nur zwölf Stockwerke... Hoch vom 
Hochhaus aus ae'chen ift Leipzig grüner, als man 
unten vermeinte. Die graugelben Eſſen am 
weſtlichen Horizont gehören zum Leunaperk, 
rechts davon das weiße Etwas ift der (nur 20 Kilo- 
meter entfernte] Flughafen Schkeuditz (gemeine 
am mit Halle] und der Rieſenſchornſtein im 
Norden iſt — Hut ab! — der höchſte von ganz 
Deutſchland. Die gewaltigen Anlagen des Haupt, 
bahn hofs liegen ordentlich ſauber da wie auf einem 
Stadtplan. 


* 


„Ein paar Worte noch über das Wichtigſte: 
über Trinken und Eſſen. 
Goie.. Was it Goſe? Goſe iſt ein 
helles ſäuerliches Bier. Gole wird aus gigan- 
tiſchen Stangenglöſern, mit „mit“ und ohne „mit“, 
das ift Himbeerſaft, getrunken. Go'e ſieht, nach 
der köstlichen Beichreibung Hans Reimanns, 
Goſe ſieht aus, als ob fie ihon jemand getrun⸗ 
fen hätte”. Laſſen Sie fid durch dieje ichnöde, 
aber wahre Beſchreibung nicht den Appetit vers 
derben, aber trinken Sie nie mehr als fünf 
Gläſer auf einmal. Der Morgen tagt Ihnen 
ſonſt grauenvoll. 


Wenn Sie in einem der alten und verräucher⸗ 


ten Goſenlokale in Eutritzſch Leipziger ſitzen ſehen, 
5 I F 2 en] die ſo tun, als ſpielten fie Querflöte, fo laffen 
können ſich jetzt nicht mehr ihre Sommerreiſe Gie ſich belehren —: ſie ſpielen e FRE 

eer⸗ 
rettich und Thüringer Kloß. eine etwas barba- 
riſche Leipziger Spezialität, erhältlich am Schlacht- 
„seit“ [meiſt Freitags und Sonnabends] und nur 


ſie eſſen vielmehr Schweinsknochen mit 


Fingerfertigen zu empfehlen. 


Und wenn Sie Leipzigerinnen ihren Kuchen 


bor dem Verzehr in den Bliemchenkaffee tunken 
ſehen, jo nehmen Sie zur Kenntnis, das auch 


mens iſt Pr 


und Leipzig vom Speiſewagen aus auf die 
ganz und pr flache Gegend hauen, müſſen Sie 


getroſt ins Roſental, 
oder die 


ißen Tagen, noch nicht allzu penetraut nach Da 


: Goethe, der Staatsgeſchäfte ledig, fidh ihm ganz Mißfallen. 


R 


“Unferhalfungsbeilage 


Daß das 2 Telephonbuch mit Aa be- 
Bun ſoll Ihnen ke 
zigentümex dieſes wohl 1 LM bäufigen Na- 

ofeſſor an der Handelshochſchule und 
noch dazu adel 


Der geſtrenge 


Goethe kam 1775 nach Weimar. Das Hof⸗ 
theater im Schloß war im Jahre vorher ab- 
1 Goethe ftelte nun, den Wüncchen 
des Hofes und des eigenen folgend, bald ein Dilet⸗ 
tantentheater zuſammen, mit Schauſpielern aus 
der Hofgeſellſchaft, ſchon mit gewiſſer Betonung 
einer idealen Auffaſſung und Ausführung der 
Stücke gegenüber der damals berrſchenden realen. 
ihn aber die Staatsgeſchäfte ſtark in An- 


' ioro nahmen, verſandeten feine Anregungen 
r. 


w 


Ein anderes, feſtes Geſicht bekam das Wei- 
marer Th.ater erſt mit dem Jahre 1791, als 


widmen konnte. Er ging langſam vor. un 
fo blieb er zunächſt bei den alten Stüden, auch 
bei der Oper. Erſt nach einem Jahr trat der 
bedeutende Wandel ein, mit dem Einſtudieren von 
Schillers „Don Carlos“. Da hieß es vor 
allem, die Schauſpieler, die bis behin nur 
den realſten Volkston gekannt hatten, auf die 
jambiſche Sprache einzustellen. Und nun 
ging er weiter vorwärts, bald in Zuſammen⸗ 
arbeit mit Schiller, es ſollte fortan nicht mehr 
„der Maßſtab der lebendigen Natur“ allein gel⸗ 
ten: das Individuelle ſollte zum Allgemeinen, 
zum Idealen erhoben werden. Der Ver» 
itant war ein auter Leiter, aber zum Verſtand 
ſollte der Geſchmack, ein verfeinerter Sinn, 
eine veredelte Empfindung kommen, 
wie dies die Antike forderte. Die ideale Antike 
ſollte das Muſter für Rede und Gebärden wer- 
den, ihre Feierlichkeit, ihre Würde, ihre Vor⸗ 
nehmheit wurden Vorbild. 

Für ſolche Auffaſſung, olches neue äſthe⸗ 
tiſche Geſetz hufen beide Dichter nun erft 
ihre Werke: Schiller den „Wallenſtein“, die 
„Maria Stuart“, „Die Jungfrau“, Goethe die 
„Irhigenie“. Und fie holten von anderen herbei, 
was in dieſen Rahmen paßte. Dazu mußten 
aber Schauspieler wie Publikum erft erzogen 

n. 


Bei den Schauspielern. unter denen nur 
wenige wirklich befähigte waren, war das nicht 


eee e r 


in Geheimnis bleiben. Der 


ig. Wenn Sie etwa wiſſen wollen, 


16. März 1932 _ 


wie der Glückliche ſich ausſpricht, ob eins oder 
zweiſilbig, brauchen Sie ihn nur einmal anzu⸗ 
rufen, wenn Sie in die Meſſe fahren oder ſonſt⸗ 


Theaterregiſſeur 


Wie Goethe das idealiſtiſche Theater ſchuf 


und den Damen gab er Stubenarreſt und ſtellte 
eine Schildwache vor ihre Tür. 2 
Das Publikum folgte williger ſeinen In⸗ 
tentionen, aber es kam auch hier zu Karambo⸗ 
lagen. Bei einem Stück von Friedrich Schle⸗ 
gel, das neben Beifall auch eine ſtarke Lachoppo⸗ 
ſition auslöſte, rief er den Zuhörern mit Donner⸗ 
ſtimme entgegen: „Man lache nicht!“ Und 
unruhigen Jenenſer Studenten drohte er einmal, 


fie. durch die wachhabenden Huſaren hinaus- 
führen zu laſſen. Schließlich verbot er im 


Theater jede laute Beiſtimmung oder jedes laute 


So ift das entitanden, was man ipäter die 
Weimarſche ideale Schule nannte, die dann auf 
viele, viele Jahre die einzig maßgebende wurde. 

Dr. Joh. Ernst. 


Durch den Fahrstuhl enthauptet 

Paris. Eine Nizzaer Opernſängerin, 
Frl. Abozid, ift auf ſeltſame Weiſe ums Leben 
gekommen. Sie glaubte von ihrer Mehnung 
aus auf der Treppe ein Geräuſch zu hören, 
öffnete die Wohnungstür und beugte idh, weil 
fie niemanden iah, in den Fahrſtuhlichacht bin- 
nunter, um zu ſehen, ob der Aufzug von irgend 
jemand benutzt verde. Der gerade abwärts⸗ 
gehende Fahrſtuhl trennte der unglücklichen Künſt⸗ 
lerin das Haupt vom Rumpfe. 


Altertumsfunde in Weißenburg 


Weißenburg im Elia. Unter einem Hauſe 
auf dem Marktplatz wurde bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten unter der Kellerſohle eine römiſche 
Brücke entdeckt, von der zwei Joche noch er- 
halten ſind. Es handelt ſich um eine kleine Lauf⸗ 
brücke, die im freien Gelände gelegen haben muß, 


leicht. Aber unermüdlich ſetzte er Probe auf da fih das römiſche Lager, dem die Stadt ihren 


Probe an, korrigierte und ſprach immer wieder 
das Verfehlte vor und er, der ſonſt id milde und 
liebenswürdig war, konnte bier zun Tyrannen 
werden. Von ſeinem Seſſel im Parkett aus 
donnerte er den falſch Sprechenden oder gu ſtark 
(Geſtikulierenden an. Wehe dem Schauſpieler, der 
noch widerſpenſtig war! Den ſchickte er in ſeiner 


dies eine Leipziger Eigenart iſt. Man nennt diefe Eigenſchaft als Miniſter — fo waren die Zeiten an 
damals — auf die Militärwache zum Ar xreſt.! datiert werden muß. 4 


Tätigkeit in der Landesſprache „didſchn“. 
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„Gewik bat er ihn nicht erſchießen wollen!“ 
fuhr die Frau wieder dazwiſchen Heftig, außer 
fidh, aufgerieben beinahe durch den furchtbaren 
Kampf — „er hat ſich den Revolver gekauft, nur 
um ihn zu erſchrecken! Weiter nichts. hab 
ibm das Ding wegnehmen wollen. aber er hat 
geſagt, anders fei Gardener nicht beizukommen 
und das ift wahr, Herr Juſtizrat. Gardener 
war nacht beizukommen, außer, man fekte ihm 
einen Revolver an die Bruſt.“ 

„Da ſagen Sie es ſelbſt. Frau Lenz.“ 

Dina, erſchreckt darüber, daß fie fih in ihrer 
Unbedachttamkeit ſoweit hatte fortreißen laſſen, 
wich zurück. Mit ihren aroßen Augen ſtarrte ſie 
entſetzt auf den alten Anwalt. „Herr Juſtizrat, 
um Gotteswillen machen Sie jetzt nicht aus mir 
ſelber noch einen Kronzeugen gegen ihn —! Ich 
habe es ganz anders gemeint. ; 
dener gekannt hätten — das war bein Menſch, das 


war ein Teufel.“ 
Sie brach in Tränen aus. Krampfhaftes 
Schluchzen durchrüttelte ihren Körper. — 


Der gewiegte Menſchenkenner ihr gegenüber 
gab ihr Zeit. ſich zu beruhigen. Dann ſtand er 
auf, ſchritt zu ihr bin und legte ihr die Hand auf 
die zuckende Schulter. „Sie find bewunderungs⸗ 
würdig. Frau Lenz. Es gibt manche Frau in den 
ſogenannten auten und beiten Kreijen, die ſich an 
Ihnen ein Bei'viel nehmen könnte. Aber Sie 
müſſen den Mut aufbringen, die Dinge fo zu 
ſehen. wie ſie ſind.“ 

„Wie Sie meinen, Herr Juſtizrat, daß ſie 
find! Seien Sie nicht böfe, daß ich das ſage. 
Auch Sie ſind voreingenommen gegen ihn wie die 

ze Welt. wie die Polizei, wie der Unter⸗ 
uchungsrichter. Mein Gott, er hat ſich Geld pon 
mir geben laien, Geld, das ich —“ Ihr Geſicht 
berzerrte ih Sie preßte es in die Hände. 

Dann aber mit plötzlichem Ruck bob fie den 
Kopf und ſchaute trotzig und verbiſſen dem Juſtiz⸗ 
rat ins Geſicht „Ich babe es ihm gegeben. J 
habe es ihm gern gegeben. Es geht niemandem 


tar- 


Mein Shidial nehört mir allein. Eben deshalb 


Br. mir auch Milan Stanitſch.“ 


ie immer wieder unterbreche, aber —“ Sie hob 
in bilfloſer Bewegung die Arme. „Ich glaube, 


ich werde noch wahnſinnia.“ 

„Vor allen Dingen hören Sie einmal an! 
Meiner Meinung nach it es ganz ausgefchloſſen, 
daß —“ der alte Mann zögerte einen Moment — 


Wenn Sie Gar- K 


macht den Eindruck eines großen, kräftigen Men⸗ 
ſchen. Dir 


Gardener war ein Athlet eriter Klaſſe, und Sta- 
nitih, nun, mein Gott — das 
führt hat! 

hat er auch! 


Frau c t 
vanen Praxis ihn das Mitleid fo gepackt wie 
jetzt. 
fangtiſchen Hingebung für den Mann feiner Liebe 
geſcheitert war. : un fe 
roa konnte nicht begreifen, worin die Macht be- 
and. 
ſolches Weib ausübte. j 
unter die Brutalität des Geichlerht3? Es ift nicht 
die erſte Frau, in deren Seele Rätſel leben, die 
nicht zu löſen ſind. 


liche richen die Anerkennung nicht 
Rue: 
Sbid'al, war. 


Sie 


„daß ihm das Schlimmſte paſſieren kann. 


verſtehen —? e 


„Todesurteil?“ hauchte ſie kaum hörbar. 
Er 


Zu Tode wird man ihn, ſoweit ich den ganzen 


biniere hier. Es ift ja nicht ausgeſchloſſen, 105 


Wie war denn Gardener 
Stanitſch war Gardener gar nicht gewachſen. 


Leben, das er pe 
Das viele Rauchen! Und getrunken 
Die Sorgen, nicht wahr —?“ 


Gerhard blickte ſtumm auf die unalückſelige 
hinunter. Selten batte in feiner langen, 
Da ſaß Geſchöpf, das an der 


vor ihm ein 


Selbſt ein Mann feiner Erfah⸗ 
die ein Ind.viduum wie Stanitſch auf ein 
Hörigkeit? Unterordnung 


M' einer Kraft. der auch weniger empfäng⸗ 
verſagen 
der ihr 


kämpfte ſie um den Mann, 


chf ten Gardeners benutzen 


. 1 N denn auf der Bank der Geſchworenen 


In allem und iedem, im 17 
Detail feiner Schwächen und Fehler, die fie not- 


Urſprung verdankt, weit außerhalb der heute 
überbauten Fläche bei dem Dorfe Altenſtadt 
befand. Beim tieferen Graben wurde unter der 
römiſchen Schicht in torfartigem Boden eine 
Brandgrube mit Reſten von Knochen, Hirſch⸗ 
geweihen und Topfſcherben gefunden, deren Alter 
an Hand der Funde in die Steinzeit zurück⸗ 


gedrungen zugeben mußte. ſuchte ſie eine Ent⸗ nen deswegen. Ein geſcheiter Menſch hätte das 


ſchuldaung für in. i; 

1 135 da haben wir es ja,“ fuhr Gerhard 
fort. „Die zwei find handgemein geworden. Gare 
dener war der Stärkere. Da hat Stanitſch den 
Revolver gezogen. Er hat ſich gewehrt. — Sehen 
Sie, das kann man einer Jury begreiflich machen. 
Sie wird keine Sympathie für Stanitſch haben. 
Das werden wir nie erreichen. Frau Lenz. Sie 
tun mir leid, ſehr leid, als ich es Ihnen eigent⸗ 
lich ſagen ſollte und — ich halte es aber für meine 
Pflicht, Ihnen reinen Wein einzuſchenken. Sta⸗ 
nitih ift von vornherein im Nachteil, weil er 
jedem Fremden unſympathiſch fein muß. Ein 
Mann ſeines Berufes! Er hat von Ihnen Geld 
genommen. Er hat Sie ins Unglück gebracht —“ 
Er hob beſchwichtigend die Hand, als fie wieder 
auffahren wollte. „— er hat ſich zu den Geichäf- 
í laffen, die ſchmutzig 
waren, die ſchmutzigſten, die es auf der Welt 
aibt, Frau Lenz. Der Staatsanwalt wird fagen, 
die beiden haben ſich um die Beute geſtritten, die 
aus Blut und Tränen unglücklicher Frauen be⸗ 
ſtand. Es wird mir ſchwer werden, dagegen an⸗ 


ſitzen Männer die verheiratet find oder die Föch⸗ 
ter haben. Meine einzige Waffe iſt alſo Wahrheit, 
unbedingte Wahrheit. Vor dem Gefängnis kann 
ich ihn nicht retten, aber ich kann weninftens ba- 
für ſorgen, Frau Lenz, daß Sie nicht allzu lange 
auf ihn warten mßſſen.“ 

„Selbſt diefer Güte gegenüber wich die Frau 
nicht von ihrer Ueberzeugung. „Das iſt ja die 
Wahrheit, Herr Juſtizrat. Ich“ kann fie doch 
nicht in eine andere Wahrheit umdrehen nur des⸗ 
holb, weil dieſe glaukhafter erſcheint. Sie ſagen, 
Sie können nur dort ſprechen, wo Sie zelbſt olau- 
ben. Warum wollen Sie nicht an dieſe War⸗ 
beit glauben, die wirklich wabr iſt? Er bat Gar⸗ 
dener nicht erſchoſſen! Er hätte es mir geſagt, 
ols er nach Hauſe kam. Er kann mir nichts ver- 
heimlichen. Soviel Macht babe ich ſchon über 
hn, daß ich ihm durch ſeine Worte bindurchſchauen 
fann. Br ift damals wahnfinnia aufgeregt nach 
Hauſe gekommen und wollte mir erft nicht an“⸗ 
worten. Er hat mir iogar —“ Sie zauderte, 
ibrah dann doch aus, was beſchämend für fie, 
ihrer Meinung nach ein Beweis für die Un⸗ 
ſchuld Stanitſch, war, „er drehte. mich zu ſchla⸗ 
gen, wenn ich ihn nicht in Rube ließ. Aber als 
ich fah, daß er die Waffe in den Garderoben 
ichrank ſteckte, gab ich erft recht nicht nach. Wort 
für Wort babe ich ihm b rausgeriſſen. Mich bet 
er nicht angelogen Herr Juſtizrat. Er war er: 
ſchreckt, er war faſſungslos. Sie hoben ſelbſt vor- 
bin ge ſagt. er iei nicht raffiniert. Mir gerenüer 
konnte er nich's erfinden. Gardener war tot. als 
Milan zu bm kam. Der Körper war noch warm. 
ab ex zu retten war nichts mehr. Gewig, das 
Melt Rätte er mih: nehmen dürfen. Es war eine 
bodenloſe Dummheit; ich hätte ihn zerreißen kön⸗ 


auch nicht getan. Als dann die Kriminalbeamten 
kamen, war natürlich alles zu ſpät. Wenn Sie 
mix eine Gelegenheit verſchaffen, daß ich mit ihm 
noch vor der Verhandlung ſprechen kann, werde 
ich ihm gewiß ſagen, was Sie denken. was Sie 
glauben, aber — es iit nicht die Wahrheit! C 
pie viel ſchlechter fein, als es jetzt ſchon ift 
un N 

Sie erinnerte ſich plötzlich, daß fie in ihrer 
Handtaſche etwas mitgebracht hatte, das fie dem 
Anwalt zeigen wollte. Mit fieberhafter Haſt riß 
fie die Taſche auf und hielt ibm mehrere Zeitun- 
aen, entgegen. „Sehen Sie, Herr Juſtſzrat. hier 
wird doch klar und deutlich geſagt, daß um die 
fragliche Zeit ein fremder Mann bei der Villa be- 
merkt worden ift. Ein Zeuge hat ſogar ausgelagt, 


er ſah, wie der Mann aus dem Taxi ausſtieg 
und zu der Gartentür Gardeners hinging. 
Warum ſucht man dieſen Mann nicht? arum 


tut man nicht alles, was man tun muß?“ 
„„Die Polizei hat keine Spur außex acht ge- 
laſſen, ſie bat r den Mann nicht finden fön- 
nen. Und dann — die Ausſagen lauten zu unklar. 
Veraeſſen Sie nicht, Stanitſch iſt auch in einem 
Auto hingefahren. Vielleicht haben die Leute ihn 
geſeben —" ` i 

Hartnäckig, unbeugſam blieb fie bei ihrer 
Ueberzeugung. „Und was iſt mit dieſem ungari- 
ſchen Grafen, Herr Juſtizrat? Traut fih die Vo- 
lizei an den Herrn Grafen nicht heran? Warum 
kann er nicht —?“ 

Der, alte Mann wurde beinahe ärgerlich. „Die 
Sache ift reſtlos aufgeklärt worden. Ich ſelbſt — 
das können Sie ſich doch denken! — habe die Akten 
darüber genau ſtudiert. Was Bglaſſy mit Gare 
dener gehabt hat, willen wir nicht. Intereiſſert 
uns auch nich denn wir ſuchen ja nach dem Moe 
tiv, das der Mörder gehabt hat. Da es erwieſen 
iſt, daß Balaſſy als Mörder gar nicht in Frage 
kommt —“ 

„Iſt das erwieſen?“ Hohn und Verbitterung 
lagen in dieſer Frage. „Er bat die Lannert ge⸗ 
heiratet — eine Schauſpielerin! Eine Romö- 
diantin!“ . 

Es wirkte beinahe grotesk, mit welcher berbii- 
ienen Verachtung dieſe Frau, deren Existenz ſich 
im Dunkel vollzog, das Wort „Komödiantin“ 
aussprach. Alles verzerrte fih in Olga. Mehr 
denn je empfand der Anwalt Mitleid mit ihr. 

„Frau Lenz, machen Sie eg einem doch nicht 
io unolaublich ſchwer. Die Unſchuld Ihres Freun⸗ 
des wird nicht dadurch bewieſen. daß man Une 
ſchuldige verdächtiot. Oder werden Sie mir viel» 
leicht auch vorwerfen wollen, daß ich mich an Ba- 
laſſy nicht heranwage, nur weil er Graf iſt?“ 

Die Frau, wenn auch nicht überzeugt. ſo doch 
zumindeſt eingeſchüchtert, ſchwieg. 

(Jortſetzung folgt.] 


wie in Leipzig find. Er hat die Nummer 51.631. g 
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Danksagung. 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 
sowie für die schönen Kranzspenden beim Heim- 
gange meiner lieben Frau, Auguste Karas, 
spreche ick allen meinen aufrichtigsten Dank aus. 
Ein herzliches „Gott vergelts“ der Hochw. Geist- 
lichkeit von St. Maria sowie auch dem Kirchenchor 
von St. Marıa für die erhebenden Trauergesänge. 


Beuthen OS., den 15. März 1932. 


Enorm billige 


Oster- | 
Angebote‘ 


n Strümpfen, Handfchuhen 


Bierhaus Anoke Beuthen 


$Schweinschladhten 


Mittwoch abend: Wellfleisch, Donnerstag v. früh ab Vellfleisch u. Wurst 


SALVATOR 


frisch eingetroffen! 
1928er Zeller schwarze Katz -— Neul Billardsäle 


Damen- z 
= Handschuhe 
2 k 4 ô, 


Damen- 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Franz Karas als Gatte. 


Damen- 
Strümpfe 48, 
K Waschseide 
viele Farben, 75, 


Rabalt-Spar-Verein E.V. lein 


Damen- 
fe Handschuh 
Danksagung. 3 a0 40 ô, 
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme (Blaue Mar ken) schön.Gewebel 3 


während der Krankheit und beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Gatten, unseres lieben 


Die Notverordnungen mit ihren einschneidenden Ver- 


* A i 1 Damen- 
Vaters. des Polizeimeisters Erich Seidel, sagen fügungen und die 2% Umsatzsteuer zwangen uns in Damen- 
wir allen, besonders den Beamten des Magıstrats, der General-Versammlung vom 10. d. Mis. unseren Strümpfe m Handschuhe 1% 
dem Kommando der Schutzpolizei, den wetten Hanom ai ewebe an 


Rabattsatz abzubauen. 


Die vollen Rabattbücher werden somit noch bis 
zum 31. März 1932 mit 5 Mark eingelöst. 


Ab 1. April 1932 wird für 1 volles Rabattbuch 
nur 4 Mark gezahlt. 


Vereinen, Kollegen, Freunden und Bekannten, 
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben, herzlichen Dank. Ein herzliches „Gott 
vergelts“ Herrn Oberkavlan Kokoschka für die 
erhebenden Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 16. März 1932, 


Damen- 
Wildieder 


Handschuhe: | 19 


kleine Größen... 


Strümpfe # 
MarS iper L. B. 


Klara Seidel, geb. Scholz. Der Vorstand Damen- Damen- 
Paul Kutzora Felix Rekus Strümpfe 18, Handschuhe 
i Seide m: . Trikot.. . 1.15, 


platt, P. 


Strümpfe -M, 


Mako hen, 
neue 


Kinder- 


f Strüm pfe 25, 
ek Gr. 1 
Jede weitere Gr. 5 Pt, 58 


Olga lren Fröhlich 


die Vortragskünstlerin u. Tänzerin ganz großer 
Klasse — vom Rundfunk einem jeden sehr gut 
bekannt — kommt heute ins 


1.-0..Habarett Lleiwikz 


n 


Foerster 


Beuthen 05. Gleiwitzer Str. 26 


get Gate u f 


Jedem Niedergang 
folgt ein Aufstieg! 


Dem uralten Gesetze vom Wechsel allen Geschehens 
gemäß erleben wir jetzt einen Wendepunkt. Die 
wirtschaftliche Krise hat ihre Höhe überschritten. 


Ob5terfahrt 


der Reichsbahndirektion in Gemeinschaft mit 
der Hamburg-Amerika-Linie, Breslau, 
Gartenstraße 60, nach 


BUDAPEST 


vom 25.—29. März. eins 643 
Banntanrt, volle Verpfleg , 9 
kunft, Rundfahrt, Oper ete . 


Es muß langsam besser werden. Und ein weit- 
sichtiger Kaufmann bereitet heute die Geschäfte 
vor. die er Übermorgen zu machen gedenkt. Es 
kommt auf den Vorsprung an! 


N BEUTHEN os. U Räume 


Heute — für leichte Fabritatton 
Nachmittags- Vorstellung Parterre od, Hochpar⸗ 


. CO Davis S . me a 3% 


e eee e und Merkblätter be! an die Geihäftsitele 
den Fahrkartenausgabesteſſen und dem A SERA LONO dieſer Beita. Beuthen. 


— iiai, Mar Wii MAA ARE | 755 f Ua, Bat in 
Erftes Kulmbacher nee OL LIEND ost, Wissen Si schon. daß wir 


Deshalb ist es ratsam, zu inserieren! 


unsere Preise um Geschälts- 
Inh.:M Schneider 30°lo gesenkt Kaban? dstück 
Telephon Nr. 4025 ~ BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 125 grun s 


j F SD m tadelloſem Vauzu⸗ 
Mittwoch, den 16. März tand, im Zentrum. in 
ab 9 Uhr vormittags 


Die 8 der Krlegs · und befier Lage Veuibens, 
das letzte * 


> Shweinschlaihten 


Sa 
- z 215 it dem u 8 Angeb, 
Konzertdirektion Cieplik Oberschlesisches Stellen⸗Geſuche a Be ee 4 Echlgenhans⸗ 


18. Mürz, abends 7 Uhr, im Schützenhaus ⸗ unt B.r. 163 d. b. Geick. 
- Heute Beuthen | Morgen Gleiwitz Landestheater fanle (Reue Welt) eine Dil. Bertang Genies. 
Ev. Gemeindehau Ev. Vereinshaus 


Protestkundgebung gegen 
0 a ig 45 Bestimmungen der 4. Notverordnung eee 


Mittwoch, u. März 


Verkauf auch außer Haus. D e d 10 © Beuth 2 
Erstkl. swerte Küche Bestgepfi. Biere r $ r 2 60 Uhr ae, e Sala wäh / 
bon ung = 25. Abonnementsvorst. y 
Vereinszimmer u ae N Streich quart it u treier Kartenverkauf a. Reichsbund deutſcher Kriegsbe ſchädigter e "ppe 


Mozart — Haydn — Beethoven 
Einleitender Vortrag Musikdirektors Kaut 


{Gastspiel mit 


und Kriegerhinterbliebener. 
Alexander Molsal 


Aelteres Mädchen | Seiöeversand deutiger grie e 4 e 


Anterricht N —— — ne Beziehungen zur Musi und Striegerhinterbiie TANN, 
i arten: 90 Pf. bis 2.40 Mk. res erg 4 i 8 AN, ET, 12 
Sieg, Königeberger. toand deut r 
eplik, Königsberger, Spiegel. er i 3 E e abn hee- Aeled Aa) 20 TEE 


an die Verband katholiſcher Invaliden und Witwen. inApofhekenu 


25. Abonnementevorst. OEſchſt. dief, Zig. Bth. 


Dr. lasers Kindersanalorum |" 222 
Han e re L & h ra n sta li Olbersdort b.Jägerndorf(C.S.R. : 


Moderne physikalisch sche 
Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Pernruf 3921 = Dar N e 1 
— — nl 


Schulunſerricht — Prospekt kostenlos. 
Bedeut. ermäßigte Tagespauschalpreise. 


R. Fliesner’s 


Zentralverband der Arbeltsinvallden. I Fredrich Sauer C 


59/0 


haben wir unsere Preise im. 


Leia rad 


Zu Ostern worden mit behördlicher Genehmigung die Klasse 


Obersekunda und Prima 


für Schüler und Schülerinnen aller Schularten An di ſtatt F 8 peds - 
zwecks den bisnerigen Klassen Sexta Fun Boten Ra peier A t Bis zu 


Vorbereitung zum Abitur bis Untersekunde 
@Reichsverbandsprüfung) angegliedert. In der Vorsehute | °™ Son ona taB DnA ORs. Wap TORS 


ube in Ọleimig a. d. G 
rden wie bisher 6 bis 9 h 
wo 1 8 jahr. Knaben für den Eintritt in höhere deus Seebeben (Sitzungszi r), die 


e ee vera gr vor | Hauptversammlung 
des 


Oberschlesischen Provinzlalvereins 
lngenleurschule St re 1 i tz 


zur Bekämpfung der Tuberkulose 
* zu der wir alle Mitglieder herzlichſt 
e R. 


zahle d. höͤchſt. Preiſe. 


i — Staatlich anerkannt a ee Witgliedstarten als Komme auch auswärts. herabgesetzt 
eee 
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Aus Dperichiefien und Schlefien 


Neue lleberraſchungen bei der Hanſabank NICH 400000 Mark Fehlbetrag des Provinzialetats 


Reichsgarantie der 30% -Auote gefihert — Provinz wird 
weitere 20% Garantie übernehmen 


J. S. Beuthen, 15. März. 

Die Hanſabon k DS. Großgläubiger 
Haben über 300 000 Mark ihres Quotenanſpruchs 
für die Errichtung einer Oberſchleſiſchen 
Mittelſtaudsbank auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage gezeichnet, damit die Bedingungen er- 
füllt werben, die von Berlin ang an bie Gewäh⸗ 
rung der 50prozentigen Quotenga rantie geknüpft 
wurden. Nuch dem Berluuf der Verhandlung durfte 
mit Recht erwartet werden, daß die endgültige 
Uebernahme der Reichsgarantie in kürze⸗ 
Her Zeit erfolgen würde. Der Abſchluß war, 
wie wir bereits vorausſagten, bis Mitte März 
zu erwarten. Die Mitteilung aus Berlin kam. 
Aber fie brachte eine unerwartete Ueber- 
raſchung. Die Reichsſtelle hat fih grunbſätzlich 
bereit erklärt, eine 50prozentige Quotengarautie 
zu übernehmen, daran aber die Bedingung ge- 
knüpft, daß auch die Provinz Oberſchleſien fih mit 
zwei Fünftel an dieſer Garantie beteiligt. Sollte 
die Provinz dieſen Vorſchlog ablehnen, fo würde 
die Reichsſtelle nur drei Fünftel der Garantie 
tragen, was einer 30prozentigen Quntengarantie 


gleichkäme. Durch dieſe unvorbhergeſehene 


Bedingung der Reichsſtelle wurde eine völlig der» 
änderte Sachlage geſchaffen, was im Intereſſe der 
zahlreichen Großgläubiger recht bedauert werden 
muß. Die Gläubiger der Hanſabank Oberſchleſien, 
die dort ihr Geld verloren haben und bis 
beute noch feinen Pfennig von der versprochenen 
Quote ſahen, haben in Erwartung einer baldigen 
Ausſchüttung und einer Garantierung ihres An- 
spruchs an bie Hanſabank trotz der bisher ſchlech⸗ 
ten Erfahrungen und der großen Enttäuschung 
mit einem der bedeutendſten oberichlefiichen Bont- 
inftitute, ungeachtet ihrer erheblichen Verluſte, ſich 
bereit erklärt, einen Teil ihres Geldeg für bie 
Errichtung eines neuen Bankinſtitutes zu geid- 
nen. Sie haben damit den Wünſchen der Berliner 
Stellen Rechnung getragen und ihre Bereitwillig 
keit zu neuen Opfern bewieſen. Leider bat die 


Reichs ſtelle, die die Quotengarantie inter dieſen 


Vorausſetzungen zugeſagt batte, ihr Verſprechen 
nicht in dem Maße eingelöſt, wie man es hätte 
eigentlich erwarten müſſen, was unio un- 
verſtändlicher erſcheint, als ſelbſt nach dem 
Urteil der febr genau prüfenden Per- 
iner Revisoren im ungünſtigſten Falle 
felbft bei einer Durchführung der Dianida⸗ 
tion nur ein unerheblicher Verluſt eintreten 
könnte, da ihrer Anſicht nach 45 Prozent durch 
die Maſſe geſichert ſind. Nimmt man nun den 
ſchlimmſten Fall an, daß durch den wirtſchaftlichen 
Niedergang und die damit verbundene Uneintreib 


Wetterausſichten für Mittwoch: Im Norbe 
often Beruhigung, im übrigen Reiche beftän- 
diges Wetter mit Nachtfröſten. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Klau. erkonzert Nikolai Orlow 
in Kattowitz 


In einer Morgenfeier erſcheint auf dem Po- 
dium der lie Pianiſt, deffen Name an das 
berühmte, ruſſiſche Kronjuwel erinnert Orlows 
äußere Erſcheinung iſt ſchlank und hager, fein Ane 
zug äußerſt ſalopp: abakbrauner, einreihiger 
Sallo, weicher Hemkragen, langer Binder; nichts 
weniger denn dem Anlaß entſprechender Aufzug 
nach herkömmlicher Auffaſſung. 

Das Programm auffallend ähnlich dem 
des wenige Tage j ſtattgefundenen Klavier 
ag Zen Leopold en — . — es 
nur gleich zu ſagen: wäre fa Sphemiſch, 
beide Pianiſten A einem Atem zu nennen. a 
dernder Umſtand für Muenzer: Er hatte nicht 
ſolch ein herrliches Inſtrument 3 lügel 
ur Verfügung, wie Orlow.) icht erſt na 


Vortragsfolge, den, 
drei kleinen Sonaten von 


ummer 2 der 
Muenzer geſpielten, 


ng Verhaltenes Temperament, Kultur 
Anſchlags, ſtehen wohl vergleichslos da. Ueber 
ein Piano verfügt dieſer Pianiſt! Aber 


el 
auch bei ben ſtärkſten i 
nA ebenſo wenig jemals lärmend, wie eben 
ſein Piano und Pianifſimo me ſäuſeln. Man 
muß hier ſchon an die Tonbildung eines Geigers 
denken. Denn wir wähnen, bei Chopin me 
Ien 115 und Glockenſpiel, bei P eg 
und Strawinſki Schlagzeug zu hören. Wann 
wohl hätte man Beethovens Sonate, Op. 31, 
3, ſeelenhafter erlebt, wann Chopin verinnerlichter 
und größer in aller Zartheit? Noch tags darauf, 


mitten im Lärm des Leue ehens, ift alles auf» 
gewühlt von dem ſchmerzl 


ch⸗ſchönen Ereignis bice 


auch von üb 


eſtalt, über 
N 1507 fih zuerſt in einem Briefe äußert, 


barkeit von Hanſabankforderungen nur 40 Pro- 
sent in der Maffe liegen, fo beträgt das Riſiko, 
das die Garantieſtelle übernimmt, 500 000 Mark, 
eine Summe, die in Anbetracht der ungeheuren 
Notlage der ſchwer geſchädigten Großgläubiger, 
die fih zum größten Teil aus Sparern des Ar- 
beiter- und Angeſtelltenſtandes zuſammenſetzen, 
wirklich keine Rolle ſpielt. Ganz abgeſehen von 
der greuz nationalen Bedeutung einer 
Stützungsaktion, die größere Opfer der Reichs. 
ſtellen rechtfertigen würde 

Die Provinz Oberſchleſien war auf 
das engſte mit der Hanſabank Oberſchleſien ver⸗ 
knüpft. Sie belah ſelbſt eine erhebliche Anzahl 
von Aktien und hatte einen Vertreter im Auf⸗ 
ſichtsrat. So darf von der Provinzialverwaltung 
erwartet werden, daß ſie ihrerſeits alles tut, was 
in ihrer Macht liegt, um endlich die 50prozentige 
Quotengarantie zu ſichern. Die Provinzialver- 


waltung wird dabei mehr, als man es in Berlin maßnahmen. und die immer ſortſchreitende Wirt- 


getan hat, die nationalpolitiſche Frage werten, 
und ſicherlich werden Propinzialausſchuß und 
Provinziallandtag in ihrer Tagung, die am Mitt 
woch beginnt, der Bürgſchaftsübernahme von 
20 Prozent der Quote zuſtimmen, ſodaß in näch⸗ 
fter Zeit mit der Feſtſetzung der Quotenter⸗ 
mine und der Höhe der Ausſchüttun⸗ 
gen zu rechnen iſt und dann auch die neue 
oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank endgültig ae 
gründet werden kann. Wir haben zu dem Pro- 
vinziallaudtag das Vertrauen, daß er die 
in Not geratenen Hanſabank⸗Großglänbiger uicht 
im Sti he läßt und nehmen die Uebernahme der 
20⸗Prozent Qnotengarantie fo gut wie geſichert an. 


Ein Drei⸗Städte⸗Theater 


Neiße —Dypeln— Ratibor? vins Oberſchleſien beim Preußiſchen Finanzans⸗ 


Ratibor, 15. März. 
Die ſich gerade auf kulturellem Gebiet ganz 
beſonders empfindlich auswirkenden p arma p. 
nahmen zur Ausgleichung der Etats haben das 
Prypjekt erſtehen lafen, für Neiße, Oppeln 
und Ratibor wenigſtens ein gemeinſames 


Theater für die nächſte Spielzeit zu erhalten. dem Gebiete der Freiwilligen Fürſorge ] Vorträge aus Goethes Werken. 


der preußiſchen Landesbühnen unterſtehende 
Schauſpielertruppe beſpielt werden. Die ſchweben⸗ 
den Verhandlungen ſtoßen inſofern auf Schwie⸗ 


rigkeiten, als jede der drei Städte für ſichf terungen weiter darauf bin, daß die Ausgleichung 


i 16. Mürz 1932 


Erhöhung der Provinzialabgabe in 96. 
von 15 auf 18 Prozent? 


J. S. Beuthen, 15. März. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial- 
Landtag, der am Mittwoch vormittag in Rati 
bor zuſammentritt, hat ſchwierige Entſcheidungen 
zu treffen. Im Mittelpunkt der Beratung wird 
der Haushaltsplan der Hauptverwaltung der 
Provinz Oberſchleſien ftehen, ber dem Vorauſchlag 
nach mit einem Fehlbetrag von rund 400 000 Mar? 
abſchließt. Daß es der Provinzialverwaltung nicht 
gelungen iſt, den Etat auszugleichen, gibt zu den⸗ 
ken Anlaß. Sie gibt damit kein gutes Beispiel. 
Es wird Pflicht des Provinziallandtages ſein, 
für die Ausbalancierung des Hauptetats Sorge 
zu tragen Die Notverhältniffe haben bereits cins 
ſchneidende Sparmaßnahmen erforderlich gemacht, 
die von den Betroffenen recht ſchmerzlich empfun⸗ 
den werden. Aber Notzeiten erfordern eben Not- 


Erhöhung der Provinzialumlage vor. 
Um den Fehlbetrag auf dieſe Weile zu beden, 
wäre, da 1 Prozent Provinzialabgabe heute nur 
noch den Betrag von 130 000 Mark aus mache, eine 
Erhöhung um 3 Prozent, aljo von 15 auf 18 Pro- 
zent, erforderlich. Der Landeshauptmann fieht 
die Möglichkeit einer ſolchen Erhöhung der Prv- 
vinzialabgabe umſo mehr gegeben, als ſelbſt bei 
dieſem erhöhten Prozentſatz der Betrag der Mb- 
gabe 1932 um faſt 200 000 Mark hinter dem Anf- 
kommen von 1931 zurückbleibt, ſo daß alſo in kei⸗ 
nem Falle eine ſtärkere Belaſtung der Kreiſe ein- 
trete. Es wird doch eingehend zu prüfen ſein, ob 
man den Kreiſen nach ihren augenblicklichen 
Finanzverhältniſſen dieſe 200 000 Mark Erſpar⸗ 
nis zukommen laſſen ſoll wenn es nicht einmal 
gelingt, den Provinzialetat auszugleichen und 
ſelbſt auf dem Fürſorgegebiet und bei anderen 
lebensnotwendigen Zwecken erhebliche Ab- 
ſtriche getätigt werden müſſen. 


Goethe⸗Gedenkſtunde 
im Beuthener AH. „Philia“ 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen. 15. März. 

Der Alt⸗Herren⸗Zirkel „Philia“ veranſtal⸗ 
tete im Konzerthauſe eine Goethe⸗Gedenk⸗ 
ſtunde, die Senior Bräuer mit Begrüßungs⸗ 
worten eröffnete. Der Abend wurde mit der vier⸗ 
händig geſpielten Egmont Ouvertüre eingelei- 
tet. Nach dem Bariton-Solo „Gottes ift der 
Orient“ hielt Mittelſchullehrer Günther M ü I- 
ler einen Vortrag über „Frauengeſtalten 
in Goethes Leben.“ Der Redner legte in 
erſchöpfender Weiſe die Beziehungen zwiſchen den 
Frauen, die Goethes Lebensweg kreuzten, und 
ſeinen durch ſie beeinflußten Dichtungen dar. 
Reicher Beifall dankte dem Vortragenden. Mufil- 
lehrerin Käthe Depr erfreute die Hörer durch 


ſchaftsnot, die fid) beſonders in unſerem Grenz 
lande ſtark auswirkt, wird noch weitere Ein ⸗ 
ſchränkungen zur Folge haben müſſen. Die Ein⸗ 
nahmen find, wie zu erwarten war, in mere 
wartetem Maße zurückgegangen; gegen- 
über dem Voranſchlag des Haushaltsplans 
1931 weiſt der jetzige Haushaltsplan für 1982 an 
Minderein nahmen für Steuerſberweiſun⸗ 
gen, Dotationen und Propinzialabgaben den Be- 
trag von 2567000 Mark auf, wozu nach neuen 
Mitteilungen des Preußiſchen Staates ein wei» 
terer Ausfall von 70000 Mark kommt. 
ſodaß der Mindereingang nach den augenblicklichen 
Berechnungen mindeſtens 2 640 000 Mark beträgt. 
Der Landeshauptmann bedauert in feinen Erläu- 
terungen zum Haushaltsplan, daß der oft erhobene 
Anſpruch auf beſſere Berückſichtigung der Pro- 


gleich nicht hat verwirklicht werden können. Das 
tit für Oberſchleſien als Grenzland doppelt be- 
dauerlich, darf aber nicht als hinreichende 
Begründung dafür angeſehen werden, daß ihre wohlflin ; 1 sa 

gende Sopranſtimme, die in Liedern 
der Haushaltsplan nnausgeglichen bleibt. pon Schubert, Mozart und Beethoven voll zur 
Es werden bei genauer Prüfung ſicherlich noch Geltung kam. Der heimiſche Rezitator Erwin 
genügend Abſtriche gemacht werden lönnen. Auf] Herbert Adamſki brachte ernſte und heitere 
Auch ein Durar- 
tett des Männergeſangvereins hatte ſich für dieſe 
Feier zur Verfügung geſtellt. Es war ein ein⸗ 
drucksvoller Abend, würdig des Gedenkens unſe⸗ 
res großen Dichters. 


ift ſchon ſtark gekürzt worden, vielleicht läßt fih 
noch manch anderer Poſten ſtreichen. 


Der Landeshauptmann weiſt in feinen Erläu 


den Sitz des Drei⸗Städte-Theaters in Anſpruchſ des Etats⸗Voranſchlags nicht möglich geweſen fei,| Was foll ich heute kochen? 


nehmen will. Ratibor als Provinzialhauptſtadt,] da, entſprechend der geſetzlichen Beſtimmung der 
Oppeln als Regierungshauptſtadt und Neiße als] Notverordnung vom 1. Dezember 1980, von dem 
der Sitz des augenblicklich größten Provinz⸗ [gleichen Prozentſatz der Provpinzial⸗ 
theaters in Oberſchleſien neben dem Oberſchleſi⸗ abgabe ausgegangen werden mußte. Da er gleich- 
Es wäre bedauerlich, wenn] zeitig mit Recht die Aufnahme 
der aus kulturellen Geſichtspunkten zu be⸗[leihen zur Deckung des Fehlbetrages infolge 
grüßende Plan aus dieſen formalen Gründen] der Erſtarrung des Geldmarktes für kaum 


ſchen Landestheater. 


ſcheitern würde. 


ſich Aufgenommene geordnet ga * 
em ate 


nblick! — weinten, wie Kinder 125 
Frauen, aufgelöſt Fe 1 F- mn iss 
das Parkett vorübergehend verließen. Unfa 0 
wie Orlow alle Stile leich vollendet beherrſcht, 


wach, den größten polniſchen Muſiker ſeit 
der beffen & ji 

Orlow aljo alle Zeiten und ee e Sand» 
f Und, wie ftet3, wenn 
alle irdiſche Bindung gelit, das Göttlich e an · 


ſpürbar; 


wer 

begin ut Kunſt, wo alle Erdenſchwere 

2 rwunden ift. richts Neur. bros 
klingt in Orlows Spiel, es ift ſtets höchſte Offen ⸗ 
barung (vielleicht dürfte man ihn mit dem Geiger 
Hubermann ver hi falls Gegenüberſtel⸗ 
lungen erwünſcht wärenſ und Kritik kann hier 
nur Ausdruck tiefſten Dankes und höchſter Ber 
wunderung fein: Frango. 


„Fauſt“ I. autark 
Mit Einführungsvortrag Dr. Paul Fechter 


Die zweite „Fauſt“-Aufführung des 
ſchleſiſchen Landestheaters in Beuthen vaa 
ſchloſſene Vorſtellung in Szene. der als Gäſte 
bewohnen Miniſterialrat Stolze vom Preußi⸗ 
‘hen Kultusminiſterium Berlin, Regierung- 
direktor Weigel und e erde Bie⸗ 


mal d aus Oppeln. Paul Fechter. der Shau- 
ſpielreferent der „Deutſchen Allgemeinen er 
tung“, ſprach einführende Worte über die Ge⸗ 
ſchichte der Fauſtſage und der Fauſt⸗ 

die der von Sponheim im 


ſes Konzerts, fehlt es an Abſtand, über das in! 


Ein oft gehörter Stoßſeufzer vieler Hausfrauen, den 
unſere fortſchrittliche Zeit nun ebenfalls in den über: 
lebten Wortihag der Vergangenheit verwieſen hat. 
Heute beginnt die Hausfrau forgenlos, ihren Sanne 
und Ella, die klugen Hausfrauen, — ihr 2 85 

raten, was und wie ſie kochen ſoll. tele pratti- 
von An J ſſhe Winke haben fie bereite gegeben, viel Wiſßen über 
neues Kochen vermittelt. Ihr befter Rat aber iſt: nimm 
Canela zu allem! Ale Brotaufſtrich, zum Kochen, zum 
Braten und zum Baden, Sie ift nahrhaft, wohl⸗ 


möglich hält, ſchlägt der Landeshauptmann eine] ſchmeckend und bekömmlich. 


eae — 


bie dann 1587 in das Vo 7s b nch übergeht, die] Proſeſſor Jofeph Popp j. In München 


im erſten Puppenſpiel bereits die Monolog- | ift der Profeſſor für Aeſthetik und Kunſtwiſſen⸗ 
Bene 2 = fer der Kaſpar Dh 15 ſchaft an der Techniſchen Hochſchule, Dr. Joſeph 
. 4 1 5 p Areng e bei tl Popp, im Alter von 65 Jahren plötzlich geitor- 
ECSR 2 ype bis schließlich Goethe ben. Popp hatte anfänglich Theologie ſtudiert 
die letzte Form ſchuf in ſeinem Drama, das das und ſich ſpäter kunſtkritiſch betätigt, bevor er 
Drama des deutſchen Menſchen it und fein den kunſtwiſſenſchaftlichen Lehrſtuhl an der Tech · 
Schickſal vorausahnend geitaltet: aus der Gren- niſchen Hochſchule übernahm Der Kunſthiſtoriker 
zenloſigkeit des Füßlens und des Geiſtwollens] Popp ift vor allem durch Monographien 

u Fragen moderner Architektur und Technik be 


ent'pringen Schuld und Miſſetat, die den reifen» t ) i 
den Mann zur Auseinanderſetzung mit Gott] kannt. Er war auch l Mitarbeiter der 
ingen, die das Thema des letzten Teiles der Münchener Monatsſchrift „ 
ragödie iſt. Hier zeigt Goethe die Entwickl era; 
des Bildungsbürgers hin zum techniſch-induſtriel⸗ 
len Menſchen auf, wie fie in un eren Tagen, ein 
Jahrhundert ſpäter, Wirklichkeit a ift. 
Vier Jahrhunderte Fauſt find vier Jahrhunderte |20,15 
Aufführung, diesmal 


deutſche Menſchheitsgeſchichte. 
Danach begann die 

autark, um ein Modewort aus dem Handelsteil 
zu gebrauchen, alſo mit eigenen Kräften. Der 
Eindruck war gegenüber der Premiere ungleich 
geſchloſſener, wenn auch Herbert Schim kat in 
der Titelrolle noch eine gewiſſe Sicherheit des 
Wortes wie der Gänge vermiſſen ließ. Man ſieht 
aber deutlicher die Dreiheit der Charaktere, die 
ſchließlich aus einem Urquell münden: den von 
Geſichten begnadeten, ewigkeitsdurſtigen Kauft, 
der ergänzt wird durch den im Negieren au das 
Irdiſche verhafteten Mephiſto und die tontra- 
ſtiert wird durch die begrenzte und in Selbſtgenüg 
ſamkeit fih erfüllende Figur des Wagner. 


Bühnenvollsbund Beuthen. Heute findet im Evan- 
eliſchen Gemeindehaus die letzte muſtkaliſche Beranftal- 
ung außerhalb des Theaters mit dem Dresdner 
Streichquartett ſtatt. Karten für Mitglieder 
aller Gruppen zu ermäßigten Preiſen in der Kanzlei. 

Freie Volksbühne Be . Heute, Mittwoch, 20,15 
Uhr, want einmalig berühmte Dresdner 
Streichauartett im Evangeliſchen Vereinshaus. 
Karten m a h Be È der anche. - 
nerstag aufführung tuppe C 
5 b e 
am Sonn vormittags Uhr, etha der 
ebenfalls verbilligte Karten. r 


Solch ein klaſſiſches Werk, in begnabeter In- 20 We y agek IN aar 
tuition empfangen, aber nach den goldenen Regeln fim Feſtſaal des Evangeliſchen Gemein ade ein 
des Handwerks gefügt, verlangt auch nach ben Konzert. 


i i : SA: ier i Sonntag, 11 K 
goldenen Regeln der Sprechkunſt geſpielt zu wer e 5 gebe 75 au, 


den. Da verſagt ſehr Herbert Albes, beffen | Singverein (Leit ffor Du 9 21 te 

Wagner ein naiver Junge bleibt, und da kann Orchester ver e Leitung 

auch Herbert Schimkat noch nicht mit, zudem Kapellmeiſter a r ie — 

man hier fih des Eindrucks nicht erwehren kann, Wegander f r Landestheater. 

daß der geiſtige Gehalt der Rolle macht tief genug | Denen abend Mo f o tff iGattfpiel in Beuthen, 
i 


reitag gaſtiert Moiffi in Hindenburg, ebenfalls als 
durchleuchtet worden iite Kom Ahnen in „Fauſt 18 Sonnabend findet diefe 
E I[oaſtvopſtellung in Gleiwitz ſtatt. 
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Die Standard⸗Fahrer in dypeſn 


Am Montag vormittag, pünktlich zur feſtge⸗ 
ſetzten Zeit, trafen die Deutſchland⸗Standard⸗ 
Fahrer in Oppeln ein. Nach einer kurzen 
Rundfahrt durch die Stadt parkten die Wagen 
auf dem Deter⸗Platz. Hier hatten fih die Mit- 
glieder des ADAC., als Vertreter der Stadt 
Stadtbaurat Schmidt, ſowie überaus zahlreiche 
Bürger eingefunden. In Vertretung des Ober- 
bürgermeiſters, Dr Berger, begrüßte Stadt 
baurat S chmidt die Fahrer, hieß fie in Oppeln 
berzlich willkommen und wünſchte ihnen für die 


Beuthen, 15. März. 
Oberregierungsrat Boldt. der ſtändige Ber- 
treter des Polizeipräſidenten in Gleiwitz, behan- 
belte in zwei Vortragsabenden der Vereini⸗ 
nung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung die Bedeutung des am 1. Ok⸗ 
tober 1931 in Kraft getretenen neuen Polizei⸗ 


weitere Fahrt alles Gute. Vom Vorſtand der [verwaltungsgeſetze s und feine praktiſche 
Ortsgruppe Oppeln des ADAC. begrüßte Rechts⸗ Anwendung. Beide Verſammlungen fanden in 


der Aula der Oberrealſchule und 
waren zahlreich beſucht. 

Der Wert des neuen Polizeiverwaltungsgeſetzes 
beſtehe darin, daß es endlich gelungen ſei, die in 
zahlreichen veralteten Geſetzen und Verordnungen 
verſtreuten polizeilichen Beſtimmungen zuſammen⸗ 
zufaſſen. Es ſei damit eine wirklich brauchbare 
und zeitgemäße Grundlage des allgemeinen Boli- 
zeirechts geſchaffen worden. In Zukunft ſeien bei⸗ 
ſpielsweiſe von rund 12 000 Polizeibehörden nur 
nuch etwa 900 befugt, Polizeiverordnungen zu ers 
laſſen. Die Ortspolizeibehörden in Gemeinden, 
Aemtern oder Amtsbezirken bis zu 5000 Einweh⸗ 
nern feien zum Erlaß von Poligzeiverordnungen 
nicht mehr befugt. Die Höchſtgeltungsdauer der 
Polizeiverordnungen betrage 30 Jahre. Nach die- 
fer Zeit treten die Polizeiverordnungen auto⸗ 
matiſch außer Kraft, ſofern ihre Geltungsdauer 
in der Verordnung ſelbſt nicht ſchon auf eine kür⸗ 
zere Zeit beſchränkt worden ift. Durch diere Vor- 
ſchrift werde ein Anſchwellen veralteter Polizei⸗ 
verordnungen vermieden. Außer der Feſtſtellung 
des Rechtszuſtandes ſei durch das neue Polizei⸗ 
verwaltungsgeſetz auch eine Fortentwicke⸗ 
lung des Polizeirechts gewährleiſtet. 
Eine Neuerung bedeutet die Regelung polizeilicher 


anwalt Dr Jüngling die Fahrtteilnehmer 
und führte aus, daß dieſe Prüfungsfahrt auch als 
ſportliches Ereignis gewertet werden 
muß. Während der kurzen Raſt hatte es ſich der 
Oppelner ADAC. nicht nehmen laſſen, die Fah⸗ 
ver zu bewirten. Für die freundliche Aufnahme 
in Oppeln dankte Fahrtleiter R oft, Hamburg, 
der Stadt Oppeln, den Behörden und dem ATAC. 
Nach etwa halbſtündiger Raſt ſetzten die Fahrer 
ihre Reife nach Brieg fort, wo eine Mittags⸗ 
pauſe gehalten wurde. 


Bonton und Krets 


Kirchliche Perſonalnachricht. Neuprieſter 
Schoenfelder von der hieſigen St.⸗Barbara⸗ 
Hirche, der Anfang Februar in dieſem Gottes- 

us ſein erſtes 1. eßopfer feierte, ift als 
Kaplan an die latholiſche Pfarrkirche in 
Nieder⸗Salzbrunn Schleſien) berufen 
worden. 


» Geſellenprüfungen im Krüppelheim. Von 
den Zöglingen des Krüppelheims unterzogen ſich 
ſechs der Geſellenprüfung. Die Prüfungskommiſ⸗ 
fion der Schneider leitete Obermeiſter Glagla 
und die der Schuhmacher Obermeiſter Bar⸗ 
tella. Den theoreliſchen Teil der Prüfung, der 
auch Handelskammer⸗Beauftragter Bularczyk 
beiwohnte. leitete Rektor Duda vom Krüppel ⸗ 

im. Im Schneiderhandwerk beſtanden Ludwig 
Huliczka, Hubert Kunze die Geſellenprüfung, 
im Schuh macherhandwerk Richard Sranel, 
Alois Kurpas, Leopold Schwierzek und 
Joachim Ur bainſka. 


ſtatt 


Landwehrverein, Frauengruppe. 
kunft Donnerstag, 16 Uhr, bei 
Schneiderſtraße. 

*. Jugend» und Jungmännerverein St. Barbara. 
Am Donnerstag, abends 8 Uhr, im Scheffenfaal der 
ener am Moltkeplatz Generalverfamm. 


Sufammen» 
Oderſky, Eingang 


un 

demie. An der Pädagogiſchen Akademie beginnen] * Endetengebiegsnerein (Skiabteilung). Heute, Mitt- 

te bie Staatsprüfungen für das Lehr- Uh Bufomme n aler u ce = 

e gg 

\ . Inszel taphenvere A 7 och, 

32 Gruppenprüfungen, für je 3 Studierende, 20 ube Ge Freer nv fid ag im grünen 
abgehalten. Als Vertreter des Miniſteriums Zimmer des Konzerthauſes. 


DA. 


terung Regierungsdirektor Dr Weigel, als 19,45 Uhr, Si be für St d Pfade 
5 8 kerchlichen Behörde der an der finder n enn 
katholiſch-theologiſchen Fakultät der Breslauer 


Bobret-Karf Tun“ 


* Nener Seeliorger im Katholiſchen Biart- 
amt. Oberkaplan Kopietz hat nach feiner Er⸗ 
nennung zum Pfarrer die Pfarrei Wyſſoka, 
Kreis Roſenberg 
trat der tinlo. 
Syl la. Kaplan Sylla hat die Ehrenämter 
des Oberkaplans Kopietz in allen kirchlichen und 
katholiſchen Vereinen übernommen. i 


„Tagung des Jugendamtes. Am kommenden 
Freitag findet im Sitzungssaal des Gemeindever⸗ 
waltungsgebäudes eine Tagung des Gemeinde⸗ 
Jugend. und Wohlfahrtsamtes ftatt. i 
wird der Tätigkeitsbericht deg 
floſſenen Geſchäftsjahres und die Unterſtützun 
der Sport- und Jugendpflegevereine elt. 


Spiel- und Sportverein, Ein Unter hal- 
tungs und Werbeabend, unter dem Motto 
ier Schaffen“, verbunden mit einer 


8 
Das „Menuett aus der 3. 


kurzen Sch kim mangs de den kfelar, fin» 
Ihr, im großen Kaſinoſaale 


det am Sonnabend, 20 
ſtatt. 


tw die Arie des Raphael zu Gehör brachte. Aus A 
9 2 7 u A Goethe⸗Abend der Schule III. Di Schule III 
. AEri veranftaltete einen Elternabend. j 


Mittler ae für Goethe 
Stellen. Hans üller trug aus der Haupt 
ſchöp ung des Dichters, dem „Fauſt“, vor. Die i 
Muſikabteilung unter der Leitung von Reinhold 
e das „Ochſenmenuett“ von Haydn. 
Der Männerchor beſchloß die Feier. I 
„ Ballipiel-Club, Der Ballipiel-Club bielt 
eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
Iun g ab, in die a des Vorſtandes folgen- 
des Er orj. Bernhard W 


Pur a 


„Ju- allgemeine Begeiſterung hervor. Die gela 

dleiter Ai Staciczel, 2. Jugendleiter] Darbietu 1 m Le 
Paul Krafezyl. Platzwart Franz Jaroſch. [ler klangen voll und rein. Allerliebſt wirkten 
- die Gedichtvorträge zweier Mädchen. Der zweite 
F klärende Baupläne”. — Bild ftatt Wort — Teil ſtand im Eindruck des nahenden Srüp- 
mit Telefunken-Lizenz, dae elend hne weiteres lings. Frühlingslieder wech elten mit Früh⸗ 
verſtändliche Methode durch Photographie der Einzel.] lingstpielen und Tänzen. Be onders gefielen 
1 D draht adaplaf, in Drigtsab die Reigen der Mädchen, die von den Lehrerinnen 
STH ee an uf. lRopernit, Plaſczymonka und la: 


ur Ach. Berlin N. 24. d 
Linienſtraße 139/40. Preis in Geſchenkmappe je 2,50 
Mart.. Nr. 15 „Herkules“, „ e mit 
a ge für wechſelſtromindirektgeheizte Röhren. . 
Lei Bolt 4 orführungen der Knaben unter 
maximale Leitung des Turne und Sportlehrers Gon- 
ſchior waren hervorragend. Der große riol 
wird dem Lehrerkollegium der Schule III für die- 
ſen Elternabend der ſchönſte Dank ſein. 


Mikultſchütz 


reguliere 
bare Anodenabgriffe, zweicHittervorſ pengungsabgeiff 


weilige Stromentnahme ein. Die 


d den „Wellenwanderer“ (Bauplan 12) konſtru⸗ fi i ? 

e nl n — Me, e = Mintrhie Melt ne Katie ein. Unter 
al (2 3 . 

eic rom pelinenpetricb > 220 Bolt. er Vorſitz des Gemeindevorſtehers, Regierungsrats 


er Empfänger 


befigt 1 Schirmgitterhochfrequenzſtufe, 1 Audion und Zur, hielt der Ortsausſchuß der Winter ⸗ 


1 Penthodenendſtufe. Das Gerät iſt an jede Antenne hilfe im Rathausſitzungsſaal ſeine letzte 
ähig und arbeitet beſonders an kleinen 5 
. ee Tale eenia. Schall. Sitzung ab, um den Tätigkeitsbericht des Ge⸗ 


ſchäftsführers, Lehrers Robert Kraus, ent 
gegenzunehmen. Für die Winterhilfe gingen 
2581,09 Mark in bar ein: außerdem find an 
Kleidungsſtücken für Frauen, Mädchen, 
Männer und Knaben 626 Stück, an Wäſche für 


u 
lattenwiedergabe ift möglich. Umſchaltung für ‚Rund. 
funk. und lange Wellen vorhanden. Das Gerät beſitzt 
Einknopfbedienung mit Abgleich und Rückkopplung. 
r iſt eingebaut. Das 
erät ift nur für 220 Volt mit Maſchinengleichſtrom 
verwendbar. Bei pulſierendem Gleichſtrom muß eine 
Spezialſiebkette vorgeſchaltet werden, 


Die Bedeutung des neuen Polizeiverwaltungsgesetzes 


Polizeiwiſſenſchaftliche Vortrüge 


(Eigener Ber ich ) : 


| e erein“ Dem Gedächtnis Goethes 
Wete hm 25 Namn . 6s 


übernommen. An jeine Stelle 
in Coſel ausgeweihte Kaplan |p 


r ⁵˙—⁰ꝛ—i .. ⅛ r ham nn I m an A 
8 * A 3 n 


) der Jugendlichen 
in Beuthen W. gibt es 4 ieh noch 


Freiheit der Bewegung? Der Vormittag 
feſſelt es fünf Stunden an die Schulbank, und 
Nachmittag und Abend gehören zum großen Teil 
den Hausaufgaben. Wie ein Vogel im Käfig 
wächſt es auf und iſt in Gefahr, an Leib und 
Seele zu verkümmern. Es entbehrt des ſee⸗ 
liſchen Freigefühls, es wird mürriſch und nervös, 
Bläſſe, Körperſchwäche und Haltungsverfall machen 
es auf den erſten Blick kenntlich. 

Leider iſt es noch ein weiter Weg, bis Spiel- 
wieſe un 1 Turnſtunde für alle 
Großſtadtkinder geſichert fein werden. Um ip 


gen und gegen polizeiliche Strafverfügungen eif mehr aber müſſen Eltern, Schule und Sport- 
verein darüber wachen, daß die ſportliche Betäti⸗ 


neu geregelt Gegen eine polizeiliche Verfügung der A 7 hir 
; 8 8 : gung Jugendlichen fih in ieniſcher 
JA spka er 2 7 5 BR gr ak 2 Ninſicht in den rechten Bahnen bewegt; erft dann 
Nef erde und gegen einen abweiſenden Be- können die wenigen Stunden, die der zugend 
ſchwerdebeſcheid das Rechtsmittel azu zur Verfügung ſtehen, wirklich Segen ſtiften. 
Klage im Verwaltungsſtreitperfahren. Da kann die Mutter ſch 


Ahndungsmittel bei Nichtbefolgung von Polizei⸗ 
(verordnungen, die nunmehr den kriminellen Cha⸗ 
rakter vollkommen verloren haben. Nichtbe⸗ 
folgung werde als Polizeiunrecht oder als 
Verwaltungsunrecht betrachtet. Statt der Strafe 
trete Zwangsgeld oder Zwanghaft ein. 
Uebertretungen feien dagegen als kriminelles Un- 
recht mit Geldſtrafe oder Haftſtrafe bedroht. Auch 
der Rechtsmittelweg gegen polizeiliche Verfügun⸗ 


derſd 
on in der Vorſchul⸗ 


J = ; zeit viel Gutes tun, wenn fie, beſonders im 
N Gegen ‚eine Strafverfügung ‘kei — Winter mit ihren Kindern im Hauſe turnt. Zn 
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung innerhalb den Bewegungsſpielen im Freien, die am beiten 


Sdhporthygiene 


einer Friſt von ſieben Tagen oder die Beſchwerde 
an die unmittelbar vorgeſetzte Polizeiaufſichts⸗ 
behörde innerhalb zwei Wochen nach Zuſtellung 
der Strafverfügung gegeben. Beſondere Bedeu⸗ 
tung komme der Regelung von Schaden- 
erſaßanſprüchen gegenüber polizeilichen 
Verfügungen zu. Es ſei nun einmal klar feſtge⸗ 
ſtellt, daß derjenige, der durch eine polizeiliche 
Maßnahme aus Anlaß eines polizeilichen 
Notſtandes unmittelbar Schaden erleidet, 
einen ſogenaunten Aufopferungsan⸗ 
ſpruch habe. Mit dem neuen Polizeiverwal⸗ 
tungsgeſetz ſei ein entſcheidender Schritt zum 
Einbau der Volkspolizei in das Volksganze getan. 

Die Hörer bekundeten ihren Dank für den 


den Stoffwechſel fördern und dem Wachstum 
Anreiz geben, iſt das häusliche Turnen 
eine wichtige Ergänzung. 

Die ſportliche Betätigung der Jugend vola 
zieht ſich heute im Sportverein. Sache der Eltern 
iſt es zunächſt, für die richtige Wahl ie 
zu fein. Eltern jollten bei dieſer Gelegenheit ihr 
Kind erſt einmal dem Arzte vorführen. Denn 
vor allem verlangt der Zuſtand des Herzens 
Individugliſierun 
Vorſicht ift am Plate N B. beim Ruderſport, der 
infolge gleichmäßiger Anſtrengung das Herz ſtark 
in Anſpruch nimmt. während bei Sport 
wechſelnder Muskelbelaſtung weniger Ge- 
far beiteht. 11 bilden ſich 3 in dieſer Zeit 
es Wachstums fo oft die Anfänge körperlicher 
Deformationen, die dem Auge des Laien 
verborgen bleiben, die der Arzt aber ſofort ſieht 
und denen er in 8 Alter noch abhelfen kann. 


der ſportlichen Betätigung. 


mit 


Vortrag durch ſtarken Beifall. Der Verſamm⸗ Hat der Arzt fein Bedenken, dann folge man der 
lungsleiter. Kriminalkommiſſar Preiß ner, E as des Kindes. Denn Sport fof 
2 1 . 


dankte noch beſonders im Namen der Vereinigung. 2% 3 r 8 

BR 4 y 45 Nirgends liegt die Gefahr der Einſeitig⸗ 
teit näher als im Jugendſport. Jugendliches 
Fühlen und Empfinden ift unbedingt, und es ift 
daher lein Wunder, wenn etwa ein jugendlicher 
Schwimmer in Begeiſterung für ſeine Sportart 
jeder anderen die Daſeinsberechtigung abſtreitet. 
Ballſpiele. Rudern, Wandern, Sprung und Lauf 
haben aber doch dieſelbe Berechtigung, und wäh⸗ 
rend die einen beſonders die unteren Gliedmaßen 
ausbilden, kräftigen z. B. Wurf und Stoß 
Arme, Schultern und Hüften. Gerade hygieni⸗ 
ſche Rückſichten, 


$ i gerade die Rückſicht auf eine 
allſertige Ausbildung des Körpers 
ſollte den Ingendiſchen veranlaſſen, bei Gelegen⸗ 
heit auch dieſen und jenen Sport mit 
Liebe zu treiben. 


Männer, Frauen und Kinder 345 Stück und an 
Schuhwerk 110 Paar verſchiedener Größen 
eingegangen, auch Lebensmittel und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände ſind zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Verwaltung der Abwehrgrube hat der 
Winterhilfe Kohle zu ermäßigten Preiſen zur 
Verfügung geſtellt. Insgeſamt find 1097 Anträge 
auf Gewährung der Winterhilfe eingegangen. 
Regierungsrat Zur ſchloß die Sitzung mit dem 
Dank an den Geſchäftsführer für den Bericht und 
die geleiſtete Arbeit, dem ſich der Vorſitzende des 
Bundes der Kinderreichen, Lehrer Powroslo, 
anſchloß. 


— 


gleicher 


„Schließlich das Wichtigſte: kein Raubbau 
mit den körperlichen Kräften! Sport ſoll nicht 
kräftezehrend, ſondern kräfteſammelnd fein! Er 
ol uns ein Mehr an Arbeitskraft und Arbeits⸗ 
juſt ſchenken. Kein Geringerer als Napp 
legen J. bat dies in einer Anweiſung für die Er. 
ziehung feines Sohnes ausgesprochen! „Bringt 
in feine Leibesübungen Abwechſelun g! 
Ich würde nie geſtatten, daß ſie ihn erſchlaffen⸗ 
ſelbſt wenn fie nur ermüdend wären. Gin er 
ſchlaffter Menih ift kein Menih mehr. Die 
natürliche Folge von Uebergnſtrengung iſt Ab- 
ſcheu vor jeder Tätigkeit. Vergeßt nie, daß för- 
perliche Kraft ein Schutzmittel für das Leben it!” 

y Dr W. 


emim. die Munatsperfammlung er 
eins, die unter Vorſitz des Konxektors Sol loch 
ſtattfand. Den Hauptteil des Abends füllte ein 
Vortrag von Lehrer R eifd aus, der es verſtand, 
in großen Zügen die Perſönlichkeit unferes Dich 
terfürſten dem Zuhörerkreis menſchlich näher zu 
ringen. Nachdem Lehrer Gnielinſki und 
Kneifel den Bericht aus der Fachpreſſe erſtat⸗ 
tet hatten, gelangte der vom Provinzialvorſtand 
ugeleitete Antrag Oberglogau zur Beratung, 
er einſtimmig abgelehnt wurde. 


y t 


Was der Film Neues bringt 
Beuthen i TT ſieht man Bera Malinawitajo 
„Liebe und Geſchäft“ in den Thalia- 


reund 
amerikaniſchen Humors vor Lachen ſchüttelt. 


„Monte Carlo“ in den Kammerlichtſpielen 

Der . der unter der Spielleitung Ernſt Qu- 
bit ſch' läuft, hat verſchiedene Väter: Hans Müllers 
„Die blaue Kiſte“, eine Epiſode aus „Monſieur Beau- 
caire” von Booth Tarington und Evelyn Grenleaf 
Sutherland wurde von Ernſt Vajda zu einem Dreh- 


nurn Stuart, Ferdinand von Alten, Ludwig 
Lichtſpielen 


töffel, Curt Veſperman n. Im Beiprogramm 

ein Heines Luſtſpiel, bei dem ſich jeder 
Filmes ſchließt ſich dem franzöſiſchen 
“ non Romain Coo 


1,07 
Coolus hat dieſes Stück im gim 
Germaine 


denen buch verarbeitet. Im allgemeinen erlebt man ein eng- 

in findfane, feinfühlende Frau mit aller I ? üd. Eine blonde Komteſſe ift 

er ed . 

eicäjten nah. Rad einem geen en m e ne reit vor ons. Ronke Garlo, um 
e 


der 

dort mit ihrem feinen Bermögen Gluck 
Doch, — „Glück iſt ein ſpröder Gaſt . , 
die kleine Komteſſe erfahren. Aber da kommt 
Retter ein Graf Rudolph, dem es gelingt, Friſeur, 
Kammerdiener, Chauffeur der Komteſſe zu werden. 
Dieſer 1 iſt ein Mann von Vermögen und 
erz. Und ſo kommt es ſchließlich bei einer Opernauf⸗ 
Pe 10 dem verſöhnlichen Schluß, daß ſich 
wei Menſchen in den Armen liegen, während der ſenile 
räutigam einen ſchweren Schlaf in feiner Loge tut. 
— Das mit verſchiedenen engliſchen Liedern ſchmack⸗ 
haft gemachte Geſchehen hat Ernſt Lubitſch ganz unter⸗ 
poetam aufgezogen. Man fpürte den berühmten Gpiel- 
eiter beſonders in Boudoirfzene, wo das Kopfwaſchen 
und Lockenbrennen wirklich eine Freude war. — Jeanette 
Macdonald und Iad Buchanan bilden die 
Hauptbeſetzung, und es elingt dieſen Darſtellern, auch 
dautſche Beſucher angenehm zu unterhalten. 


„Der König der Naſſauer“ im Palaſttheater 


Dies ijt ein Film, der reſtlos entzückt. Es gibt 
da Jubel und Lachſtürme, wie damals als Buſter 
Keaton und Harald Lloyd zum erſtenmal auf der 
deutſchen Leinwand erſchienen. Bourboule iſt der 
Hauptheld ein Parifer Kind, ein Kind aus dem Volle 
und den Berliner Typen EK verwandt. Er nafjauert 
ſich durchs Leben, feine Leidenſchaft ift der Sport, 
ober er hat es nicht nötig, fih zu einem Sechstagerennen, 
einem Boxkampf, einem Rughbyſpiel eine Eintrittskarte 
l zu erwerben. Bourboule, die Pariſer „Pflanze“ kommt 
ch, nachdem Trend die ihm unbekannte Kaiſerin auch ohne ſolche Formalitäten durch, führt überhaupt 
aus einer mißlichen Sage ein Leben, das ſtändig von irgendeiner „Kontrolle“ 

bedroht iſt. er er ſiegt immer. Daneben fingt und 
trinkt er, beides gut. Der Srangofe Georges Milton 
it die liebenswürdige Verkörperung dieſes Straßen⸗ 
ſängers und Helden der Boxkämpfe und Schwimmbäder. 
Spielleiter ift Colombier, deffen Stärke u. a. darin 
beſteht mit den knappſten Mitteln die hochgeſpannte 
Atmoſphäre eines Sporthallen -Ereigniſſes im Bilde feft- 
zuhalten. rg Volksſtück, das im Trubel und Ge⸗ 
flimmer von Paris ſpielt, bedeutet einen Schlager, 
deſſen Tempo, deſſen Buntheit und Humor wenige 
weiteren Druckzeilen nur andeuten können. 


währt in einer ſpannenden, don Senſa⸗ 
tionen an Kanten Handlung einen reichen Einblick in 
die Schönheiten der ſonnigen Südſeeinſel. Ein ſchönes 
Luſtſpiel vervollſtändigt das Programm. 


„Madame hat Ausgang“ im Intimen Theater 


Der Film fand ſchon in den Kammerlichtſpielen 
d en, Liane in $ 


Ralph. Erwin mufiziert, daß es 
Dazu läuft ein ſehenswertes Beiprogram m. 
„Der Günſtling von Schönbrunn“ 

in der Schauburg 


Dieſer fein 1 87 0 Tonfilm hat die bekannte 
Liebesgeſchichte der Mari 


Gleiwitz, 15. März. 
Unter den 50 dentſchen Städten über 


1931 — abgeſehen allein von Stuttgart — die 
größte Bevölkerungszunahme mit 9,2 
auf 1000 Einwohner auf, während im Jahre zuvor 
Gleiwitz mit einer Bevölkerungszunahme von 16,1 
pro 1000 Einwohner den größten Bevölkerungs- 
zuwachs aller 50 deutſchen Großſtädte über⸗ 
haupt hatte, wobei ein Bevölkerungsgewinn durch 
Eingemeindungen bei den einzelnen Städten nicht 
berückſichtigt ift. Die Bepölkerungszunahme von 


F ö . . A E N E * 


Stuttgart betrug im vergangenen Jahre 10,5 


pro 1000 Einwohner. Die Bedeutung dieſer Be⸗ 
nölkerungszunahme von Gleimitz wird in ihrer 
ganzen Wucht erſt richtig erkennbar, wenn dem 
gegenübergeſtellt wird, daß im Durchſchnitt ſich 


gleiwitz hat ſtärkſte Bevölkerungszunahme 
der 50 größten deutſchen Städte 


bei den 50 Städten über 100 000 Einwohner im 
vergangenen Jahre eine Benölkerungsabnahme um 


100 000 Einwohner meit Gleiwitz im tel 3,9 pro 1000 Einwohner und im Jahre zuvor eine 


ſolche um immerhin noch 0,2 fidh errechnete. Glei⸗ 
witz hat demnach auch im vergangenen Jabre 


unter der allgemeinen Großſtadtflucht ge⸗ 


litten, da aber ein überhöhtes Niveau der Pevi- 
kerungszunahme vorlag, bildet es unter den Dent- 
ſchen Großſtädten immerhin noch eine bemerkens⸗ 
werte Ausnahme. Anh Hindenburg wies 
im Vorjahre immer noch eine Bevpölkerungs⸗ 
zunahme von 4,1 nach 4,7 pro 1000 im Jahre 1930 
auf, während z. B. die Bevölkerungszunahme von 


Breslau in den beiden Berichtsjahren von 4,7 


radikal auf 0,4 pro 1000 Einwohner gefallen iſt, 
die Großſtadtflucht alſo ſich ganz erheblich aus⸗ 
wirkte. 


Oberſchleſien — die lehrerärmſte Provinz! 


Gleiwitz, 15. März. 

Die in Zeiträumen von fünf zu fünf Jahren 
ſtattfindenden Erhebungen der Reichsſchul⸗ 
ſtatiſtik haben für das Schuljahr 1931/32 für 
Oberſchleſien die bemerkenswerte Feſtſtellung er⸗ 
bracht, daß die Südoſtprovinz des Reiches unter 
allen preußiſchen Provinzen und gegenüber allen 
deutſchen Ländern der lehrerärmſte Landesteil iſt. 
Es entfielen im Schuljahr 1931/32 nach einer Ver⸗ 
öffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamtes auf 
einen Lehrer 46,8 Schüler gegenüber 
einem Durchſchnitt von 40,6 in Preußen und 


Glot wis 


* Goethe-Zelter⸗Feier. Am kommenden Mon- 
tag beranitalten die Männergeſangvereine „Olé 
witzer Liederkranz“ und „Oberhütten“ zugunſten 
der Winterhilfe eine Goethe⸗Zelter⸗Feier. 


* 40000 Zigaretten geſtohlen. Zwiſchen Soni- 
abend abend und Montag früh wurde in ein Zi⸗ 
garettengeſchäft in der Ebertſtraße eingebrochen, 
und es wurden etwa Zigaretten, 
Marke „Club“, ge ſtohlen. 


* Monatsverſammlung im TB. Vorwärts. In 
der Monatsperſammlung des Turnvereins Vor⸗ 
wärts berichtete Vorſitzender Bildhauer Heint⸗ 
zel über den Gauturntag. Die Schueelauf⸗ 
abteilung, beſuchte im vergangenen Monat 
zahlreiche Kurſe im Altvater⸗ und Rieſengebirge. 
Hingewieſen wurde auf den Städtekampf 

uthen.— Breslau Brünn im Kunſtturnen, der 
am 28. März in Beuthen ftattfindet. Vorſitzender 
Heintze! berichtete über die Verhandlungen 


mit dem Magiſtrat bezöglich der Turnhalle n⸗ 


gebühren. e Siegeruxkunden vom Gau 
turnfeſt in Mitkultſchütz wurden überreicht. Der 
Vorſtand wurde 1 a gegen die Beſtrafung 
der Schwimmabteilung Proteſt einzulegen. 
„Verkehrsunfälle. Ein Arbeiter wurde von 
einem Perſpnenkraftwagen ange fahren und 
zu Boden geriſſen. Er erlitt eine Fleiſchwunde 
am linken Unterarm und mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. Ein Lehrling, der 
auf ſeinem Fahrrade von der Proskeſtraße kam, 
ſtürzte in der Kaffankeſtraße über die Lenkſtange. 
da fidh das Vorderrad gelöſt hatte. Er erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Ein Arzt ordnete ſeine Ueber⸗ 
führung in das Städtiſche Krankenhaus an. 


è Oberregierungsrat Boldt im Rundfunk. 
Hente spricht der ſtändige Vertreter des Polizei ⸗ 
präſidenten, regierungsrat Boldt, um 
19.05 Uhr, im Gleiwißer Sender über „Grund 
züge des Polizelverwaltungsrechts 


„Wieder ein Schaukaſten erbrochen. In der 
Nacht wurde auf der Tarnowitzer Straße der 
Schaukaſten eines Manufakturwarengeſchäfts 
erbrochen. Geſtohlen wurden mehrere ver⸗ 
ſchiedenfarbige Plaids, einige Waffeltücher und 
ein graues Umſchlagtuch mit ſchwarzer Kante. 


„ Hörerverſammlung der Volkshochſchule. 
Zum Abſchluß des Winterſemeſters peranſtaltete 
die Vol ls hochſchule eine rſamm⸗ 
lung, in der üchereidirektor Dr. Hor ſt⸗ 
mann einen kurzen Ueberblick über die durch⸗ 
eführten Veranſtaltungen gab. Er betonte, daß 
Sie erzielten Erfolge durchaus befriedigend feien: 
Das Programm des Wenterhalbiahres konnte 
reſtlos durchgeführt werden. An den Vortrags- 
reihen und Arbeitsgemeinſchgften haben fih mehr 
als 500 Hörer beteiligt. Den meiſten Anklang 
fanden die Vortragsreihen über Kunſt und 
nder Politik, die in jedem Kurſus mehr als 
65 Teilnehmer hatten. Die Vorleſungen über 
das Theater fanden nur 20 Hörer. Auch 
die außer den Vortragsreihen, durchgeführten 
Sonderveranſtaltungen, vor allem die Hoch 
ſchukvorträge, hatten einen febr guten Be- 
ſuch zu verzeichnen. Büchereidirektor Dr. Horft- 
mann dankte den Dozenten für ihre Mitarbeit 
und den Hörern für ihr lebhaftes Intereſſe. Nach 
einer regen Ausſprache machte Büchereidirektor 
Dr. Horſtmann auf die Goethe⸗Gedenk⸗ 
feier aufmerkſam, die als letzte Veranſtaltung 
der Volkshochſchule am kommenden Dienstag um 
20 Uhr im Müngerſaal ſtattfindet. 


* Arbeitsgemeinſchaft der riens- und Sozial ⸗ 


reutuer von Gleiwitz Stadt und Land. Die Ar- 


0 


2 
Lin robe e 
Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, 
Stahlspäne, Silberputz-Tücher u. Möbelpolier- 
Tücher 


Kaiser - Drogerie und Parfümerie Arthur. Heller. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


40,4 im Deutſchen Reich. Gezählt wurden im 
Oberſchleſien am 15. Mai 1931 221 000 Schüler 
und 4 709 Lehrer au öffentlichen Volksſchulen. 
Auf 10 000 Einwohner entfielen in Oberſchleſien 
am Stichtage 1 504 Schüler, eine Ziffer, die meder 
in einer Provinz, noch in einem der Länder mit 
Ausnahme von Oſtpreußen (1 436) auch nur an: 
nähernd erreicht wurde. Hinſichtlich der Quoten 
zahl pro Lehrer kommt Oberſchleſien lediglich den 
ſüddeutſchen Ländern, mit Ausnahme von Würt⸗ 
tember g, am nächſten, während Berlin z. B. 
nur 28,5 Schüler auf einen Lehrer zählte. 


Fee. ge veranſtaltet am Frei 
18. März, abends 7 Uhr im Schützen hau⸗ 
ſaale (Neue Welt! eine Prote 

gebung gegen die Beſtimmungen der 4. Notver- 
ordnung, zu der die Mitglieder der unterzeichne⸗ 


ten Verbände eingeladen werden. We 
Erſcheinen iſt Pflicht. Reichsbund deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener. 
Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Kyffhäuſerbund. Zen⸗ 
tralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Verband kath. Invaliden 


und Witwen. Zentralverband der Arbeitsinva⸗ 
liden (ſ. Inſerat] 


Ratibor 


* Prozeß gegen Bennef vertagt. Geſte hal 
fih in der Berufungsverhandlung wegen eidi · 
ung des Beuthener Oberbürgermeiſters Dr. 
nakrick Schriftleiter Ben nel zu verant- 
worten. Da der Angeklagte ſich bereit erklärte, 
im „Beuthener Stahihiutt‘ eine EThrenerklä⸗ 
rund für Oberbürgermeſſter Pr Karti ick abs 
zugeben, wurde die Verhändlung bis nach dem 
Erſcheinen der Erklärung vertagt. j 


Grof Stroßlit 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung indet am 
Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, im Rathausſaal 


ſtatt. Neben Mitteilungen des bee ſtehen 


die Anlage einer Schrebergartenſiedlung, die Sen» 
kung der Marktſtandsgehühren. die Auflöſung der 
Geſamtſchulverhände Gr. Strehlitz. Neudorf und 
Gr. Strehlitz⸗Brzeſing und die Finanzie⸗ 
rung des 8 Familien⸗Hauſes Gogoliner 
Straße. In geheimer Sitzung werden außerdem 
eee und Perſonalſachen 
chandelt. $ 


Kreuzburg 


* Beſtandene Prüfung. Dr Cxar Loge, 
Sohn des Schulrats “hier, hat in Berlin an 
der Alademie für Kirchen⸗ und Schulmuſik die 
Prüfung für das höhere künſtleriſche Lehr- 
amt in Mut beſtanden. 


Rojenbergi s s 
36 Noſenberger Eltern von 
Schulkindern ratlos 


der höheren Knaben und Mödchenſchule Oſtern 
dieſes Jahres abgebaut werden joll, hat eine 


Verſammlung der Eltern ſtattgefunden, 


Da das Kultus⸗ 
über die Errich⸗ 
85 nicht ac» 

chluß der 
Kultus⸗ 


Serta eintreten jollen: 
miniſterium eine Entſcheidun 
tung des Reform⸗Realgymnaſiums 
troffen hat, ging auf einmütigen 
Eltern folgendes Telegramm an das 


nicht eingetroffen. Unterbringung an auswär⸗ 
9 nm 


r vorhanden. iteres Zögern 
größte Härte für uns. Wir müſſen, willen, 
ob für unſere Kinder geſorgt wird. Erbitten 
dringendſt ſofortige Genehmigung alt 
Eröffnung der Serta des Reformgymnaſtums.“ 


jubiläum. Die Handwerkskammer ehrte ihn 
durch Ernennung zum Ehrenmeiſter. Der Beauf⸗ 


* 


auf der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über $ 


Da nach einem Magiſtratsbeſchluß die Serta 


deven Kinder mit dem neuen Schuljahr in die 


ch[ Bühnen volk s bund 


wobei 


* 
* Ehreumeiſter. Tiſchlermeiſter Anton Pru d⸗ 2 
Lo feierte am 6. März ſein rigen Meiſter⸗ 


N enn 
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Räuber schießt auf seine Verfolger 


Wehrloſe Frau auf der Landſtraße überfallen 
Ken und niedergeſchlagen 


(Eigener Bericht) 5 


Coſel, 15. März. 

Am hellen Tage wurde ein Ueberfall auf 
eine Frau ausgeführt, bei welchem der Täter jel- 
tene Grauſamkeit an den Tat legte. Die 
in den mittleren Jahren ſtehende Frau Koſubek 
aus Pikau, Krs. Coſel, befand ſich allein auf dem 
Wege nach der Stadt Coſel. Auf der verkehrs- 
armen Strecke kam ihr ein Radfahrer ent- 
gegen. Kurz vor ihr ſprang er vom Rade und 
überfiel die K., riß ihr buchſtäblich die Klei⸗ 
der vom Körper und behandelte ſie derart mit 
Fußtritten, daß fie zahlreiche blutende 
Wunden am Körper davontrug. Sodann ſtieß 
er ſie in den Straßengraben und ſchlug mit 
einem harten Gegenſtand auf die wehrloſe Frau 
ein. Ihre Hilferufe verhallten ergebnislos 
auf der einſamen Straße, bis endlich zwei Frauen. 
die aus der Stadt heimkehrten, erſchienen. Kaum 
hatte der Unhold die Kommenden erblickt, ſo ſprang 
er auf ſein Rad und ſuchte in der Flucht ſein Heil. 
Kurze Zeit hierauf kam der Motorradfahrer 
Guſtap Richter aus Koſtenthal hinzu, der ſofort 
die Verfolgung aufnahm. Des ſchlechten 
Weges wegen mußte er ſein Motorrad zurüd- 
laſſen und verſuchte, den Flüchtigen zu Fuß zu 
erreichen, 
nahm er gemeinſam mit dem Inſpektor des Gutes 
jowie einem Ackerkutſcher die weitere Ber- 
folgung auf. Als der Räuber ſeine Verfolger 
nahen jah, gab er einige Schüſſe ab und 
verſchwand qnerfeldein im nahen Walde. 

Laut Angaben der Frau Koſubek trug der 
Wegelagerer eine grüne Joppe und Breeches⸗ 
hoſen. Ob der Räuber ein Sittlichkeitsverbrechen 
verüben wollte, ſteht nicht feft. 


mas jedoch mißlang. In Reinſchdorf 


Im Schlafe von maskierten Räubern 


„überfallen 

Roſenberg, 15. März. 
In der Nacht wurde das Rentner⸗Ehepaar P. 
ang Hedwigshof im Schlafe von maskierten und 
bewaffneten Ränbern überfallen. 
Einer der Räuber bedrohte den Ehemann mit 
einem Revalver, und die Ehefrau mußte Geld 
hervorſuche n. 1200 Mark fielen den Banditen 
in die Hände. Nach den Fußſpuren, die man im 
Schnee vorfand, müſſen an dem Raubüberfall 
insgeſamt drei Perſouen beteiligt geweſen fein. 
Der zuſtändige Landjäger, der die Ermittelungen 
aufnahm, fand auf dem Wege, den die Räuber 

zur Flucht benutzten, eine Aktentaſche. 


Der Todesſchuß aus der Jagdflinte 
A Zülz, 15. März. 

In der Scheuer des Ackerbürgers Münzer 
trug ſich am Sonntag ein Unglücksfall zu, 
der zum Tode des Bauernſohnes Rieger führte. 
Rieger ſpielte mit einer Jagdflinte, einem 
umgearbeiteten Karabiner, als ſich plötzlich ein 
Schuß löſte und ihn tötete. l 


Vom Zuge erfaßt und getötet 


Der 48jährige Raugiermeiſter Paul Schmidt 
wurde am Dienstag früh von einem in den Bahn⸗ 


hof Beuthen einfahrenden Perſonenzug er faßt. 


Er erlitt erhebliche Kopfverletzungen, an 
deren Folgen er nach Einlieferung in das Städt. 
Krankenhaus verſtar b. 


Kraftpoſt⸗Rückfahrkarten vier Tage 
gültig i 
Oppeln, 15. März. 
Die Gjltigleitsdaner der Rückfahr⸗ 
karten im Kraftpoſtverkehr ijt nach einer 
Mitteilung der Reichspoſt von bisher drei auf 
vier Tage verlängert worden. 


tragte der Kammer überreichte dem Jubilar die 
Ehrenur 5 > a 


leeobſchütz e 


* Amts-Beſtätigung. Der Oberpräſidont hat 
her e und Stellvertretern beſtätigt: 

zergutsbeſitzer O. Kluger, Dirſchel, Ants- 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Dirſchel; 
Banergutsbeſitzer Ley Ulrich, Piltſch, Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Piltſch: 
Landwirt A. Werner, Bratſch zum Amtsvor⸗ 
ſteher und Landwirt K. Strauch, Bratſch, 
een des Amtsbezirks 
ratih. c 


Orrelnun 


Der Oberpoſtdirektionspräſident vom Urlaub 
zurück. Der Präſident der Oberpoſidirektion 


Wawrzik it vom Urlaub zurfckgekehrt und hat 
die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen. 

Evang. Jünglings⸗ und Män- 
le der He 


* Ehrungen i 
nerverein. Im 


ih. ſuchte, 


Sirje Kaufmann Michler, Sattlermeiſter [Fügen entwickelt. Was ſteuerfreie Einkünfte und ab⸗ 
Nie biſch, Brandmeister Mischke, Schub us eien Musaaben find, ift angegeben, und ayd mer 
bermeiſter Paul Kö bb el, Loro otipführer ie Stéuerermäßigung findet man Au t., 

i. R. Dehlfe, Sattlermeiſter Nie biſch, Dauf- Die Umſatzſteuer. Was jeder davon wiſſen muß. 


Me 
Feſtvorſtellu 


en iſt es gelungen, die 
Schleſiſche Volksbühne für 
27. März, zu einer Jeſtporſtellung, 

das ſpiel „Egmont“ von 


zur Aufführung gelangen wird. 


* Ein erfreulicher Erfolg. Einen 2 : 


Erfolg hatte auch diesmal die Veranſta 


caritativen Frauenvereine zugunſten [dig. 


hte einen Reingewinn von rund 
Mark, der der Winterhilje zugeführt wurde. 
Dieſer Erfolg iſt in erſter Linie den daran betei⸗ 


mann nzel, Schmidt, Werkmeiſter [Zweite 

Thiel und Maſchinenweiſter Au andt. ier 
i 3. Dem [materie in leicht verſtändlicher j 

des Bühnenvolksbundes. D Berüdfihtigung der Aenderungen der letzten Notver⸗ 


ſchauftiſche Anleitung heraus. 


= Winterhilfe zu verzeichnen. Die von der In überſichtlicher Form bringt der Berfafler diefe 
beit n $ veranſtaltete 5 1200 darauf gelegt worden, die wichtigſten Grundgedanken an 


ligten Geſchäftsleuten ſowie denjenigen, die für 
die Verloſung Preiſe zur Verfügung ſtellten, und 
ſchließlich allen denen zu danken, die bei den Vor⸗ 
führungen mitwirkten. y 


* Selbjtmordveriud. In den Baracken am Ge- 
treidemarlt verjuchte der Glaſer Kehmbt von hier 
einen Selbſtmord, indem er ſich die Puls- 
ei durchſchnitt. Die Sanitätskolonne ſchaffte 
ihn na 
Stadt Oppeln ereignete ih ein Unglücks falk, 
von dem der Arbeiter Reinoſch aus Oppeln II 
betroffen wurde. Ihm wurden beide Beine zer⸗ 
quetſcht. Die Sanitätskolonne ſchaffte ihn zum 
Arzt und dann in ſeine Wohnung. 


21 Kerkafläigen beim Kirchenſtreit 


in Garnowanz 
Oppeln, 15. März. 

Der Czarnowanzer Kirchenſtreik hat 
leider immer noch kein Ende gefunden. Mi: 
Rückſicht auf die Stimmung in der Gemeinde bei 
der Neubeſetzung hat Pfarrer Dr. Kukofka, 
Beuthen, den Erzbiſchof Kardinal Dr. Bertram 
ebeten, von der Ernennung ſeiner Perſon als 
Barrer von Czarnowanz Abſtand zu nehmen. 
ieſem Wunſch hat auch der Erzbiſchof ent- 
ſprochen. Als ſich vor etwa 3 Wochen in der 
Gemeinde das Gerücht verbreitete, der neue 
Pfarrer treffe ein, hatten ſich an den Eingängen 
zum Dorfe mehrere hundert Perſonen angeſam⸗ 
melt, um den Einz u 
zu verhindern. us dieſem Grunde wurde 
* Auto, das die Dorfſtraße paſſierte, durch⸗ 
Gerd Montag abend hatte ſich wiederum das 
Gerücht 
treffe. Wieder ſammelten ſich 400—500 Perſonen, 
hauptſächlich Frauen, um den neuen Pfarrer 


am Einzug zu hindern. Zum großen Teil waren 


die Frauen auch mit Knüppeln ausgerüſtet 
und gingen gegen die Landjäger vor. Da 
dieſe ſich gegenüber der großen Menge machtlos 
Bert mußte das Ueberfallabwehrkommando aus 
Oppeln zu Hilfe gerufen werden. 

nſammenſtößen mit der Polizei, ſodaß 
21 Gemeindemitglieder » 
mußten. 


Steuerſchriften 


Die Einkammenſteuer. Was jeder danon mijjen muß. 
weite erweiterte Auflage. Von Be ig Dr. 
Sinzig. (Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 

1,25 Mark.) Ein Sachverſtändiger hat hier, um uner⸗ 
wünſchte Auseinanderſetzungen mit den Finanzbehörden 
2 vermeiden, einen zuverläſſigen und allgemeinver⸗ 
tändlichen Ratgeber geſchaffen, der durch zabi- 


Auflage. Von Oberſteuerſekretär Dr. W. S 
(Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 1,25 y 
ier ift die vielfach recht unklar gehaltene Geſetzes⸗ 
orm erläutert unter 


ordnung Praktiſche Beiſpiele verdeutlichen 


u 2 5 57 ier — und et wird 
zu gemi r ieſer überſichtlichen Schrift t 
Goethe ſaßzſteuerrecht vertiefen . 
unter Mitwirkung des Oppelner Orcheſtervereins Liaweiſe auf fteuerfreie umſäte und die Ame 


ſich an 
in das Um- 
rtvoll find auch die 


abe der Waren, für welche nicht die wu ſondern 


ie bisherige Höhe der Steuer erhoben wi 


weite Fries Bon Oberſteuerſekretär Dr. W. Sin 
(Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn, Preis 1,25 Mk. 

7 rar. 
Bei der Abfaſſung ift Wert 
Hand einfacher Beiſpiele klar zu legen. Der 


Steuerpflichtige wird dadurch mit werden vertraut, 
was ihm die er Neuland war. 


dem Krankenhaus. — Im Kanalwerk der 


des Pfarrers gewaltſam 


verbreitet, daß der neue Pfarrer ein 


N Als es. ber- 
die var wieder herzuſtellen, kam es zu 


verhaftet werden 


der Einkommen in kurzen 


ine x 


Die Vermögenſteuer. Was jeder davon wiſſen muß. 


weit 
ne 


OS. Ist in Not, andere Provinzen erhalten Zuschüsse 


Benachteiligung Oberſchleſiens auf dem Gebiete 


b 


. Bon Landesbaurat Hierſemann, Ratibor 


Durch die bisherigen Regelungen der X reft- 
fahrgengſteuergeſetzgebung, wie 
durch die bis aug Oberſchleſiens Straßen verſagt 
gebliebene Hilfe des Reiches und Staates fühlt 
ſich der Propinzialverband Oberſchleſien 
den übrigen preußiſchen Provinzen gegenüber be- 
nachteiligt. Aufgabe der ſoeben dem Pro- 
bimziallandtag zugeleiteten Denkſchrift ſoll 
es ſein, die Aufmerkbſankeit der verantwortlichen 
Zeutralſtellen auf die Benachteiligung des Pro» 


vingial verbandes Oberſchleſten auf dem Gebiete des] Vo 


Straßenbaus zu lenken. 


Oberſchleſten hat bisher kein Voraus 
aus der Kraftfahrzeugſteuer erhalten. 


Für die als Kriegs folgen an den Stra- 
ben Oberſchleſiens en tſtandenen Schäden 
iſt der Provinz noch keine Entſichädigung 
gezahlt worden — im Gegenſatz zu anderen Pro- 
vinzen in gleicher oder ähnlicher Grenzlage. Alle 


Anträge Oberſchleſieng auf eine gleiche Vor f 


ausleiſtung begegneten dem Hinweis, Dber- 
ſchleſien habe durch die ab 1. April 1926 erfolgte 
höhere Anerkennung von 1213 Kilometer gegen- 
über der früheren geringen Länge von 266 Milds 
meter eine io unverhältnismäßig hohe Zahl von 
Straßenzügen als Hauptdurchgangsſtraßen an- 
gerechnet . mia k Anerkennung einer 
bereits ausge nen o üderzuweiſung 
gleichkomme. ; 


Zugegeben, Oberſchleſien hätte im Vergleich zu 
den übrigen Provinzen tatsächlich eine vom Pro- 
vinzialausſchuß erstmalig anerkannte Länge von 
nur 788 Kilometer Hauptdurchgangsſtraßen mit 
sgeſprochenem Hauptdarchgangsſt 


cu 
ter 


nommenen Vorausſetzung 
wieder weltge macht 


jung jomit 

Eine mit Rückſicht auf das ab 1980 gültige 
Finanzausgleichgeſetz durchgeführte Berechnung für 
das Jahr 1929 ergibt, daß Oberſchleſien erhal- 


ten hat: 
ein Weniger von 


an Kraftfahrzengſteuer 
127 461,20 Mart, 
an letztem Dotationsbrittel ein Mehr von 


demnach ein Mehr bon 47 588,80 Meert. 


keine fühlbare 


le. 10,25 Prozent gegenüber 6,45 Prozent 


ſchleſten bisher noch für keine einzige Gren 
ziehunasſtraße eine bollprozentine Deckung zuteil, 
während im Gegenſatz hierzu der Rheinpro⸗ 
Dina feinerzeit aus dem Weſtprogramm die 
100prozentiae Deckung der durch die neue Grenz⸗ 
ziehung im Weiten bedingten Straßenneubauten 
zugeſichert worden ift Einzig und allein 95 500 
Mark hat der Propinzialberband Oberſchleſien als 
Reichsoſthilfezuweiſung 1981 zur Unterſtützung 
des Kreigwegebaus zugeſichert erhalten. 


Für die Obſtbaumſchäden iſt Oberſchleſien 
eine Entſchädigung verſagt geblieben. 


des Straßenbaus 


teil, der aus der Kruftfahrzeugſteuer pro Milo- 


Autobusſtrecken liegenden Fahrleiſtung wird 
meter Hauptdurchgangsſtraße auf die ein zelne 


jedes lfd. Meter des Geſamtſtraßennetzes 


Provinz entfällt, die entſprechende Verlehr s in Pommern =  2Hmal, Die Verluſte an Obſtbäumen. die die Geſamt⸗ 
ſt a xte gegenüberſtellt. N in Ostpreußen = 3,8mal, ee eg ee — i ee 

Oſtpreußen. das mit 417 To. einen etina proe in Niederſchleſten — 4. 3mal, 1 : er itten ‚ betragen etwa rozent — 
zentigen ſchwächeren Verkehr auf feinen Haupt u 5 8 im Verhältnis zu anderen Provinzen die böchſte 
durchgangsſtraßen hat, erhält im Verhältnis zn in Oberſchleſten = 5,0 ma Prozentzahl. Legt man den durch Froſt per- 


Oberſchleſien mit 567 To. Tagesverkehr pro Kilo- 
meter 85 Prozent mehr an Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer, ohne Voraus gerechnet; wird daz 
raus mit berückſichtigt, jo erhöht jih der Pro 
zentſatz auf 150 Prozent. 

Pommern, das mit 411 To. etine 25 Prozent 
ſchwächeren Verkehr auf feinen Hauptbarrchgangs⸗ 
ſtraßen hat, erhält pro Kilometer 60 Prozent: 
mehr an Kraftfahrzeugſteuer. 

Die Grenzmark Poſen-Weſtyreußen, die mit 
305 To. etwa 45 Prozent ſchwächeren Verkehr 
auf ihren Hauptdurchgangsſtraßen hat, erhält pro 
Kilometer etwa 30 Prozent mehr an Kraft- 
ſteuer. 


Auch nach der tonnenkilometriſchen Belastung 
erfährt Oberſchleſien bisher beine Gleichbehand⸗ 
lung mit anderen Provinzen. 

Die Proving Oberſchleſien hat erhalten: 1929 
= 2,69 Prozent und 1980 = 3 Prozent gegenüber 
der geſamttonnenkilometriſchen Belaſtung von 3,05 
Prozent. Zugegeben, daß Oberſchleſien ab 1890 
entſprechend ſeiner geſamttonnenkilometriſchen Be⸗ 
laſtung einen annähernd gleichen — auf 
anderer Grundlage errechneten — Prozentſatz an 
Kraftfahrzeugſteuer zugewieſen bekommt, jo könnte 
man dieſem Betrag ſeine innere Berechtigung zu⸗ 
erkennen, wenn nicht andere Provinzen mehr Zu- 
weiſungen, als ihnen nach Geſamttonnenkilometern 
zuſtehen, erhalten würden: 

Oſtpreußen 1929 = 10,24 Prozent und 1990 — 


befahren. Zum Schluß ſei noch auf die hohen 
Ausbaukoſten in Oberſchleſien im Vergleich zu 
anderen Provinzen hingewieſen. Das weitmaſchige 
Straßennetz Oberſchleſiens verbietet meiſt die 
ganzſeitige Sperrung bei Straßen ang- 
beſſerungen zwecks wünſchenswerter Vermeidung 
allzu großer und nicht tragbarer Umwege für die 
Fahrzeuge, wodurch allein ſchon eine 10 20pro⸗ 


nichteten Obſtbaumſtrecken von 371,6 Kilo- 
meter Länge den damals allgemein üblichen 
Baumabſtand von 10 Meter zugrunde — 1 Kilo- 
meter — 210 Bäume — ſo beträgt der Verluſt 
an Obſtbäumen rund 78 000 Stück. Der dem 
Propinzialverband entſtandene Froſtſchaden wirkt 
fih in weſentlich verminderten Einnahmen 
aus den Ernteerträgen aus: er wird nach 


tige Verteuerung der Bauausführ intritt. den Pachtperträgen der dem Froſtwinter vorher- 
F gegangenen Jahre nach vorſichtiger Schätzung 


Für den Kreis. und Gemeindewegebau auf 1 532 500 Mart errechnet. Nach Auskunft 
find in OS. als Grenzland beträchtlichte der Landwirtſchaftskammer für Oberſchleſten 
Bauzilfsgelder zu leiſten. ee 


ifen, Gemeinden und Privaten 

Stagtsmittel zur Milderung der Obſt⸗ 

Der Bropinzielderband Oberſchleſien hat jeit | baumſchäden zur Verfügung geſtellt. Der Pro- 
Einrichtung der provinziellen Wegebauverwaltung 
bam 1. 8. 1924 bis zum 31. 12. 1981 Zahlungen 


vinzialverband jedoch hat, als am ſchwerſten be- 
troffene Verwaltung, Zuſchüſſe irgendwelcher 
an Bauhilfsgeldern in Höhe von rund 2805 500] Art nicht erhalten. 
Mark geleiſtet, mithin einen Jahresdurch⸗ Die erbetene finanzielle Hilfe ift für die 
Khas bon 374086 Mark. Die durchſchnittliche übrigen Provinzen und Ränder keine fühl 
Jahresleiſtuna Niederſchleſiens in den Jahren bare Belaſtung, für Oberſchleſten jedoch der 
1927 bis 1929 betrug rund 497 000 Mark bei brei- 
mal jo großer Fläche und 336 mal jo vielen Kreis. 


Beginn einer beſſeren Zukunft, die es ſich nach 
den harten Opfern des Verſailler Friedensver⸗ 
ſtraßen. Trotz der bedeutenden Koſten, die durch 
die vielen Grenzziebungs⸗ und Um⸗ 


trages, der nachfolgenden Beſatzungszeit ſowie 
n raßen in Oberſchleſien erforder⸗ 


der noch immer hart bedrängten Grenzlage 
zwiſchen zwei benachbarten Neuſtaaten ver- 
ch wurden, wurde dem Propinzialverband Ober- 


dient hat. 


Berichtsverhandlungen 
um einen Gemeindevorſteher 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 15. Mürz die allerdings mehr als zehn Jahre zur se- 

Das Schöffengericht verhandelte gegen senltaser Einmal batte der Gemeindevorſteher 
Stadtverordneten Neblich wegen Beleidigung. dem Gemeindeſchreiber nahegelegt, einen Zohn- 
Stadtw. Neblich batte in einer öffentlichen Ver⸗ ſteuerbetrag zu unterſchlagen und mit ihm zu 
ſammlung in Ziemientzitz Andeutungen ge- teilen. Der Gemeindevorſteher batte dann den 
macht, daß ein Gemeinbevorſteher in der Nad- Betrag behalten und erſt ſpäter nach Vorhal⸗ 
barſchaft auf betrügeriſchem Wege Arbeits- tungen des Ortserhebers darüber quittiert. Der 
loſen- und Kriſenunte „nerihefit babe.] Verteidiger Neblichs, Rechtsanwalt Dr Braun, 
ohne einen Unſpruch darauf gehabt zu haben, beantragte die Freiſprechung, da der Wahr⸗ 
zumal er ein Kolonialwaxengeſchäft und Land- heitsbeweis in vollem Umfange geführt ſei und 
wirtſchaft beſitzt. Außerdem habe fidh) dieſer Ge- von einer Verbreitung falſcher Tatſachen nicht die 
meindevorſteher, als er früher auf der Grube] Rede fein könne. Das Gericht verurteilte Stadtp. 
tätig war, Diebſtähle zuſchulden kommen] Neblich zu 50 Mark Geldſtrafe mit der 
laſſen. Dieſe Ausführungen hatte man auf den] Begründung, daß der Wahrheitsbeweis in einem 
Gemeindevorſteher G. in Schwientoſchowitz be⸗ Falle nicht geführt ſei. G. ſei nicht wegen der 
zogen. In der Verhandlung trat eine Reihe von Diebftähle von der Grube entlaſſen worden. 
Zeugen auf, aus deren Bekundungen hervorging, Unerheblich ſei es, ob dieſe Diebſtähle ausgeführt 
daß die meiſten dor geäußerten Vor würfel worden ſind. In der Urteilsbegründung wurde 
durchaus berechtigt waren. Tatſächlich batte zum Ausdruck gebracht, daß trotz der Verurteilung 


Grenzmark 1929 = 1,84 Prozent und 1980 = 
2 Prozent gegenüber 1,11 Prozent. 

Pommern 1929 = 6,70 Prozent und 1990 = 
750 Prozent gegenüber 5,08 Prozent. 

Heſſen 1929 = 8,79 Prozent und 1990 
4 Prozent gegenüber 1,88 Prozent. 


Mit den Ueberweiſungen kann in Dber- 
ſchleſien nicht ſo viel ausgeführt werden 


wie in anderen Provinzen. G. Fu 3 . ae Berge des Angeklagten durch das Verfahren der Ge- 
7 i tigkeit des berſchafft, ie war ihm wieder entzogen wor⸗ meindevorſteher außerordentlich ſtark 
90 N e AT w na den. Auch Diebftähle waren ihm nachzmpeiſen, IIompromittiert worden fet 
dungen erforderlich gegenüber einem faſt reinen m 
e e e des pas Te Wenn erbe 200.000 31 Ihädi lle pek m à ini 
berſchleſien nur Verkehr mit luftgummi Er n um 0 auer von auern m 
ee a ce lt 7 in Ke wi März 8 Sumpf a 2 ine la 152 = be „gen 
berſchleſien bei feinem durchſchnittlichen Tages⸗ F e e > der Gefahr aus, daß Unfälle durch die Scheibe oder 
„ ollermieiften Fällen aur] „ Laut einer Blätlepelbung wurden Benno bar sfpringenbe Spieler enstehen. 


Brettner und Joſef Mos ko witz aus Qat- 


durch 
bedeutet. Abgeſehen von bictem geringen ganz leichte Teerbezüge, deren Roften auch verhält. wih anf E > : 8 ichters | 10 bie 18 Gh Aft einen für fein Rn 
hat Dhetfchlelien mach Anerkennung der 1213 Milo- | nißmäbig gering find. Diele Deden werben aber ur B Gaben Dea vor Ta dab: Berges Sabe Patte man 5 gelegt, 
meter Hauptdurchgangsſtraßen in Wirklichkeit burch die Verſchiedenartigkeit des Verkehrs, ins. ren verſtorbenen Unternehmers ael | heute 7 8 5 
für alle jeine „ Beſatzungs. und Grenz- beſondere durch den vollgummibereiften Lastkraft- Y Ie nel un inggeſamt 200.000 BID tyi Nenten die man The miin brennen 88 
ſiehungsſchäden als die am ärgſten eidende wagen, den ſchweren eiſenbereiften Pferdewagen, pei ädigt en tollen. Die Heſchädigten . Die Raffenverhältniffe beden- 
Grenzbrovinz noch keinen Ausgleich aus der Kraft. und beſonders auch durch den eiſenbereiften ind die minderjährigen Mündel der Verhafteken: ten auch allerhand. Cs 


fahrzengſtener erhalten — im nſatz zu ande ⸗ 
ren, in ähnlicher Sn M befindenden 


Die Kraftfahrzeugſteuerüberweiſungen an 
Oberſchleſien ſind ſehr gering. 


> ſchleſten fi mit feinen Zuweiſi aus 
Re war teht en ungen 


| ahrzeugſteuer mit m letzter Stelle. 
Beiſpielsweiſe entfielen im Jahre 190 auf 1 Kilo- 
meter Straßenlänge des Hauptdurchgangsſtraßen⸗ 
nebes der preußiſchen Provinzen als Kroftfahr⸗ 
Eugſteuevanteil durchſchmittlich 2477 Mark. Dieſer 
Durchſchnitt wurde in Oberſchleſien 
wicht erreicht. Es lag mit 1795 Mark Kilometer 
an niertletzter Stelle von ſämtlichen Provinzen. 
Im Gogenſatz hierzu betrug der Anteil aus der 
Kraftfahrzeugſteuer in 5 

Niederſchleſten 2087 Mart / Rilometer Haupt 
durchdangsſtraße. 


durch 

Grenzmark 2800 Mart / Kilometer 
darch ungs ſtraße. 

Pommern 2755 Mark / Hiſometer Haupt · 
durch angsſtraße. 

Ostpreußen 4467 Mart / Kilometer Haupt- 
durch angsſtraße. i 

Oberſchleſien ſteht alſo von allen Oftprovingen 
am ſchlechteſten und bleibt hinter den preu» 
ziſchen Provinzen um eine beträchtliche Summe 
zurück. Dieſe Schlechterſtellung Oberſchleſiens 
fällt umſo schärfer ins Auge, wenn man dem Ans 


pflichtigen gemachte Beobachtung. Gerade der ge 


Brandenburg 71 Markeitameter Haupt- Oberſ 
unchsſtroße. f 
Haupt- een 


auf der Landſtraße ab, während in anderen Rro- 


k g doch w 1 — Türen 
und Tore genug im Frieſenbad, um dies Diane zu 
ſchaffen. Es kann niemandem zugemutet werden, daß 
er ſich, um eine Karte zu erhalten, eine Stunde vor 
dem Spiel einfindet. Der ie EIN 
den burg alle Anſtrengungen, um eine Sport ⸗ 
mS f e e 
Q rſtützung der zu gen Stellen finden. 
Was ſagt der Schmindunskeln Frieſen dazu? 


Einige ſehr intereſſierte Zuſchauer! 


An! t. f ei 
[Diele erklären, gegen die Familie Alexandro⸗ 

hänger an Zugmaſchinen, in kürzeſter 2 7 zer : K Mi 
tört — eine von fäntliden Wegemnterhaltungs-| Mye anoni Duk in Morton pea pl 


und hatte auch in Deutihlend, u. a. in Berlin, 
mehrere Kinotheater. 


Gegen den Generalſtreit 


im oſtoberſchleſiſchen Bergbau 
Kattowitz, 15. März. er Prem b 

Die Bergarbeiterverbände haben bekanntlich Linie, erfreut fig 

für morgen einen Generalſtreik zum Proteſt te 

gegen den vou ber Regierung geplanten Abbau bietet die vom 25. bis 28. MA 
der Sozialgeſetzgebung angeſetzt. Die Arbeits- gute Hotelunterkunft, volle Budapeſter Berpfle- 
gemeinschaft ber Berufsverbände ber Bergarbei- Fr mal : 
ter hat aber beſchloſſen, trotz grundſätzlicher porſtellung in der königlich. ungariſchen Oper. 
Hebeteinititsmung mit bem Brote fid) an bielem |tnstennusscheneten 42 bo paß, De den Gabe 

Generalſtreik nicht zu beteiligen. Auch die Reichmann, Beuthen, Bahnhofſtraße 30. 
Metallarbeiterverbände haben beſchloſ⸗ 4 Leipziger 
jen, an dem Streik nit teilzunehmen. 


Mißſtände bei den Hindenburger Eishockey⸗ 
ſpielen 


m 


miſchte Verkehr in Oberſchleſien macht daher die 
Anwendung mancher billigen neuzeitlichen Bane 
weiſe unmöglich. 


et, veranſtaltet von der 
amburg- Amerika - 
Zuſpruchs. Der 


zialgebiet die größten und 


Radio- Apparate ren, und beſitzen auf dieſem Gpe- 
a europäiſchen Radiofabriken. Die Firma zeigt auf 


vinzen nur eine kurze Strecke der Landſtraße, und 
zwar vom Gutshof zur nächſtliegenden Bahnver⸗ 
ladeſtation benutzt wird. Auch durch einen ſtar⸗ 
ken Linienverkehr ſchnellfahrender Autobuſſe in 
Oberſchleſten entſtehen für die Provinz Dber- 
ſchleſten Mehrausgaben. Nach der auf dieſen 


ter ⸗Itionsſkal. 

großen Eishockeyſpfelen, genau ein geſtellt werden. 

die jedesmal Taufende non Su chauern in ihren Bann der Mittelffaffe bringt die Firma den „St aß furt 4 

en 4. Röhren⸗Schirmgitter⸗Eurova⸗ Empfänger. Ein 

ie billiges Gerät ift der „Stag 
tri 39” 


zogen — die Entfaltungsmöglichkeiten auf einer Kunſt⸗ einen 
eisbahn (fiche Kattowitz) wären noch erheblich größer — 
p geklappt, wie es foin folte. 


In Wien darf man morden 


Politischer Mörder freigesprochen — Der Tod des ehemaligen 
Tscheka-Agenten Semmelmann bleibt ungesühnt 
Der Verräter des oberschlesischen Selbstschutzes 


Unter dem politiſchen Druck der 
ift im Reich unbeachtet geblieben ein bedauer ⸗ 
licher Vorfall fuſtizpolitiſcher Art, der fih in 
Wien zugetragen hat. Vor den Geſchworenen 
des Wiener Landesgerichtes kam der Fememord 
zur Verhandlung, den, zweifellos im Auftrag der 
politiſchen Polizei Sowjetrußlands, der kommu- 
niſtiſche Student Piblovic an dem früheren 
Tſcheka-Agenten Semmelmann verübt hatte. 
Piklovic war mit vollem Vorbedacht nach Wien 
gere ft, in die Wohnung des Semmelmann ein⸗ 
gedrungen und hatte ihn durch Revolverſchü'ſe 
niedergeſtreckt. Die Tat lag vollkommen klar. 
Pik ovic geſtand fie in allen Einzelheiten und 
wurde von dem Wiener Gericht freigeſprochen, 
obwohl der Angeklagte dem Gericht noch aus⸗ 
drücklich erklärt hatte, daß er keinerlei 
Reue über ſeine Tat empf nde. Von den zwölf 
Geſchworenen hatten die Frage auf Mord ſieben 
mit „Ja“ und fünf mit „Nein“ beantwortet, und 
auf Grund dieſer geteilten Meinungen muß'le 
das Gericht den offenkundigen Mörder gehen 
laſſen. Die Folgen eines jo verheerenden Fehl⸗ 
ſpruches dürften gerade für Wien be ſonders be⸗ 
denklich ien. Wien ſcheint allmählich in den 
Ruf zu gelangen, daß es der geeignete Platz iſt 
zur Sammlung von Verſchwörerzentra⸗ 
len und zur Durchführung politiſcher Ber- 
brechen. Es übt feit. langer Zeit ſtärkſte An⸗ 
ziehungskraft auf revolverfreudige Balkankreiſe 
aus, und wenn es ſich nun in dicen Kreiſen und 
in denen der Tſcheka bald herumgeſprochen haben 
wird, daß ein politiſcher Mord in Wien ſtraf ⸗ 
Frei ausgeht, jo dürfte das für Deutſch⸗Deſter⸗ 
reichs Hauptſtadt ſehr peinliche Folgen haben. 

Das einzige, was der Mörder des Semmel 
mann, Piklovic, in der Vorunterſuchung und in 
der endgültigen Verhandlung nicht zugegeben hat, 
war ſeine Beauftragung durch die Tſcheka. 
Er hat immer wieder behauptet, er habe aus 
eigenem Untr’eb gehandelt, um den Verräter 
an der kommuniſtiſchen Weltrevolution zu be- 
ſeitigen. Es läßt ſich aber als unzweifelhaft 
nachgewieſen anſehen, daß dieſe Angaben des 
Piklovic nicht zutreffen. Gegen fie ſpricht vor 
allem die Tatſache, daß er, der Semmelmann 
vorher nie geſehen hatte, eigens aus Paris nach 
Wien gereiſt war, daß er bei ſich trug eine Photo- 


Wahltage 


graphie ſeines Opfers und in einen Plan der 
Stadt Wien, eingezeichnet das Haus, in dem 
Semmelmann wohnte. Außerdem hatte der 


Mörder reichlich Munition, zwei ausgezeichnete 
Schußwaffen bei ſich und war mit Geldmitteln 
verſehen. 2 
Nun iſt ber ertchoſſene Semmelmann aller- 
dings alles andere geweſen als eine febr ehren- 
werte Perſönlichleit, und zweifellos hat der Ein- 
druck des Charakters dieſes Ermordeten bei dem 
Urteil der Geſchworenen mitgeſprochen, was ſie 
allerdengs nicht von dem Vorwurf entlaſten kann, 
daß ſie nach der Anſicht des an einer geraden 
Rechtspflege ohne Anſehen der Perſon inter- 
efierten Europas einen ſchweren Fehlſpruch getan 
und damit der ſowjetruſſiſchen Auffaſſung von 
der Billigkeit des Menſchenlebens, doweit es 
nicht kommuniſtiſch wertvoll erſcheint, al zu weit 
entgegengelommen find. Der aus Köln a. Rh. 
ſtammende Semmelmann war in Oberſchle⸗ 
fien nicht unbekannt. Er hatte hier bei den 
oberſchleſichen Seloſtſchußkämpfen eine 
gewiſſe Rolle geipielt und allſeitig höch⸗ 
ſtes Vertrauen genoſſen. Natürlich betrieb 
Semmelmann ſeine Tätigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien nicht, wie man ihm leider geglaubt hatte, 
aus nationalem Intereſſe, ſondern er hatte ſich 
den Eingang in die Kreiſe der bewußten Abwehr⸗ 
bevölkerung nur verſchafft, um fie an die kommu- 
niſtiſchen Revolutionäre zu verraten. Seine 
Papiere, mit denen er ſich als Oberleutnant a. D. 
eingeführt hatte, waren gefälſcht geweſen. Von 
Oberſchleſien aus wandte er ſich nach Berlin 
und war hier eine Zeitlang in völkiſchen Ber- 
bänden an einflußreicher Stelle tätig, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur zu dem gleichen Zwecke des Ver⸗ 
rates. Uebrigens führte er damals bereits nicht 
mehr ſeinen richtigen Namen, ſondern nannte ſich 
Dr Hans Fink nach einem nach Ueberſee ans- 
gewanderten Freund, deſſen Papiere er ſich ange⸗ 
eignet hatte. Das Geſchäft des Verrates betrieb 
er anfangs nur als Nebengewerbe, und erſt im 
Sommer 19% trat er dann ganz in den Dienſt der 
KPD. Er wurde bis zum Leiter der ganzen Dr- 
ganiſation befördert, und fein Arbeitsgebiet be⸗ 
ſchränkte ſich nicht nur auf Deutſchland allein. Er 
wurde zu einem der wichtigſten und wohl auch beft- 
bezahlten Agenten der Moskauer Nach⸗ 
richtenzenttale, der ſich in Paris und Lone 
don ebenſo zurechtfand wie auf dem Balkan und 
der zuletzt etliche Monate auch in Konſtan⸗ 
tinopel tätig war, um in der Türkei die Er⸗ 
richtung kommuniſtiſcher Keimzellen zu über: 
wachen. 

Im April 1981, das konnte aus Briefen feft- 
geſtellt werben, die man im Nachlaß des Ermor · 
deten auffand, ift Georg Semmelmann in Moskau 
plötzlich in Ungnade gefallen, und die bisheri- 
gen reichen Geldſendungen blieben aus. Man 
war durch einen Zufall darauf gekommen, daß er 
jetzt auch zu einem Verräter an der lommu⸗ 
niſtiſchen Sache geworden war, fo wie er fünf 
Jahre früher die deutſchen Rechtsverbände vere 
raten wollte. 
heim niſſe gekannt, und er wäre imſtande ge- 
weſen, ſehr wichtige politiſche Begebenheiten der 
letzten Zeit zu enthüllen. Daß er unter fremdem 


Und Semmelmann hat viele Ge⸗ 


Namen einer Wiener Zeitung feine Erinnerungen 
zur Veröffentlichung anbot und hier alle Einzel 
heiten der Organiſation der Moskauer Tſcheka 
und ihrer Zweigſtellen in Berlin und Wien er⸗ 
zählen wollte, hätte vielleicht nicht allzu großen 
materiellen Schaden anrichten können. Aber ſein 
Mörder Andreas Piklovic gab zur Rechtferti⸗ 
gung feiner Tat an, Semmelmann habe der Buta- 
reſter Polizei die Liſte aller in Rumänien tä⸗ 
tigen kommuniſtiſchen Geheimagenten verkau⸗ 
fen wollen, und das Geſchäft ſollte auf der Wie 
ner rumäniſchen Geſandtſchaft an dem Tag zum 
Abſchluß kommen, an dem er Semmelmann er⸗ 
ſchoſſen hat. 1 5 5 man noch einen Tag gezögert, 
jo. wären in Rumänien die Tſcheka⸗Agenten der 
Polizei ausgeliefert worden und verloren 
geweſen. Das folte verhindert werden und Des- 
halb erklärte ſich Piklovic bereit, den Verräter 
für immer mundtot zu machen. 

Semmelmann war in Moskau zum Tode ver⸗ 
urteilt worden, und ein junger Fanatiker hatte ein» 
fach den Befehl erhalten, dieſes Todesurteil zu 
pollſtrecken. Es ſpricht viel dafür, daß Semmel“ 
mann längſt gewußt hat, welches Schickſal ihn 
erwartet und daß ihm das Urteil der Tſcheka ſchon 
früher zugeſtellt worden war. Er hatte die Tage 


vor feinem Ende immer wieder von ſeinen Todes⸗ 


„Ingeborg“ 


Gestreifte Schwedenleinen 


leinenartige Qualitäten, tells mit Kunstselde, In farbenprächtigen 
te oder Querstreifen, ca. 120—130 cm breit. 


Serie 1 90 
Meter pl. 


Bedruckte Volles 


beste Schweizer Qualitäten in farbenprächt. Künstler- od. Zeitstilmustern. 


Serie 1 Serie 3 165 


Indanthrenechte Qualitäten In aparte! 


Filettüll-Bettdecke 


ahnungen geſprochen und am Grabe feines 
Vaters vom Leben Abſchied genommen. Er mußte 
nach allem, was er im Dienſte Moskaus erfahren 
hatte, davon überzeugt ſein, daß er ſeinem Mör⸗ 
der nicht werde entfliehen können. 

R. W. P. 


vergebliche Suche nach dem 
Lindbergh»Baby in Hamburg 


Hamburg. Hier war das Gerücht durchgeſickert, 
es beſtehe der Verdacht, daß ſich an Bord des im 
Hamburger Hafen erwarteten Dampiers „Preſi⸗ 
dent Rooſevelt“ Lindberghs entjührtes Söhnchen 
befinde. Die Nachricht beruhte auf Angaben von 
Paſſagieren des Dampfers, die auf dem 
Schiff ein Kind geſehen haben wollten. das im 
Alter und Ausſehen mit dem geſuchten Kinde 
Lindberghs übereinſtimmte. Trotzdem die Ange- 
legenheit in Hamburg mit äußerſter Skepſis be- 
handelt wurde, wurde bei der Ankunft des Damp 
fers eine umfaſſende Ermittlung durch Kri- 
minalbeamte vorgenommen. Dem Kapitän war 
von dem Verdacht, der auf ſeinen Dampfer ge⸗ 
fallen war, gar nichts bekannt. Die Gerüchte er» 
wieſen ſich als falſch. Trotz eifriger Nachfor 
ſchungen wurde von dem Lindbergh⸗Baby keine 
Spur entdeckt. 


Das Achilleion als Hotel 


Korfu. Das frühere Kaiſerſchloß, das fih auf 
Korfu die Kaiſerin Elisabeth von Oeſterreich 
erbaut hatte und das ſpäter Wilhelm II. gehörte, 
will man in den Dienft der Fremden indu⸗ 
ftrie ſtellen. Uxſprünglich wollte man dort eine 
Spielbölle einrichten. Sie Plan ift aber 
an dem Widerſpruch der griechiſchen Regierung 


serie 2 155 


Meter Meter 


Serie 2 145 
Meter 


85. 


Meter Meter 


Halbstore- Meterware 


eee ee eee > 
Serie 1 125 Serie 2 7” Serie 3 250 
Meter Meter Meter 


Kunsitseiden-Jacquardrips 


n Farbschattierungen und wirkungs- 
cm breit, 


vollen Jacquard-Effekten, 120—139 cm 
serie 1 195 Serie 2 Fa Serie 3 Z25 
Meter Meter Meter 


Serie 3 165 


6” 


ee Nun hat eine ariehiich-franzditide 


eſellſchaft das Schloß übernommen, um ein 
Hotel darin einzurichten. Die kaiſerlichen 
Apartements ſollen unverändert als Wohnräume 
für die Güfte beibehalten werden, und in den ibri- 
gen Teilen des Schloſſes will man 60 Fremden⸗ 
zimmer einbauen. Auch das frühere Schloß 
M on Repos, das dem letzten König von Grie⸗ 
chenland gehörte und das in der Nähe der Stadt 
Korfu an einem wundervollen Park liegt, ſoll als 
Hotel eingerichtet werden. 


Sechsjähriger Prozeß um einen Son 


Paris. Im Jahre 1924 hatte Herr C. einen 
Untergrundbahnzug unter Vorzeigung 
einer 30⸗Centimes⸗Fahrkarte, die er von feiem 
eee abriß, beſteigen wollen. Er hatte 
ie Métro feit einiger Zeit nicht benutzt, und in 
zwiſchen waren die Fahrpreiſe erhöht 
worden. Von den Beamten wurde er aufgefor- 
dert, eine Erſatzkarte für fünf Centimes zu 
löſen. Er lehnte das ab, mit der Behauptung, 
als er den Fahrſcheinblock kaufte, habe ex einen 
vertrag mit dex Geſellſchaft abarichloflen, den 
diefe zu erfüllen habe. Die Erhöhung betreffe 
ihn nicht, da er das Fahrgeld für eine beſtimmte 
Anzahl Fahrkarten im voraus entrichtet hatte. 
Die Klage kam zunächſt vor des Handelsgericht, 
das zugunſten der Métro entſchied. Aber Herr 
C. gab ſich nicht eher zufrieden, als * ſein Fall 
vor die Erite Kammer des Appella- 
tionshofes gelangte. Auch beffen Entſchei⸗ 
dung fiel zugunſten der Untergrundbahn aus. 
Der Kläger bat nun Anwalts-, Gerichtskoſten und 
ſonſtige Koſten in einer ſolchen Höhe zu zahlen, 
daß er damit mindeſtens einmal um d 
hätte reiſen können. 


— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
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beste gr neuzeltlichem Künstlermuster von 
aparter rkung. éibettig sooo 00 naue oe. seo 
Relieftüll-Dekoration | emvettis ........ F Etamin-Dekoratie 
vorzügliche Qualität in neuzeltlichem pl 82 IN Land- 
p olagelben, N 
Blumenmuster mit Gimpen- Gobelin-Diwardecke 8 Sg stseld. Effekt. E 


57 


Einfassung. Elfenbeinfarbig. solide haltbare Qualität In hübschem Künstlermuster. 
Flügelgröße 75x250 cm...» Besonders preiswert! 140x280 wWãmʒ 
Wollmokett-Diwandecke 
dichtflorige Strapazier-Qualität In eleganten Künstler- 
mustern. 140x280 cm c „6 


N "ri 7 N | 


Nonaka 


re 
RL 


Schlafzimmer-Dekoration 


beste Schweizer Vollvolle mit reicher 
Krausenverzierung. Flügelgröß. 
ca. 90 * 800 cm, Querbehang 25 
160 cm Stangenlänge » e e» » 

8881. 

Eleganter Halbstore 
bester Schweizer Vollvolle mit Hand- 
durchbrüchen, Echtfllet-Einsatz 75 
und Spitzen. 8 
150x250 mm 


165 


26” 


Prima-Velours-Teppiche 


haltbare Plüschqualität In modernen sowie Persermustern. 
165% x 300 250 x 350 300 x 400 

. 00 250 
101° 143 

Haargarn-Boucle-Vorlagen 


50x 100 75 60x120 50 
cm cm 


570 
27 


45” 


solide 
Farben 


Extra Pa. Velours-Vorlagen 


vorzügliche hochflorige Qualität, buntmelierter Grund mit ab- 
stechenden Bordüren, 52x100 cm» » + so 0.0.0. 


Haargarn-Frise-Läufer 


moderne farbige Streifen, b 
ca. 47 cm breil . 2 eee e 


200x300 50 x 350 


39° f 59” 


200 


64° 


Qualität in modernen 


tea r DOREEN 


Haargarn-Boucle-Läufer 


bewährte Strapazierqualität ` In 
modernen Streifenmusten .. 


ta bb en 
treit, Hr. 


5 u. 00 


25 ir 


ELSCHOWSK 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN O/5 AM KAISER FR.JOS.PL, 


z7» 
2 29 


== TEPPICHE 


Pa. Haargarn-Bouci&e- Teppiche 


vorzügliche Strapazierqualität in neuzeitlichen Mustern und Farben. 
x x 250 x 300x4 


79” 


streifen u, reich.Krausenverzier. 


Flügelgröße ca. 70x cm 


Sehr preiswert! 


ALL 


„Rekord“ 


Elegante Dekoratien 
iür Spelse- oder Herrenz imme 
indanthrenecht. kunstseldener Jacquard- 
rips, goldgelb auf bronze oder blauem 


` Grund. Flügelgröße ca. 
60x275 cm, Querbehang bis 12 85 
200 cm Stangenlänge passend —— 
Halbstore vom Stück 
Bastfarbiger Gitter - Etamin mit * 


8872, 
Klöppel-Einsätzen, Spitzen und 
kunstseidenen Drilifransen. 
Länge 225 m Meter 
2.40 


co 


— 


Abgepaßt: 150x250 cm 


SPORT- BEILAGE 


55 Sportler nach Los Angeles 


Die Beſchlüſſe des Olympiſchen Ausſchuſſes 
Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß 
hielt in Berlin die ſeit längerer Zeit mit E, 
nung erwartete Zugang ab, die fih mit der end» 
ültigen arg der eutſchen Expedition zu den 
lympiſchen Spielen in Los Angeles beſchäftigte. 
In Vertretung des leicht erkrankten Präſidenten 


Lewald leitete der ſtellvertretende Vorſitzende 
Linnemann die gut beſuchte Tagung. Zunächſt 
erſtattete Kleeberg Bericht über die Olympi⸗ 


chen Winterſpiele ieſer Bericht unterſchied ſich 
von allem bisher Gehörten dadurch, daß er über 
die Veranſtaltung in Lake Placid nur Worte des 
Lobes enthielt. 


Ueber dem Stand der Vorbereitungen zu Los 
Angeles berichtete Dr Die m, nach deſſen Vor⸗ 
| lägen auch die für die Expedition nötigen Be- 

fühle gefaßt wurden. Die Reife beginnt am 
10. Juli in Bremen mit der „Europa.“ In New 
Vork wird nach eintägigem Aufenthalt die Fahrt 
nach Los Angeles fortgeſetzt, ſodaß dort noch zehn 


Tage der Ruhe und letzten Vorbereitungen zur 
Verfü ung ſtehen. Für die Rückreiſe na 
New Hor ſind zehn Tage vorgeſehen. Die An⸗ 


kunft in Deutſchland erfolgt am 2. September. 
Für die Landreiſe nach Los Angeles ſteht ein 
Er tx az ug mit Schlafwagen zur Beri ung, für 
die Verpflegung der vom Lloyd geſtellte Koch, 
der unſere Leute ſchon auf der „Europa“ verſorgen 
wird. Da die von Exz. Lewa ld mit großer Hin⸗ 
gabe durchgeführte Sammlung von Privatmitteln 
-~ die zwar ſchon erhebliche Beträge einbrachte — 
bisher noch nicht abgeſchloſſen iſt konnte die 
Frage der Finanzierung noch nicht end- 
gültig geklärt werden. Mit Rückſicht auf die 

wierige Lage hat die Reichsregierung die in 

usſicht geſtellte Beihilfe nicht bewilligen können. 
Minifterialrat Dr Pellengahr erklärte aber, 
daß die Regierung unter der Vorausſetzung, daß 
die Expedition ſich in einem der Lage entſprechen⸗ 
den Rahmen hält, bemüht fein werde, eine Unter- 
Mien in irgend einer Weiſe möglich zu machen. 
tach den Vorſchlägen des Reichsausſchuſſes wird 
die Expedition wie folgt ausfehen: 


Leichtathletik: 12 Männer, 6 Frauen (darunter 


zwei Männer: und eine Frauenſtaffel). 
Schwimmen: 12 Männer, 1 Frau (darunter 
eine Waſſerballmannſchaft). 


Boxen: 2 Männer. 

Ringen: 2 Männer. 

Gewichtheben: 3 Männer. 

Fechten: 1 Mann, 1 Fran. 
Rudern: 11 Männer (darunter ein Achter und 
ein Zweier!. 

Fünfkampf: 3 Männer. 

Segeln: 1 Mann. 


Es wären dies — 55 Aktive. 
treten bleiben damit 


Unver⸗ 


e Ausſchuß. Dieſem ſollen die Verbände 
ihre 


Verkaufsstelle i 


v 
a 


chf ſtraße 330. Beginn 20 Uhr. 


n Beuthen OS., Bahnhofstr. 39 schulentlassener Junge, 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 


dern es den Verbänden überläßt, 
chende Wahl zu treffen. 


Ezabados und Bellat 
in Oberſch leſien 


Ungarns Tiſchtennis⸗Weltmeiſter ſpielen 
wieder 


Dem Bezirksvorſtand von Oberſchleſien im 
Schleſiſchen Tiſchtennisverband iſt es gelungen, 
die beiden Ungariſchen Tiſchtennisweltmeiſter 
Szabados und Bellak nochmals zu Shan- 
kämpfen nach Oberſchleſien zu verpflichten. Die 
Schaukämpfe finden in folgenden Städten ſtatt: 
Am Mittwoch, dem 18. März, in Oppeln im gro- 
zen Saal des Geſellſchaftshauſes, Nikolaiſtraße. 
Beginn 20 Uhr. Am Dornerstag, dem 17. März, 
in Ratibor, Ort wird noch bekannt gegeben. Am 
Freitag, dem 18. März, in Beuthen im großen 
Saale des Konzerthauſes, Kaiſerplatz 3. Bine 
20 Ubr. Am Sonnabend. dem 19. März, in in- 
denburg im Konzerthaus Einer, Kronprinzen⸗ 
; Am Sonntag, dem 
20. März, in Gleiwitz, Münzerſaal des Haus 
Oberſchleſien. Beginn 17,30 Uhr. Es iſt wohl nicht 
daran zu zweifeln, daß zahlreiche Intereſſenten 
die Gelegenheit nicht vorübergeben laſſen werden, 
er hervorragenden Spieler im Kampfe zu bewun⸗ 
ern. 


Eishockey⸗Guropameiſterſchaſt 
Deutſchland ſpielt nur unentſchieden 


Die Kämpfe um die Europameiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey begannen im Berliner 
Srolkpalaſt mit dem Spiel zwiſchen England 
und Rumänien. Wider Erwarten gab es einen 
ausgeglichenen Kampf, aus dem die Englän⸗ 
der nur knapp mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:0) als 
Sieger hervorgingen. Die Rumänen haben: diees 
Ergebnis vor allem ihrem ganz ausgezeichneten 
Torhüter zu verdanken. i 

Den zweiten Kampf beitritten die Mannſchaf⸗ 
ten Deutſchlands und der Schweiz. Schon nach 
wenigen Minuten aing Deutſchland durch Rudi 
Ball in Führung, ſcheiterte dann aber an der 
hervorragenden Deckung der Schweizer. Im zwei⸗ 
ten Drittel kam der Gegner durch Torriani 


Minuten führte Borſigwerk mit 1:0. Doch ali- 
mählich fette fih das flotte Spiel der BBE.er 
durch und ſchon bis zur Halbzeit ſtand es 4:2 für 
den Platzbeſitzer. Nach der Pauſe wurde BBC. 
ganz überlegen und ſchoß nicht weniger als fünf 
weitere Tore, denen allerdings in den letzten Mi- 
nuten die Borſigwexker noch drei, begünſtigt durch 
das unvorſichtige Spiel der BBC. Verteidigung, 
entgegenſetzen konnten. 


Fußball in Oſtoberſchleſien 


Infolge des günſtigen Wetters wurden in Oſt⸗ 
oberſchleſien einige intereſſante Fußballſpiele ab- 
gewickelt. So gelang es der N 
ſchaft Slowian Bogutſchütz Amatorfſki 
Königshütte mit 4:3 (1:1) das Nachſehen zu 
eben. Kattowitz 06 gewann gegen Orzel 
Joſefsdorf mit 4:2, nachdem Orzel bis zur Halb- 
zeit mit 2:0 führte. Wawel Antonienhütte konnte 
gegen Czarni Chropaczow nur ein 0:0 erreichen, 
da der Schiedsrichter die Antonienhütter ſtark be⸗ 
nachteiligte. Ruch Bismarckhütte hatte 
Pogon Friedenshütte zu Gaſte und gewann über⸗ 
legen mit 6:1 (2:11). Slonſk Schwien⸗ 
tochlowitz konnte gegen Bittkow mit Mühe und 
Not nur ein 2:2 (1:2) retten. Die weſtober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaft Deichſel Hindenburg wurde 
peinlich hoch von Unia Kunzendorf mit 5:2 
(3:0) geſchlagen, während der Jüdiſ che Sport: 
verein gegen Kreſy Königshütte mit 4:1 (2:0) 
gewann. Der 1. FC. Kattowitz hatte ſchwer 
zu kämpfen, um die Polizei Kattowitz mit 3:2 
(2:1) abzufertigen. 


Weitere Poka'ſpiele 


Preußen Neuſtadt — VfR. Neuſtadt 4:2 

Der VfR. trat zu dieſem Spiel nur mit feiner 
2. Mannſchaft an, die Preußen hatten dafür nur 
10 Mann zur Stelle. Nach völlig ausgeglichenem 
Spiel ſiegten die Preußen 4:2. 

VfB. Leobſchütz — Oberglogau 1:4 

Trotzdem auch hier QOberglogau mit reichlichem. 
115 ſpielte, war der Sieg felgen Augenblick ge⸗ 
fährdet. 


Königsberger Hallenſportſeſt 


Beim Königsberger l gab ſich 
3 En 105 Be 1 8 — Ha de pet 
ger Y 1 ein Stelldichein. emerkenswert waren die Er- 
ionar zum Ausgleich, ſodaß, da das letzte Drittel folge von Dr Peltzer im 800⸗Meter⸗Laufen in 
torlos ausging der Kampf unentſchieden 2026 vor Wichmann SCE., und von Körnig 
1:1 verlief. Mehrere Male hatte Deutſchland im Sprinter-Dreilampt, der den Schöneberger 
ogar viel Glück bei der Abwehr. Allerdinıs Pflug zweimal in 8,5 Sekunden und einmal in 
hätte die deutſche Mannſchaft auf Grund ihrer 8,4 über je 45 Meter ſchlug. Hirſchfeld ge 
beſſeren Leiſtungen den Sieg A wann das Lugelſtoßen mit 14,87 Meter einmal 

Das lebte Spiel des erſten Tages führte die | mehr vor Sievert, Hambur , mit 14,58 Meter. 
Tichecho lowakei und Frankreich zwammen. And | In den Frauenwettbewerben He ten die Berliner» 
bier gab es ein Unentſchieden. Die eriten nnen Geſchwiſter Braumüller. Inge Brau- 
beiden Drittel verliefen torlos. Nachdem dann] müller holte fih den 75⸗Meter⸗Lauf in 10,2 und 
aber im letzten Drittel die Tichechen durch Cet⸗Ellen Braumüller ſtieß die Kugel 11,80 Meter 
kowſky mit 1:0 in Führung gegangen waren, weit. 


eine entſpre⸗ 


82 + 
verdient. 


‘ah es nach einem ſicheren Siege dieſer Mann- 
aher einen na ura vor Shlub geb Munaf Stucks zwe ter Südamerikaſieg 
rager Tor 


aber einen harmloſen Schuß auf das 9 
ab, wo Pekg eingeſchlafen zu fein hen und Die 


Rekordfahrt beim Kilometerrennen in Rio 
Scheibe paſſieren ließ. 


Ebenſo erfolgreich wie das Debut fiel auch der 
weite Start des deutſchen Meiſterfahrers Hans 
Sind in Südamerika aus Der ehemalige 
Europameiſter beteiligte fih mit feinem Merces 
des⸗Benz-SSK.⸗Wagen in Rio de Janeiro an 
einem Kilometerrennen mit fliegendem Start, in 
dem er ds feinen Konkurrenten klar überlegen 
zeigte. Stud bewältigte die Strecke in genau 
17 Sekunden, wobei ex eine N win⸗ 
digkeit von 206,8 Stundenkilometer er- 
reichte. Die Leiſtung des Deutſchen, dem wieder 
Zehntauſende von Zuſchauern begeiſtert zujubel⸗ 
ten, ſtellt einen neuen Klaſſenwelkrekord dar. der 
vom Automobilklub von Braſilien beim inter⸗ 
nationalen Verband zur Genehmigung angemel⸗ 
det worden iſt. 


Naprzod Lipine in Krakau erfolgreich 
Den Polniſchen Fußballmeiſter geſchlagen! 


Dem Oſtoberſchleſiſchen Meiſter Naprzod 
Lipine gelang in Krakau ein großer Triumph: 
fonnte er doch den Polniſchen Landesligameiſter 
Billa Krakau verdient mit 4:0 (0:0) ſchlagen. 


BBC. Beuthen — SV. Borſigwerk 9:5 
Ein Freundſchaftsſpiel führte die beiden 


Mannſchaften auf dem BBC.⸗Platz zuſammen. 


5 


gen zunächſt fo, als ob die Borſigwerker den 
BC. überrennen wollten, denn ſchon nach fünf 


Stellen⸗Angebote 


Man melde sich! 


In ailen Otten soll eine Niederlage 
errichtet werden, Hierfür wird eine 
zuverlässige Person (Beruf e nee als 


Filialleiter(in) 
gesucht. 


Monatl. Einkommen 500. — bis 600.— M. 
Rückkuvert erbeten Bewerbungen unt 
; Postschließfach 323 Kassel., 


LEHRLING 


S 


Alleinſteh. Kaufmann 
mit 3.3immer⸗Wohng. 


fuchtbeilere Stütze, 


die ſämtl. Hausarbeit. 
übernimmt, zur Füh⸗ 


9 des Haushaltes. 
Servierlräulein 


„Ang. u. B. 542 
5 für Reftaurant 
I, 


evti, auch 
für fofort zu vermieten, 


G. d. Z. Beuth. 


Virchowſtvaße 3, zu erfahren. 


B an d 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Vermietung 


aus gutem Hause, zum als- 
baldigen Eintritt gesucht. 
Schriftliche Angebote mit 


Für 1. April kräftiger 


leeres Zimmer 


Herrn zu vermieten. 
Beuthen, Tarnowitzer 


engl., für Bäckerei geſucht. Schriftl. Be- 
Straße 9, 1. Etage. 


werbung. unt. Gl. 6722 d. d. G. d. 3. Gleim. 


Seife „Meine Sorte“ 
Es gibt nichts Besseres! 


In meinem Grundſtück Gofſtraße 9b ift ein 


Laden mit 2 großen Schaufenster, 


ca. 50 qm groß, mit anſchließ. Wohnung, 
ohne Wohnung, Zentralh 
Näheres 


Baubüro Richard Kühnel, Beuthen DS., 


Ueber 100 qm großer, hoher 


Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern und Nebengelaß, 
in beſter Lage der Krakauer Straße, 
zweites Haus vom Ringe, 
Branche paſſend, für 250.— Mark z u 


bisher vom Konfitürengeschäft Ewald Riedel 
bewohnt. zum 1.4.1932 zu vermieten. Mietspreis 
in beſſ. Hauſe f. einen Mk. 300,00 pro Monat einschl Zentralheizung 
Felix Przyszkowski, 

Beuthen 08., Bahnhotstraße 9.!Zunkel, Borsigwerk OS., Arnoldſtr. L 


die Holmenkollen⸗Sieger 


Bei den internationalen Skirennen auf Gol- 
menkollen bei Oſlo ift als Sieger in der Kombi⸗ 
nation aus Lang- und Sprunglauf der Norweger 
H. Hagen errechnet worden, er erhielt 286,90 
Punkte. Hagen gewann damit auch den für die 
befte Kombinationsleiſtung ausgeſetzten Königs⸗ 
pokal. Hans Vinjarengen mußte ſich wie ſchon 
bei den Olympiſchen Spielen in Lake Placid mit 
284,65 Punkten mit dem zweiten Platz begnügen, 
immerhin hatte er die Genugtuung, daß diesmal 
der Olympiaſieger Johann Gröttumsbraaten mit 
283,59 Punkten hinter ihm an dritter Stelle 
endete. 


Schweden vor deutſchland 


Abſchluß des Vierländerkampfes im Ringen 


Mit den Begegnungen zwiſchen Schweden und 
Ungarn ſowie zwiſchen Deutſchland und Eſtland 
fand der Vierländerkampf der Amateurringer am 
Sonntag abend in Stockholm feinen Abſchluß. 
Mit je zwei Siegen und einer Niederlage in der 
Länderwertung waren Schweden, Deutſchland und 
Ungarn zum Schluß punktgleich, ſodaß die Zahl 
der errungenen Einzel ſiege ausſchlaggebend war. 
Der Geſamtſieg fiel an die Vertreter Schwedens, 
die gegen Ungarn einen ſenſationell hohen 6:1- 
Sieg herausgeholt hatten und dadurch auf 
15 Einzelſiege kamen. Die deutſche Mannſchaft 
brachte zwar das Kunſtſtück fertig, im letzten 
Treffen der Veranſtaltung Eſtland mit 7:0 abzu⸗ 
fertigen, mit insgeſamt nur 14 Einzelſiegen mufe 
ten fih aber unſere Vertreter in der Geſamtwer⸗ 
tung mehr als knapp geſchlagen bekennen. Dritter 
wurde Ungarn mit 9 Einzelſiegen vor Eſtland mit 
vier Siegen. 


Waldlaufmeiſterſchaften 
der Beuthener Leichtathleten 


Am kommenden Sonntag wird der Gan 
Beuthen im Stadtwald Dombrowa ſeine dies⸗ 
jährigen Waldlauf meiſterſchaften aus- 
tragen. Der beſſeren Ueberſicht wegen iſt, wie in 
den vergangenen Jahren, das Renndreieck als 
Laufſtrecke vorgeſehen. Dieſes hat den Vorzug, 
daß das Rennen einer beſonderen vorbereitenden 
Organiſation nicht bedarf, doch den Nachteil, nur 
über Chauſſeen und Straßen zu führen. Als 
Waldlauf im urſprünglichen Sinne ift die Ber- 
anſtaliung alfo kaum mehr anzusprechen. Dei 
halb empfiehlt es ſich trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten, als Rennſtrecke unebenes Waldgelän de 
zu wählen, wie es im Beuthener Stadtwald in 
genügendem Maße vorhanden iſt. Außer den 
Einzelkonkurrenzen ſind Mannſchaftsläufe für 
Männer und Frauen ausgeſchrieben. Bei den 
Männern dürften Karſten⸗Centrum und Sport- 
Club Oberſchleſien dominieren. Es iſt auch zu er⸗ 
warten, daß der Polizeifportverein, der den Bald. 
F trotz guten Materials längere 
Beit ferngeblieben ift, 5 Meldung abgibt. 

eben der eigentlichen Meiſterklaſſe ſind zwei 
Sonder wettbewerbe über kürzere Strecken 
ausgeſchrieben worden für ſolche Leichtathleten, 
deren Spezialgebiet nicht die Mittel- und Qang- 
ſtrecke iſt. 


Coſel gewinnt den Städtekampf gegen Ratibor 
l Kegeln 
Beide Verbände hatten die beſten Leute zur 


Stelle. Coſel erzielte mit 10 Mann 7167 Holz. 
Ratibor brachte es nur auf 6 859 Holz. 


Große Versteigerung. 


Mit Genehmigung der Behörden ver 
fteigere ich Gleiwitzer Straße 1, im Laden 
neben Bata, Mittwoch, den 16, März 1932, 
vorm. 10 Ahr, und folgende Tage: 

195 Kleider, 
6 Röcke, 
9 Blusen, 
Damen-Büsten, 
5 Kleiderständer, 
1 Ladentisch, 
1 Tisch mit Kasse 


eizung, 
iſt im 


für jede 


Bild an Günſtige Gel it für Privat und 
LEINENHAUS Wohnungen |srnaun schie, Beier O8, Ming 4 muede Estee vorher 
l mit u. ohne Bad und) 0 Erich Rosenbaum, 
BIELSCHOWSKY Mädchenkammer ſofort In Beuthen OS., Bahnhofstraße 9 Verſteigerer und Tarator, 
zu vermieten. Beuthen O. S., Büro Virchowſtraße 5. 
BEUTHEN OS. 1 ad 2 Auktionsgut ſowie ganze Nachläſſe, Ges 
j h fhäft uſw. rden angenommen. 
Bad: L n bebe garraia 58 


Drahthaarfoxterrier, 


. feblertrete, bildſchöne Hündin, Ia Stamme 
baum, 4 Monate alt gibt ab 
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Selbſtausſchaltung des Landtages 


Etatberatung nur in 1. Lesung — Endgültige Erledigung der Regierung überlassen 
Wahlkampf ist wichtiger als Parlamentsarbeit — Dr. Klepper lehrt 
Finanz- und Wirtschaftspolitik 


Brobtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. März. Nach dem Beſchluß des 
Aelteſtenrates des Preußiſchen Landtages, der am 
Dienstag wieder einmal zujammentrat, ſteht feft, 
daß der preußiſche Haushaltsplan nicht auf dem 
urdnungsmäßigen Wege verabſchiedet wird. Nach 
lebhaften Verhandlungen im Aelteſtenrat, die jos 
gar eine Verſchiebung der Landtagsſitzung note 
wendig machten. ift beſchloſſen worden, nur die 
erſte Etatsberatung durchzuführen. Der Prens 
ßiſche Landtag hat fih von der Durchberatung 
des Haushalts damit ſelbſt ausgeſchaltet. 
Er mußte es, weil die Preußzenwahlen auf den 
24. April feſtgelegt wurden und jomit, abgerech⸗ 
net die Oſterſerien, nur drei Wochen für den 
Wahlkampf zur Verfügung ſtehen. Preußens 
Haushalt wird, wenn ſich der Landtag am Freitag 
oder Sonnabend vertagt, dem Ständiſchen Aus- 
ſchuß überwieſen und dann durch Notverord⸗ 
nung in Kraft geſetzt. 

Die Landtagsſitzung, in der der Preußiſche 
Finanzminiſter Dr Klepper feine Jungfern⸗ 
rede hielt, zeigte die Merkmale des ſterbenden 
Parlaments. Die Beteiligung der Abgeordneten 
war ſchwach. Dr Klepper iſt auch kein feſſelnder 


Redner. Er zollte feinem Amtsvorgänger Dan!“ 


und Anerkennung und gab dann einen Ueberblick 
über die Entwicklung der preußiſchen Finanzen. 
Der Haushalt ift mit 8.1 Milliarden Mark aus- 
geglichen. Dieſer Etatausgleich ift ſchwer gefallen 
und fonnte nur dadurch erreicht werden, daß die 
preußiſchen Intereſſen an der Siedlungsbank im 
Betrage von 100 Millionen Mark an das Reich 
abgetreten wurden. 

Kleppers Ausführungen gipfelten in der Feſt⸗ 
ſtellung, daß entweder das Reich gegenüber den 
Ländern und Gemeinden feſte Verpflichtungen 
über die Steuerüberweiſungen übernehmen oder 
daß eine Neuordnung des geſamten Steuergebie⸗ 
tes die Selbſtverwaltung und Eelbitverantwortung 
von Ländern und Gemeinden neu verankern müſſe. 
Damit übte der Finanzminiſter ebenſo wie die 
Regierungen anderer deutſcher Länder eine ſcharfe 
Kritik an der Steuerverteilung und an der bisher 
vom Reich eingeſchlagenen Methode. 

Dr Kleppers Rede fand weder den Beifall 
der Koalition noch Widerſpruch von ſeiten der 
Dppofition. Seine Ausführungen waren allzu 

theoretiſch. R 


Sitzungsbericht 

. Pråfibent Wittmaack eröffnet die Sitzung 
mit ehrenden Worten des Gedenkens für den 
verſtorbenen Abgeordneten Henkel, der feit Fe 
bruar 1927 im Landtaa den Wahlkreis Oppeln 
für das Zentrum vertrat. 


Finanzminiſter Klepper, der ſofort das 
Wort erhält, gedenkt ſeines Amtsvorgängers Dr. 
. der länner als ein halbes 
Jahrzehnt die preußiſchen Finanzen in Ordnung 
gehalten babe, berichtet dann über die Entwicklung 
er preußiſchen Staatsfinanzen in den letzten 
ren und bejaht- die Frage, ob der Haus 
altsousgleich echt fei Die Uebereianung 
er preußiſchen Siedlungsbeteiligun⸗⸗ 
i en an das Reich für den Preis von 100 Mil- 
ionen RM. ſei nach Anſicht des Miniſters für 
beide Teile vertretbar. Preußen ſei in der För⸗ 
erung der ländlichen Siedlungstätiakeit in 
inanzieller Hinſicht zu weit gegangen. Die 
erbandlu mit der Reichsregierung ſeien im 
Sinne der Beibehaltung des beſtebenden verwal ; 
tungsmäßigen Zuſtandes geführt worden. 


Der Ermft der Loge werde am deutlichſten, 
wenn man die Staatsfinanzen im Aufammen- 
hang mit den Finanzen der Gemeinden be 
paite Den Gemeinden -fei das legte Riſiko des 

rbeitsmarktes aufgebürdet, ohne daß fie dem d 
Einnahmen anpaſſen könnten. Es beitehe die 
Gefahr, daß von den Gemeinden eine allgemeine 
Erſchütterung ausgehe. Die im Staatshaushalt 
enthaltenen Einſchränkungen erreichten die Grenze 
12 . vreußiſchen Einſparungs mög ⸗ 

en. 


Hinſichtlich der Verwaltungsreſorm 
wünſcht der Minifter, daß dem Ueberaxeifen der 
Reichsverwaltung entgegengewirkt werde. wenn 
dadurch unnötige Doppelarbeit und doppelte Zu⸗ 
töndigkeiten entſtänden. e von der 

eichs reform fei die B e Verwaltungs- 
reform eine unter dem Druck der finanziellen 
Entwicklung unauſſchiebbare Aufgabe. Eine 
Finanzreform fei gleichzeitig erforderlich. Eine 
rumbiähliche Grenzziehung zwiſchen der üifent. 
ichen Finanzpolitif und allgemeinen Wirt. 
ſchaftspolitit jei notwendig. Es fei noch nie eine 
Wirtſchaftskriſe durch raffe Steuer. 

oliti! verurſacht und noch nie eine Konjunktur 

urch ftraffe Steuervolitik verhindert worden. 
Dagegen zeige die Wirtſchaftsgeſchichte viele Bei- 
fpiele daffir. daß eine in kritiſcher Zeit nachgiebig 
geführte Finanzpolitik zur Zerrüttung der Wå b- 
una und damit der Wirtſchaft gefübrt habe. 
Ganz beſonders zeigten fih Gefahren dieſer Art. 
wenn die Finanzpolitik fih dazu verleiten laſſe. 
durch Subventionen den Berſuch zu machen, die 
Wirtſchaft „anzukurbeln“. Die letzte Entſchei⸗ 
dung über Erfolg und Mißerfolg der Finanz 
A werde von der allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung beſtimmt. Er glaube 
nicht an den Erfola einer Wirtſchaftsautarkie: in 
Deutſchlond werde keine iſolierte Konfunktux ein- 
treten. Die Staatsfinanspolitik habe durch den 
Ansagleich des Haushalts eine Gefährdung von 
Währung und Wirtſchaft zu vermeiden. die es un ⸗ 
möglich machen wfirde, die Friſt bis zur Wirt- 
ſchaftswende zu überitehen. Dieſe Ueberzeuaung 

ebe der Regierung die innere Berechtigung an 

er Härte ihrer gegenwärtigen Finanzpolitik. 


SER die Finanzen 
der Angeſtelltenverſich erung 


Noch bis vor kurzem galt die Angeſtell ⸗ 
tenverſicherung als derjenige Zweig der 
deutſchen Sozialverſicherung, der für abſehbare 
Zeit als geſichert betrachtet werden konnte. Die 
fer Annahme ift es wohl hauptſächlich zuzuſchrei⸗ 
ben, daß man erſt ſo ſpät, nämlich mit der Not- 
verordnung vom 8. Dezember 1981, baranging, 
bei dieſem Verſicherungszweige einzugreifen. Seit 
dem letzten Vierteljahr 1930 ift eine grund ; 
ſätzliche Veränderung in der Finanzlage 
der Angeſtelltenverſicherung eingetreten. Erhöhte 


haben einerſeits die Beitragsein nahmen 
zurückgehen laſſen, andererſeits ſind die Aus- 


Berlin, 15. März. Der Zentralausſchuß des 
Vorläufigen Wirtſchaftsrats hat mit Zuſtimmung 
der Reichsregierung aus eigener Initiative die 
ee Arent beraten und unter 
Anhörung geb reicher Sachverſtändiger die LM 
egebenen Möglichkeiten eingehend erörrert. Die 
1 paea haben ihren Abſchluß mit der Auf- 
— eines Rahmenprogramms gefun- 
en, das der Rei n als Gutachten 
der Reichsregierung zur Verfügung ſtellt. 


Der Reichswirtſchaftsrat iſt ſich in A ra 
Gutachten darüber einig. daß für ein ſolches Ar. 
nur . 


A 5 i * A i Rü: di de - 
enden n pegen eine Winam —— > Arkaden 5 
malen 
Anleihen ö 
Reichswirtſchaſtsrat der Anſicht, daß die 
Ueberwindung der Bedenken eine 
Frage der Größenordnung und der 
richtigen zeitlichen Verteilung 
der Arbeiten ift. i 
unter Beachtung dieſer Geſichtspunkte hat der 
Reichswirtſchaftsral ein Programm auf ⸗ 


Leipzig. 


i 15. Min. Am zweiten Tage der 
Verhandlung de 2 


r Klage der deutſchngtionalen 


je Landtagsfraltion gegen das Land Preußen vor 


dem Staatsgerichtshof wegen Jeſtſte lung der 
Verſaffungswidrigkeit der preußiſchen Sparver- 
ordnung vom 12. September 1931 wurde die Er- 
örterung über die Stellung der Hochschullehrer 
und über die Frage der Emeritierung fortge'ebt. 
Entgegen den Ausführungen der Kläger, die die 
Emeritierung der Hochſchulprofeſſoren, d. b. die 
Entpflichtung vom Amt bei vollem Weiterbezug 
des Gehaltes, aber unter Wegfall der Kolleg- 
geldergarantie als Rechtsanspruch auf Grund ob- 
ſektiver Rechte bezeichnete, erk. ärte der Vertre- 
ter der Preußiſchen Regierung, die Emeritierung 
ſei durch die Entwicklung ſeit dem Erlaß von 
1920 entbehrlich geworden. Sie komme einer 
Verſetzung in den Rubeſtand ihon völlig gleich, 
bei der nur in der Sea e des Rubegehalts eine 
andere Regelung als bei ſonſtigen Gehaltsempfän⸗ 
gern getroffen wurde. Das Bil der Staats- 
regierung ſei geweſen, einer 3 vor- 
zubengen und die Vorrechte der Hochſchulpro⸗ 
ef oren geg nüber anderen vergleſchbaren Reichs ⸗ 
beamten aufzuheben. Es handele ñh bei der An- 
ſtellung der Proſeſſoren nicht um ein Vertrags. 
verhältnis, ſondern um einen Hoheitsakt wie bei 
anderem Beamten. . 

Profe'tor Dr. Yellinef betonte demgegenüber, 
daß für jeden Profeſſor, der unter der Herr- 
ſchaft des Emeritierungsſyſtems berufen worden 
fei, die Emeritierung ein ſtillſchweigender Teil 
der Vereinbarung bilde. Die alte Geltung der 
Univerſitäten werde ſchwer gefährdet, wenn in 
alte Einrichtungen eingegriffen werde. Der Rro- 
5 5 jei mit anderen Beamten nicht gleichzu⸗ 
tellen, 951 

Den Abſchluß der Verhandlungen bildete die 
Beſprechung der durch die Notverordnung für die 
Angeſtellten und Beamten der Gemeinden und 
Gemeindeverbände geſchaffenen Lage. Rechts- 
anwalt Dr. Seelmann-Eggebert erklärte den ge⸗ 
ſamten vierten Teil der Sparverordnung für 


Arbeitsloſigkeit und Lohn⸗ bezw. 4. 


Welterem Wirtschaftsverfall vorbeugen 


Arbeitsbeſchaffungs⸗Gutachten 
des Neichswirtſchaftsrates 


(Telegrapbiſche Meldun al 


mftänden durch langfriſtigef 
der 


gaben weiter geſtiegen. Während bie Bei- 
tragseinnahmen ſeit dem Jahre 1924 von 125 
Millionen Mark auf 385 Millionen Mark im 
Jahre 1980 regelmäßig geſtiegen find, hat dieſer 
Betrag im Jahre 1981 nur noch 343 Millionen 
Mark betragen. Für das Etatsjahr 1932 ift fogar 
nur eine Beitragseinnahme von 812 Millionen 
Mark veranſchlagt worden. Im Jahre 1926 be- 
trugen die Ausgaben 32,6 Prozent der Beiträge. 
Im Jahre 1981 erreichten fie einen Betrag von 


64.1 Prozent. Und im Monat Dezember 1981 
ſtiegen die Ausgaben auf 70 Prozent der Bei- 
tragseinnahmen. 


Bei gleichbleibender Rechtsloge wird demnach 
die Angeſtelltenverſicherung horn im Jahre 1935 
die Zinſen, im Jahre 1941 ihr Ende 1981 
18 Milliarden Mark betragendes Vermögen ane 
greifen müſſen. 0 


Reichsbahn, Reichs poſt, des Straßen ⸗ 
neges, des Hochwaſſerſchutzes, der lande 
wirtſchaftlichen Meliorationen und der 


Milchwirtſchaft ſowie der Haus repa . und sch 


raturen umfaßt und die Förderung der fom- 
munalen Arbeitslojeniürlorge unter 
beitimmten Bedingungen empfiehlt. Für den 
umfang, in dem die einzelnen Arbeitsgebiete 
in Angriff zu nehmen, alſo auch die notwendigen 
Kredite flüſſig zu machen ſind. läßt das Programm 
der Reichsregierung weitgehenden Spielraum. 


Der Reichswirtſchaftsrat ift idh bewußt. bah 
heute niemand vorausiehen fann, ob es mögl 
iſt, durch ein ſolches Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
bereits den Weg für einen neuen Aufſtieg der Kon ⸗ 
junktur zu bereiten. Er hoſſt aber, daß ſeine Durch ⸗ 
führung einem weiteren Produktionsverfall vor- 
beugen und der deutſchen Wirtſchaſt den Weg 
durch ein Tief von bisher noch nicht zu ſehendem 
Ausmaß erleichtern werde 


r ** 


tages beſchäftigte ſich mit dem ſozialdemokrati · 
chen Initigtivgeſetzentwurf über Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung und poroase des Klein wohnungs⸗ 
anes mit Hilfe öffentlicher Mittel. Ein Ver- 
treter des Reichsarbeitsminiſteriums erklärte, die 
Regierung erörtere ſede Möglichkeit, um von 
der rein unterſtützenden zur probuftiven 
Arbeitsloſenhilſe zu kommen. Aber der Woh. 
nungsbau ſtelle nur ein Teilgebiet dar, man 
könne nicht alle überhaupt zu beſchafſenden Mittel 


geſtellt, das Arbeiten auf den Gebieten der in ihm allein ſeſtlegen. 


Preußens Kampf gegen Hochſchulrecht 


Gleichstellung der Universitätslehrer mit Beamten — Streitfrage 
vor dem Staatsgerichtshof 


[Telearapbiſche Meldung) 


verfaſſungswidrig wegen des Fehlens der — 


wirkung in einer Weiſe abgeändert worden. 


Die deutſche Oſtaſienfliegerin Margot von 
Etzdorf ift, von Hanoi kommend, alatt in 
Bangkok gelandet. Sie benötigte für die 1000 
Kilometer lange, faſt ununterbrochen über urwald⸗ 
bedeckte Berge führende Strecke knappe ſieben 
Fluaſtunden. 


Steigende Sparkasseneinlagen 


Seit Juni 1931 zum ersten Male Zunahme 

um 161 Millionen RM. 

Berlin, 15. März. Ende Januar 1982 beliefen 
sich die Sparkasseneinlagen bei den 
deutschen Sparkassen auf 9887,38 Millionen RM. 
gegenüber 9725,88 Millionen Reichsmark Ende 
Dezember 1931. Der Berichtsmonat weist mit- 
hin zum ersten Male seit dem Juli v. J. wieder 
eine Zunahme um 161,51 Millionen Reichsmark 
auf, während noch im Dezember 1981 eine Ab- 
nahme um 18,76 Millionen Reichsmark zu ver- 
zeichnen war. 


Hapag-Lloyd- Verhandlungen 
vor dem Abschluß 


Berlin, 15. März. Die Hapag. Lloyd. Verhand- 
lungen sind soweit gediehen, daß die Vorfragen 
nunmehr sämtlich geklärt sind. Nachdem Ree- 
dereien und Banken ihre Ansicht ausgesprochen 
haben, werden die Verhandlungen jetzt in Ber- 
sin fortgeführt. Man hofft, bis kommenden 
Sonntag zum Abschluß zu kommen, 


r ne an. AS 
Der AA Bhi ehr des Reichs · 
i 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. Ungere d A x BB 
2. Altere . — 
b) sonstige vollfieischige, 4 — ss 
0) Nieischige De a 50T S 
d) gering 1 8 ` 8 © W- 
Buller s 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes — 28—80 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 26- 28 
o) fleischige 1 j h A * 3-8 
d) gering 2 i 2—24 
Kübe 
a) iingere vollfieischige höchsten Schlachtwertes 34-2 
b) sonatige vollfleischige oder ausgemästes . 20-8 
o fleischige 3 . . 16-18 
d) gering genährte > « 19-15 
Färsen 
a). vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` . B . . . 20 - 
d) vol 0 . 28 
o) fleischige < . . . 0 22-3 
Fresser 
2) mäßig genährtes Jungvieh . e vn 
Kälber p 
a) Doppellender bester Mast ‘ Wr ê — 
b) beste Mast- und Saugkälber < ... G-U 
c) mittiere Mast- und daugkälber . 2-6 
d) geringe Kälber -% 
a) Mastlämmer und ak 440 
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©) tleısch. Schweine v. ca. 120-- 160 Ptd. Lebendgew. 88 
9 — Schweine unter 120 Pfd. Lebendge w. 

g' Sauer 


Auslande- 
Auslands- 
kalber t8, >chate #72, zum Schlachthof direkt Soh 
1.120. zum >chlachtho! direkt seit etztem Viehmarkı Za 
Auslandsschweine — 7 


Rinder mittelmäßig, Kälber Sehaſe 


Marktveriauf att, 
der tboli nach- 


ziemlich glatt, bei Schweinen wur 
gebenden Preisen geraumt. 


über die Stalloreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 15. März. n 235—2550, Do- 
minium-Weizen 28—2850, eizen gesammelt 
27527, 75. Roggenmehl 41—42, Rogent 4 
31—832, Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmehl 
0000 40-45, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 
grob 16—17, mittel 16—16. Hafer einheitlich 
24.50—25,00, gesammelt 22,50—23,00, Graupen- 
gerste 2250—2300. Braugerste 3,0450, Vi 
toriaerbsen 8—84. Felderbsen %--30, Lein- 
kuchen 4-3. Sonnenblumenkuchen 18—19, 
en, 18—49, Rape 36—38 Stimmung 
ester, 


Posener Produktenbörse 

Posen, 15. März Roggen Orientierungspreis 
450-24,75, Transaktionspreis 15 To. 24,75, 
Weizen Orientierungspreis 24,50--25,00, Weizen 
reis 45 To. 25,00. mahlfähige 
gerste 3.75—24.75, Hafer 20,50—21,00, D- 
mehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 37 50, 


17.00, Serradelle 30—22, 60-2 
weißer Klee 320—460, schwedischer Klee 130— 
150. englisches Reisgras 4550,00 Stimmung 
standhaft. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. März, Tendenz ruhig. März 
5.90 B., 5,60 G.. April 5.90 B., 5.60 G., Mai 5,95 
B., 5,5 G. August 6.35 B., 6,16 G., Oktober 
6.45 B., 220 G., ovember 6,45 B., 6,30 G. Dez. 


Metalle 


Berlin, 15. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis fúr 100 kg in Mark: 57%. a er 

London, 15. März. Kupfer, Tendenz träge, 
Standard per Kasse We 33%, per 3 Monate 
334—33%, Settl. Preis 3%. Elektrolytkupfer 
%6%—37%. best selected 354—363, Elektro- 
wirebare 37%. Zinn. Tendenz willig, Standard 
per Kasse 128—128, per 3 Monate 1294-180, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 12/ı, entf. 
Sichten 12%, Settl. Preis 12%. Zink. Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 18, 


18%. 2 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 8.16. Tendenz stetig. Mai 
7.84 B., 7.88 G., Juli 790 B., 7,87 G., Oktober 
8.00 B., 7.98 G. Dezember 8,12 B., 8,1 G., 
Januar 1933: 8.18 B., 8,16 G. j 19 0 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,50—86,00 
Wegiel 15,00 y 
Rudi 7,50 

Dollar 8,90, Dolla vat 8,905, New York 


r. pri 

8917, New York Kabel 8.922, Belgien 124,50, 
Danzig 173.90, Holland 3965. London 22.50 
32,45, Paris 35,12, ig, 3,42, Schweiz 172,8. 
deutsche Mark Es 12.20, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 95. 50. Dollaranleihe 6% 61, 
4% 4950 Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich, 


Settl. Preis 128. Banka 188. Straits 130%, Blei, 


Settl. Preis 12%, Silber, prompt 18%, Lieferung 


gen soll die Warthe wiederum stärkeres Eis 


Verkehrsbericht 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


des 
| Woche vom 7. 3 bis 13. 3. 1932. 


Das späte strenge Winterwetter wirkt eich 
immer schwerer für die Oderschiffahrt aus, An 
eine Aufgabe der Schiffahrt auf der oberen Oder 
ist noch nicht zu denken und auch die Um- 
‚schlagsmöglichkeiten sind so erschwert, daß z. B. 
der Kohlenumschlag in Coselhafen 
immer noch ruht. Auch unterhalb Bres- 
Jau war bei nur mittleren Wasserständen ganz 
schwacher Verkehr: Ransern passierten zu 
‚Berg 19 beladene, 6 leere Fahrzeuge, zu Tal 27 
beladene und 3 leere Kähne. 
den in den oberen Häfen zu Tal in: 

Coselhafen 509,5-t verschiedene Güter. 

Breslau 5437-t einschl. 1 2,— t ver- 
schiedene Güter. 

Malts ch 13% t einschl. 491. — t verschie- 
dene Güter, 

In Stettin wurden verschiedene Posten 
Güter von der Odersch:ffahrt für späteren Ab- 
transport übernommen. Der Kahnraum hat sich 
erheblich verringert, da in Richtung Berlin und 
Eibestationen (über die Westoder) stärkere 
Transporte abgefertigt wurden. 

In Hamburg hielten sich die Uebernahmen 
für Elil- wie Schleppkahnbeförderung nur in 
‚geringen Grenzen. Tauchtiefe auf der 
unteren Elbe 10 m -> 


Wasserstände: 


å Ratibor am 8 3. 2 1.22 m, am 14. 8, 32 
; m, 1 
Dyhernfurth am 8. 3 2 1.14 m am 
14. 3. 2 1.35 m. - 
Neiße-Stadt am 8. 3 2 — 061 m, am 
14. 3. 2 —®&m. 


Noch keine Schiffahrtseröffnung 


Die Eisdecke auf der Strecke Ratibor 
Cosel hat sich bis auf etwa 10 Kilometer zu- 
sammengeschoben ebenso ist unterhalb 
Oppeln die Eisdecke weiter zusammenge- 
schrumpft. sodaß auch hier nur noch Fisstand 
von unterhalb Neißemündune bis Breslau vor- 
handen ist. Die Strecke Cosel-Hafen—-Brieg ist 
dagegen eisfrei. Nach neuerlicher Auskunft der 
Wetterdienststellen soll durchgreifendes milderes 
Wetter auch in dieser Woche noch nicht zu er- 
warten sein. Dementsprechend dürfte. sich der 
Termin der Schiffahrtseröffnung weiterhin ver- 
schieben. 

In Cosel-Hafen sind die Aufeisunes- 
arbeiten gut vorgeschritten und man hofft die 
ersten Kohlengenehmigungen etwa per 
21.2. März erhalten zu können. Inzwischen 
wurde auch der Oppelner Hafen aufge- 
brochen: Genehmigungen zum Kohlenumschlag 
können z. Z. bei dem geringen Wasserstand noch 
nieht erteilt werden, BR 

Die Mitteloder wird zur Zeit in der 
Hauptsache nur von Motorkähnen und Eil- 
dampfern befahren; gegenwärtige Schwimmtiefe 
ungefähr 1,20 m. 

Auf der Unteroder von Stettin aufwärts 
herrscht noch Eisstand bis Kienitz etwa 12 km 
unterhalb Küstrin. Nach den neuesten Meldun- 


führen. 

Der Schiffsverkehr auf dem Hohenzollern- 
und Oderspreekanal wird aufrecht erhalten. 
doch sind die Züge durch das vorhandene Eis 
am Vorwärtskommen behindert. Die lbe 
weist auf der Strecke Hamburg Havelberg 
ea. 130 m Tauchtiefe auf. 


Berliner Börse 


Abgeschwächt 


Berlin, 15. März Zu Beginn der heutigen 
Börse behaupteten sich die Kurse überraschend 
gut. Aufträge lagen bei den Banken weder auf 
er Kauf- noch auf der Verkaufssaite in nen- 
nenswertem Umfange vor. Der schwache Schluß 
der gestrigen New-Yorker Börse wirkte sich 
verhältnismäßig wenig aus, zumal Svenska- 
Aktien hier eine Erholung um 6 Mark aufweisen 
konnte. Am Pfandbriefmarkt bestand dagegen 
weiter Angebot. Umsätze entwickelten sich 
zwar noch nicht, doch wurden die Kurse % bis 
% Prozent niedriger taxiert. Im Verlaufe hörte 
man die Anfangskurse eher Geld, bei den 
Hauptwerten setzten sich auch Besserungen um 
Bruchteile eines Prozentes durch, Im Verlaufe 


wurde das Geschäft dann vom Markt der 


Reichsbankanteile n allgemein lebhafter. 
Diese zogen bei gröberen Umsätzen um etwa 
4 Prozent an. Svenska blieben gefragt. Die 
Aktien der Deutschen Zentral-Bodenkredit büß- 
ten dagegen erneut 1% Prozent ein. Auch 
Farben waren im Verlaufe etwas stärker be- 
achtet. Auch wurde der inzwischen bekannt- 
(ügerdene Deutsche Außenhandel für 
ebruar, obwohl er nur noch einen Ausfuhr- 
überschuß von 8 gegen 97 Millionen im Vor- 
monat aufweist, eber günstiger beurteilt. 
Reichsbankanteile erreichten mit 6 Prozent über 
Anfang einen neuen Höchstkurs. Bei kleinstem 
Umsatz war die Tendenz am Kassamarkt 
heute etwas freundlicher. Am Pfandbriefmarkt 
blieb die Stimmung weiter eher freundlicher. Am 
Geldmarkt trat y Stg Veränderung ein. Am 
Devisenmarkt setzte der Gulden seine 
Aufwärtsbewegung um 5 Pfennig fort. während 
Spanien 25 Pfennig in der Notiz verlor. Im 
übrigen waren die Veränderungen gegen gestern 
nur gering. Gegen Schluß des Verkehrs ließ 
das Geschäft wieder nach. Im allgemeinen konn- 
ten sich die höchsten Tageskurse zwar ziem- 
lich gut behaupten, nur am Bankenmarkt lagen 
ammerzbank und Barmer Bankverein auf klei- 
Angebot schwach. 


Umgeschlagen wur- 


Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse 
stand unter drei großen Unsicherheitsfaktoren: 
Preisstand, Rückgang der Kaufkraft in Ver- 
bindung mit den Zweifeln an der Zahlungs- 
fähigkeit der Kunden, grundlegender Wandel in 
der Weltmarktstruktur verbunden mit Währungs- 
schwankungen. Diese geschäftshemmenden 
Dinge suchten die Aussteller zu überwinden 
durch Herausbringen von Neuheiten für den 
technischen und hausgewerblichen Bedarf, durch 
Anpassung der Preise an die gesun- 
kene Kaufkraft (bei besonders konjunkturemp- 
kindlichen Gegenständen wie Keramik, Spiel- 
waren, usw, betrugen die Preisnachlässe 30—40 
Prozent gegenüber der Vorjahrsmesse) und durch 
gesteigerte Qualität soweit diese an- 
gesichts des Preisdruckes möglich war. Alle An- 
strengungen konnten jedoch nur zum Teil den 
Kaufkraftschwund ausgleichen. zumal im Aus- 
landsverkehr die Zweifel an der Sicherheit 
der Währungen als unbedingt zuverlässiges 
Tauschmittel jedes Geschäft von vornherein 
unsicher machten, und weil im Inlandsverkehr 
die Unsicherheit der Preisentwick- 
lung weitgehend erschwerend wirkte, 

Die große Lehre der Leipziger Messe besteht 
in dem auch hier zum Ausdruck kommenden 
Zwang der Rückkehr zur Einfachheit. 
Wenn schon fast überall so stark gespart werden 
muß, daß auch verhältnismäßig erhebliche 
Preissenkungen zusätzlichen Bedarf nicht er- 
zeugen können, bleibt. nichts anderes als 
äußerste Einfachheit übrig; sie muß im 
Privathaushalt ebenso zum Ausdruck kommen 
wie im gewerblichen Betrieb. für den — was 
bezeichnend ist — in Leipzig die technischen 
Neuheiten vornehmlich vom Standpunkt der 
Sparmöglichkeit interessierten. Der Zwang zum 
Sparen erzeugt leider auch ein Nachlassen des 
Investitionbedarfs; daraus ergibt sich, daß die 
sog. Produktionsmittelindustrien (wie z. B. die 
großen Rohstoffgewerbe Eisen, Kohle usw.) fürs 
erste mit einer unmittelbar wirksamen Belebung 
noch nicht rechnen können. ein Umstand, der 
volkswirtschaft!'ich umso schwerwiegender ist. 
als Konjunkturbelebungen von Dauer erfahrungs- 
gemäß von diesen Industrien ausgehen. Etwas 
Achnliches gilt für den Auslandsverkehr. 
Was nützt es. wenn das Ausland deutsche 
Waren wünscht und für jede Neuheit Interesse 


Breslauer Börse 


Schwankend 


Breslau, 15. März Die heutige Börse setzte 
etwas schwächer ein, gestaltete sich dann aber 
um eine Kleinigkeit freundlicher. Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe. die erst im An- 
gebot lagen, konnten dann % Prozent wieder 
aufholen. 7prozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe I wenig verändert. Sprozentige 
Bodenpfandbriefe eröffneten zleichfalls schwä- 
cher. zogen aber später etwas an. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe lagen umsatzlos, Roggen- 
pfandbriefe waren billiger angeboten. Für 
Stadtanleihen bestand auf niedrigerem Niveau 
eher Nachfrage. Am Aktienmarkt wurden Um- 
såtze kaum bemerkt. 5 


Berliner Produktenmarki 


Weizen stetig, Roggen schwächer 


Berlin, 16. März. Am Produktenmarkt war 
die Preisgestaltung heute ziemlich uneinheitlich, 
die Umsatztätigkeit hat keine nennenswerte Be- 
lebung erfahren. Trotz der schwacher Meldun- 
gen von den überseeischen Terminmärkten zeigte 
der Weizenmarkt bei der noch immer be- 
stehenden Isolierung vom Weltmarkte ein recht 
stetiges Aussehen, Das Inlandsangebot ist ziem. 
lich gering, und wenn auch die Mühlen infolge 
des schleppenden Mehlabsatzes nur vorsichtig 
kaufen, konnte der vorhandene Bedarf kaum zu 
gestrigen Preisen gedeckt werden. Auch der 
Lieferungsmarkt eröffnete in den vor- 
deren Sichten etwa 1 Mark höher. Inlands- 
roggen zur prompten Verladung wird am hie- 
sigen . Platze fast ausschließlich von der Inter- 
ventionsfirma zur Verfügung gestellt, in Roggen 
neuer Ernte kommt es vereinzelt zu Abschlüssen, 
ohne daß das Geschäft aber schon regelmäßig 
ist. Am Lieferungsmarkt war die Stimmung 
schwächer, bei Rückgängen bis zu 1% Mark. 
Weizen- und Roggenmehle hatten unverän- 
derte Marktlage. Am Hafermarkt sind die 
Forderungen. in Erwartung von Interventionen 
wenig nachgiebig, andererseits besteht nur vor- 
eichtige Kauflust des Konsums. Am Lieferungs- 
markt war. das Preisniveau gut behauptet. Für 
Gerste sind Forderungen und Gebote wieder 
schwer in Einklang zu bringen. Weizen- und 
Roggenexportscheine liegen sehr ruhig, 

Am Ostersonnabend bleibt die _ Produkten- 
börse geschlossen 


Breslauer Produktenmarkt 
z Unverändert 


Breslau, 15. März. Bei kleinem Angebot und 
geringen Umsätzen bewegten sich die Preise für 
Weizen. Roggen und Hafer auf ungefähr 
unveränderter Basis, während für Gerste 
später 2 Mark weniger bezahlt wurden. Futter- 
mittel sind stetig. 


gelb. Erbs. m. 
l. gelb. l rb. 


weiße Bohn. 


hat, 


+e Gewerbe + Industrie 


Die wirtschaftlichen Lehren 
der Leipziger Messe 


wenn gleichzeitig aber die natürlichen 


Marktgebiete völlig auseinandergerissen werden 
mit der Folge, daß in Leipzig z. B. nur noch ein 


Bruchteil der früheren 


Einkäufer 


und der 


Schweiz vertreten war, weil diese Länder durch 
Kontingente für ihre Einkäufe in Deutsch- 


land festgelegt sind; 


auch die 


fehlende 


Stabilität vieler Währungen und die 
Befürchtungen eines Absinkens 
stabiler Währungen macht eine Ersetzung des 
theoretischen Interesses durch einen praktisch 


wirksamen Einkauf 


außerordentlich 


bisher 


noch 


schwer. 


Auch im Auslandsverkehr wird nichts anderes 
übrigbleiben als Rückkehr zu einfacheren Ver- 
hältnissen, die z. B. auch in Form der Bildung 
von Marktgemeinschaften zum Aus- 
druck kommen kann, die unter möglichst weit- 
gehendem Verzichtauf den Bargeld- 
verkehr den unmittelbaren. reinen Waren- 
austausch zu. pflegen hätten: vielleicht kann man 


auf diese Weise den Strukturwandlungen Rech- 


nung tragen, denen man sonst auf andere Weise 


beikommen kann. 


Die jetzige Leipziger Messe war vornehmlich 
ein Markt der orientierungsmäßigen Abschätzung 
der Kauf- und Verkaufsmöglichkeiten; die Kund- 
echaft kaufte nur kleine Posten unter schärf- 
stem Druck auf Preise und sonstige Bedingun- 
gen; sie deekte nur den dringendsten Bedarf 


unter Festlegung 


kürzester 
termine, um sich nicht in völliger Unsicherheit 


Liefer- 


über die künftige Entwicklung zu stark fest- 


zulegen. 


Starken Einfluß übte auch aus die 


Unsicherheit der politischen Lage. vor allem die 
Beunruhigung über die amtlichen Eingriffe in 


die Preiswirtschaft, 


die dem Hersteller eine 


vernünftige Kalkulation unmöglich machen und 
die den Verkäufer niemals im voraus wissen 
lassen, ob er die eingekaufte Ware mit ange- 


messenem Nutzen wieder absetzen kann. 


Nimmt 


man dazu noch die allgemeinen Zweifel an der 


gegenwärtigen 


Zahlungseicherheit, die 


den Käufer skeptisch werden läßt hinsichtlich 
der Lieferungsmöglichkeiten des Herstellers und 


den Hersteller an der 


Zahlungsfäh'ekeit des 


Käufers, ao ergibt sich von der Leipziger Messe 
als Gesamteindruck ein Bild der allgemei- 
nen Unsicherheit, wie es für die binnen- 
und weltwirtschaftliche Lage bezeichnend ist. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 15. März 1022. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesısoner) 
Hektolitergewioht v. * ag 


Sommerweizen. hart. glasig 80 kg 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 2 kg 


” . * 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 
Braugerste feinste $ 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Winter erst- 68—64 kg 
Industriegerste 63—64 kg 


15 8 


5 


251 


Welzen Weizenklete 10.80— 11,10 
Märkischer 251—253 Weizenkleiemelasse — 
á März  26334—268 Tendenz: fester 
. Mai 268—2671» | Ro wenkleie ` 10,40—10.70 
Eii Juli $ Tendenz: ruhig 
endenz: ruhig für 100 kg. brutto einach! Sack 
oben in M. frei Berlin 
Märkischer 193—195 | Rans 
8 Marz 9 Tendenz: - 
At 203—2021. | für 1000 kg in M. ab Stationen 
» Juli 204% 203% | Leinsnat — 
7 Sept. 190% - 189¼ | Tendenz: 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 19.00 —2fl. 00 
Brauperste 185—192 “1. Speiseerbsen 21.0024. 00 
Futtergerste und Futtererbsen 15.00 —17 00 
Industrieverste 172—180 Peluschken 16.51—1R 50 
Wintergerste, neu Ackerbohnen 15.007.000 
Tendenz: matt Wicken 18.019,50 
i Rlane Lupinen  11.00—12,00 
Hater . | Gelbe Lupinen 15,017.00 
Märkischer 157—164 | Seradella. alte — 
März 1731 — 78 ' e neue 34.00—39. 00 
„ Mal 178 . 17654 | Rapakuchen = 
„ hi 1821» Leinkuchen 12,60 
Tendenz: ruhi Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
nromn! 
— Solabahnenschrot 13.10 
lata = Kar'offeflocken 16.0 - 17 90 
Rumänischer r = tür 10 ko in M ab Abladestat, 
ttr 1000 kg in M. märkische Stationen fiir den ab 
Weizenmehl >- 3114—3434 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln weiße — 
tur 100 kg brutto einschl, Sack Odendider Mans I 
M. frei Berlin g. Ibfl. Er 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 5 Meren 
Rorgenmehl Fabrikkartoffein — 
Lieferung 26.90 27,90 Pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


dülsentrüohte Tendenz: lebhafter 


15. 3. 


2:26 


1.3 
Vikt.-Erbe. 
. | 32-35 
17-19 


32-85 
18-20 


zrüne Erbs. 


22-26 Pferdebohn, 
Wicken 
Peluschken 
gelbe Lupin. 
blaue Lupın. 


1-16 
18-20 
17-19 17-19 


13-14 


15 3 11. 8 


— 
1 -10 
18-20 


1516 


15-16 | 
18-14 


Futtermitte! rendenz stetig 
11 8. 


15 4 


15-110 
125 1100 


Weizunkleie 
Roggenklele 
Gerstenkjeie 


1025 1100 
10,25 - 11,00 


Raubfutter Tendenz Stroh fester 


Roggen-Weizenstrob drahtgep: 
— . bindfgepr 

3ersie-Haterstrob dranigept. 

» . bindfadgep! 

“oggenstroh Breitdruse' 

Heu. gesund trocken, neu 

Heu. gut, zegun i trocnen, alt 

Heu. gut gerund rocken neu 

Hou, gut, gesund, trooken, alt 


* 


Mark fester 


Berlin, 16. März Die heutige Londoner 
Börse zeigte bei der Eröffnung ein farbloses 
Bild. und das Geschäft entwickelte sich nur 
sehr schleppend. Die Beunruhigung, die an der 
gestrigen Amsterdamer Börse durch 
den Tod Ivar Kreugers hervorgerufen 
wurde, hat heute beträchtlich nachgelassen, und 
die schwache Tendenz zu Beginn des heutigen 
Verkehrs ist mehr die Folge ungünstiger Wirt- 
schaftsnachrichten aus den Vereinigten Staaten. 

An den internationalen Davisen- 
märkten war das Geschäft am Vormittag 
recht schleppend. und es ergaben sich nur kiei- 
nere Schwankungen der führenden Devisen. 
Das Englische Pfund zeigte unter klei- 
nen Schwankungen eine ziemlich stabile Haltung, 
Gegen den Dollar stellte sich das Pfund auf 
3.83, also fast unverändert zu gestern, gegen den 
Gulden auf 9, gegen Paris auf 92,09, gegen die 
Reichsmark auf 15.4%, en Zürich. auf 
18.73, gegen Mailand auf 70,06 und gegen 
Madrid auf 47.62%. Der Dollar war eher eine 
Kleinigkeit leichter. ebenfalls die Belga und die 
Norddevisen. Die Reichsmark hat sich leicht 
gebessert mit 59.04% in Amsterdam, 122,80 in 
Zürich und 604% in Paris. Der Französische 
Frane behauptete sich gut, der Gulden lag 
etwas fester, der Schweizer Frane war knapp 
gehalten, 


Reichsbank 12 Dividende 


Wie erwartet, dürfte der Abschluß der 
Reichsbank, der heute zur Veröffentlichung 
kommt, in der Gewinn- und Verlustrechnung 
wieder eine Dividende von 12 Prozent 
aufweisen. ; 


Schwindender Ausfuhrüberschuß 


Der deutsche Außenhandel im Februar 


Berlin, 15. März, Die deutsche Einfuhr 
im Februar (441 Millionen RM.‘ hat gegenüber 
der tatsächlichen Einfuhr im Januar (425 Mil- 
lionen RM.) um 16 Millionen RM. zugenom- 
men. An der Zunahme sind überwiegend die 
Rohstoffe beteiligt. Die Ausfuhr ist mit 
527 Millionen RM. um 3 Millionen RM. geringer, 
ausgewiesen als im Vormonat; einschließlich 
der Reparationssachlieferungen beläuft sie sich 
im Februar auf 598 gegen 542 Millionen RM. im 
Januar. Der geringe wertmäßige Rückgang be- 
ruht ausschließlich auf dem weiteren Absinken 
der Durchschnittswerte um 1.4 Prozent. Men- 
zenmäßig hat der Absatz nach dem Aue 


re i Zunahme erfahren, Die 
Hef e e A me 
einem Ausfuhrüberschuß von 88 Millionen RM. 
gegenüber dem tatsächlichen Ausfuhrüberschuß 
von 105 Millionen RM. im Januar ab. Ein- 
schließlich der Reparationssachlieferungen be- 
Et der Ueberschuß 97 (Januar 117) Millionen 


Mehl Tendenz: ruhig 


15 8 14. 8 
Weizenmehl! 0%) nen 14 34 
Roggenmehle) e 70%) neu 30% 30% 
Ausrımman LIE 4084 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires | P. Pes. 1.078 1.077 1,077 
Canada I Can. Dol 8,766 3.774 8,774 
Japan 1 Yen 1,329 1,821 1,819 1,821 
Kairo 1 ügypt. Pfd. 15,67 15.71 15,66 15,70 
Istambul 1 . Pfd — — — 
London 1 Pfd. St. | 15.26 15.80 15.25 16,29 
New York I Doll. | 1,209 421; 4,204 1.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.240 0.251 1,249 w251 
Uruguay ! Goldpeso 1.728 1.782 1. 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 G) | 169.88 170.22 | 169,88 170.17 
Athen 100 Drachm. | 5.445 5.455 5.445 5.455 
Antw. 10 BI | 58,79 58.91 58.60 58.81 
Rukaresi 100 Le! 2.517 2.528 2517 "2528 
Budapest 100 Penes 67.06 5,9 57.06 
Danzig 100 Gulden f 2,07 82,8 207 2.28 
Helsingt. 100 finni. M. | 6.993 7.007 6,993 7.007 
Italien 100 Lire | -1,81 21,85 21,81 21.85 
Jugoslawien 100 Din. | 7413 7,427 7418 7427 ° 
Kopenhagon 100 Kr. | 8107 | seos | soe | atis 
open . t 2 5 
Lissabon 100 Escudo | 18.89 18,91 18.84 13.86 
Oslo 100 Kr. | 82,67 82,88 82.77 82.98 
Paris 100 Fro | 16.58 16,62 16,57 16.81 
Pra 100 Kr. [12.465 | 12, 12.465 12.485.. 
Royklavik 100 ist. Kr. | 67.78 67,87 67.78 67.87 
ki 100 Latts | 79.72 79,8% 79.32 79.98 
Schweiz 100 Pre. | s187 % | 81:50. 48 
Sofia 100 Leva | 3.067 3,06 3057. 3.063 
Spanien 100 Peseter | 32,12 82,13 32.87 82.48 
Stockholm 100 Kr. |. 82,52 82.68 82.52 2.68 
Talinn 100 estn. Kr. | 109. 109,61 109,39 109.61 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49,95 50,05 
Warschau 100 Aoly 17.15 — 47.35 47.15 —47.85 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 15. März 1982 
ü B 0 B 
Soverei 2 20, % | Litaumene 41.72 | 1% 
20 Franos-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 82.45 | 82,82 
Gold-Voilars 4,185 1.205 | Vesterr große - — 
Amer. 1000-5 Doli. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do 2 ul Doll 4,20 4.22 u. darunter — — 
argentinische 1,08 | 1,06 | Rumänische 100. 
Brasilianische 0,225 3,245 u. neue 500L 1 2.49 251 
Canudische 3,74 | 3,76 Rumanische s 
2 roße 15.24 152 unter 300 Lei 2.40 248 
td. u. dar. 15,22 15,28 Schwedische 82.87 
Türkische 1,48 | 1,95 schweizer gr. Sa BO 1.71 
Belgische 58.68 | 58.57 do. % Francs 
Bulxarische — u. darunter 81.89 | 81,71 
Dänische 84.22 | Spanısche 81.99 1 
Danziger 81,89 182,21 | [scuecuosiow. 
Estnische 105, 100.32 0% Kronen 
Finnische 6.903 697 u. 1% Kron 12.12.47 
Französische 16,54 | 16,60 | Ischecnosiow 
Holländische 169,51 | 170.19 | WuKr.u.dar 12.41 12,47 
Italien. große Ungarische — pea 
do. tut- Lire 2,11 22.19 
R und darunte: 2511 2215 lalvamtı, Ostnotenkurse 
yyoslawısche 784 7 Kl. poln. Noten a % 
Lettländische — — Ir. do. do. 45.85 an 


